
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES  
ENTWICKLUNGSKONZEPT  
für die Innenstadt von Melsungen 
 
 
 

ISEK  
INNENSTADT 
MELSUNGEN 

 



ISEK Innenstadt Melsungen 
 
 

 
 
 

 



ISEK Innenstadt Melsungen 
 
 

 
 
 

 

 

INTEGRIERTES STÄDTEBAULI-
CHES ENTWICKLUNGSKONZEPT 
INNENSTADT 

ISEK Innenstadt Melsungen 
  



ISEK Innenstadt Melsungen 
 
 

 
 
 

Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) für die Innenstadt Melsungen 

Stand: 09. Oktober 2026 

 

 

Auftraggeberin 

Stadt Melsungen 
Am Markt 1 
34212 Melsungen 
 
 

Bearbeitung 

CIMA Beratung + Management GmbH 
Goethestr. 2, 50858 Köln 
www.cima.de, cima.koeln@cima.de 
Dr. Wolfgang Haensch 
M. Sc. Marie Schneider 

UmbauStadt PartGmbB  
Eislebener Str. 6, 10789 Berlin 
www.umbaustadt.de, mail@umbaustadt.de 
Dr.-Ing. Lars Bölling 
M. Sc. Niklas Gärtner 

 

 

 

Nutzungs- und Urheberrechte 

Die vorliegende Ausarbeitung ist durch das Gesetz über Urheberrecht und verwandte Schutzrechte (Urheber-
rechtsgesetz) und andere Gesetze geschützt. Die Urheberrechte verbleiben bei der CIMA Beratung + Manage-
ment GmbH (cima) und bei der UmbauStadt PartGmbB (UmbauStadt).  

Der Auftraggeber kann die Ausarbeitung innerhalb und außerhalb seiner Organisation verwenden und verbrei-
ten, wobei stets auf die angemessene Nennung der CIMA Beratung + Management GmbH und der Um-
bauStadt PartGmbB als Urheber zu achten ist. Jegliche - vor allem gewerbliche - Nutzung darüber hinaus ist 
nicht gestattet, sofern nicht eine gesonderte Vereinbarung getroffen wird. 

Haftungsausschluss gutachterlicher Aussagen  

Für die Angaben in diesem Gutachten haftet die cima sowie UmbauStadt gegenüber dem Auftraggeber im 
Rahmen der vereinbarten Bedingungen. Dritten gegenüber wird die Haftung für die Vollständigkeit und Rich-
tigkeit der im Gutachten enthaltenen Informationen (u. a. Datenerhebung und Auswertung) ausgeschlossen. 

Sprachgebrauch 

Aus Gründen der Lesbarkeit wird bei Personenbezügen die männliche Form gewählt. Die Angaben beziehen 
sich jedoch immer auf Angehörige aller Geschlechter, sofern nicht ausdrücklich auf ein Geschlecht Bezug ge-
nommen wird. 

Quellenangaben 

Soweit nicht anders vermerkt, liegt die Urheberschaft und das Urheberrecht aller Abbildungen, Darstellungen 
und Pläne bei der CIMA Beratung + Management GmbH bzw. der UmbauStadt PartGmbB. Die Rechte der 
abgebildeten Logos und Fotos liegen bei der Stadt Melsungen, der CIMA Beratung + Management GmbH 
oder bei der UmbauStadt PartGmbB. 



ISEK Innenstadt Melsungen 
 
 

 
 
 

Inhalt 
 

1 Einführung 2 

2 Bestandaufnahme und Analysen 4 

2.1 Räumliche Ebene Gesamtstadt: Gesamtstädtische Einordnung des ISEK-Gebietes 4 
2.1.1 Gesamtstädtische Lage und Einbindung 4 
2.1.2 Historie 5 
2.1.3 Demographische Entwicklung 6 
2.1.4 Übergeordnete Entwicklungen und Planungen 10 
2.2 Räumliche Ebene Fördergebiet: Analyse kernbereichsrelevanter Themenfelder 12 
2.2.1 Bauen und Wohnen 12 
2.2.2 Freiraum und Mobilität 18 
2.2.3 Tourismus, Freizeit und soziale Infrastruktur 30 
2.2.4 Einzelhandel und Wirtschaft 40 
2.2.5 Klimaanpassung und Klimaschutz 45 
2.3 Melsungen aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger 47 
2.4 Zusammenfassende SWOT-Analysen 49 

3 Begründete räumliche Abgrenzung des Fördergebietes 57 

4 Leitbild Innenstadt Melsungen 2040: VERTRAUT.LEBENDIG.NEU. 60 

4.1 Melsunger Themenwelten: Thematische Leitziele und Strategien 64 
4.1.1 Melsunger Innenstadtwelten | Bauen + Wohnen 65 
4.1.2 Melsunger Freiraum- und Verkehrswelten | Freiraum + Mobilität 67 
4.1.3 Melsunger Lebenswelten | Tourismus, Freizeit + Soziale Infrastruktur 69 
4.1.4 Melsunger Einkaufs- und Versorgungwelten | Einzelhandel + Dienstleistungen 71 
4.1.5 Melsunger Zukunftswelten | Klimaschutz und Klimaanpassung 72 

5 Einzelmaßnahmen (Projekte) 74 

 

 



ISEK Innenstadt Melsungen 
 
 

 
2 
 

1 Einführung 
Die Stadt Melsungen liegt mit ihren rd. 14.000 Ein-
wohnern im Schwalm-Eder-Kreis in Nordhessen 
und gehört dem Regierungsbezirk Kassel an. Ne-
ben dem Kernbereich Melsungen umfasst die Stadt 
sieben weitere Stadtteile, die im Zuge der Gebiets-
reform in den 1970er Jahren eingegliedert wurden. 
Dazu zählen Adelshausen, Günsterode, Kehren-
bach, Kirchhofe, Obermelsungen, Röhrenfurth und 
Schwarzenberg.  

Die Stadt ist stark historisch geprägt und identifi-
ziert sich auch heute noch als Bartenwetzerstadt. 
Der historische Ortskern mit zumeist gut erhalte-
nen Fachwerkbauten und einer Vielzahl an archi-
tektonisch wertvollen Gebäuden ist unverkennbare 
Potenziale der Stadt. Mit Mitteln der Städtebauför-
derung wurde bereits in der Vergangenheit das 
Stadtbild bewahrt bzw. durch an die örtlichen 
Strukturen angepasste Neubauten ergänzt (u. a. 
das Dienstleistungszentrum in der Sandstraße). 
Hinzu kommen der inhabergeführte Einzelhandel, 
das Gastgewerbe und die übrigen Dienstleistungen 
als belebende Faktoren. Mit Stadtfesten und weite-
ren Aktionen fördern u. a. die Gemeinschaft des 
Melsunger Einzelhandels e. V., der bei der Stadtver-
waltung Melsungen eingerichtete Bereich „Stadt-
entwicklung und Stadtmarketing“ und die Touris-
musgesellschaft Melsunger Land mbH die Stadt als 
Wohn-, Einkaufs- und Tourismusstandort.  

Dennoch steht Melsungen, wie viele andere Mittel-
städte in Hessen, vor der Herausforderung, geeig-
nete Antworten auf strukturelle Veränderungen so-
wohl in wirtschaftlicher und gesellschaftlicher als 
auch in ökologischer Hinsicht zu finden. 

Auf gesamtstädtischer Ebene richtet sich der Blick 
dabei auch auf die Stadtteile. Mit den Dorfgemein-
schaftshäusern und zahlreichen Vereinsaktivitäten 
zeigen diese zwar in gesellschaftlicher Hinsicht 
Stärken auf, durch die Dezentralität allerdings auch 
Defizite in Hinblick auf die Nahversorgung. Die Fol-
gen zeigen sich in den letzten Jahren bereits durch 
zurückgehende Bevölkerungszahlen in den Stadt-
teilen.  

Zudem zeichnen sich gesamtstädtisch, aber im Be-
sonderen auch in der Innenstadt, der wirtschaftli-
che Wandel sowie anhaltende Trends im Einzelhan-
del, wie bspw. zunehmende Filialisierung, stei-
gende Bedeutung des Online-Handels und Verän-
derungen der Kundenansprüche, ab. Als Herausfor-
derung für die Stadt Melsungen gilt es dabei, die 
Leerstände zu reduzieren und ein qualitativ und 
quantitativ ausreichendes Einzelhandelsangebot 
langfristig zu sichern. Als Folge von demographi-
schen Veränderungen muss zukünftig auch die me-
dizinische Grundversorgung sowie das Angebot an 
sozialer Infrastruktur stetig den sich verändernden 
Bedarfen angepasst werden. 

Auch aus städtebaulicher Sicht stellt die langfristige 
Sicherung des Bestandes eine Herausforderung 
dar. Zwar ist das Erscheinungsbild des historischen 
Ortskerns durch eine Vielzahl an gut erhaltenen 
Fachwerkhäusern geprägt; jedoch kommt gleich-
zeitig auch die Frage hinsichtlich langfristigen, bau-
lichen Sanierungs- und Umstrukturierungsbedar-
fen auf. Der Fachwerkbau ist meist durch kleintei-
lige, nicht barrierefreie Einheiten gekennzeichnet, 
die nicht mehr den heutigen Anforderungen an 
Wohn- und Geschäftsräume entsprechen. Prinzipi-
ell gilt es der Frage nachzugehen, wie mit Leerstän-
den, sanierungsbedürftigen Gebäuden und dem 
Bedarf an Wohnraum umgegangen wird. Dabei 
sind auch globale Herausforderungen, wie Klima-
schutz und Energiewende, zu berücksichtigen, wel-
chen lokal mit nachhaltigen und klimabewussten 
Lösungsansätzen in allen Bereichen der Stadtent-
wicklung, von neuen Mobilitätsformen bis hin zur 
energetischen Gebäudesanierung, als Quer-
schnittsaufgabe zu begegnen sind. 

Die Herausforderungen in Melsungen sind vielfäl-
tig. Ohne neue Impulse und gemeinsame Anstren-
gungen der Stadt werden sich strukturelle Schwä-
chen weiter verstärken und die Stadt wird an At-
traktivität und Funktionsfähigkeit verlieren. Um 
dem entgegenzuwirken, gibt es vielzählige Instru-
mente der Stadtentwicklung. So war Melsungen 
bereits von 2005/2018 bis 2022 in das Programm 
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„Stadtumbau Hessen“ eingebunden, mit dem u. a. 
die Maßnahmen zum Bau des interkommunalen 
Dienstleistungszentrums Sandstraße und die Ent-
wicklung und Aufwertung des Fuldaufers gefördert 
wurden. Anfang 2026 wurde die Stadt Melsungen 
mit dem Fördergebiet „Fuldakulisse Melsungen | 
historische Kernstadt“ in das Städtebauförderungs-
programm „Wachstum und nachhaltige Erneue-
rung“ aufgenommen. Im Mittelpunkt stehen dabei 
insbesondere: 

 die Stärkung der Nutzungsvielfalt und Funkti-
onsfähigkeit der Innenstadt 

 der Erhalt und die Modernisierung des histori-
schen Gebäudebestands 

 die klimaangepasste Aufwertung der öffentli-
chen und privaten Freiräume 

 die stärkere Verknüpfung von historischer Alt-
stadt und Fulda 

 die Entwicklung einer barrierefreien und nach-
haltigen Mobilität 

Ziel dieses Förderprogramms ist die nachhaltige 
Stärkung der Melsunger Innenstadt mit ihrer Viel-
falt aus Einzelhandel, Dienstleistung, Handwerk, 
Kultur, Gastronomie und Wohnen. Dabei wird ins-
besondere auf die Kooperation der Innenstadtak-
teure des öffentlichen, privaten und auch zivilge-
sellschaftlichen Bereiches sowie auf die Bündelung 
vorhandener Ressourcen Wert gelegt.  

Vor diesem Hintergrund beabsichtigt die Stadt 
Melsungen, das bestehende Stadtentwicklungs-
konzept (SEK) Melsungen 2040 im Hinblick auf die 
aktuellen Anforderungen der Richtlinie zur Förde-
rung der Nachhaltigen Stadtentwicklung (RiLiSE) 
2025 zu qualifizieren und in ein Integriertes städte-
bauliches Entwicklungskonzept für die Innenstadt 
von Melsungen (ISEK), gemäß der hessischen Re-
gelgliederung, zu überführen. 

Um eine weitreichende Grundlage für alle weiteren 
Aktivitäten der privaten und öffentlichen Akteure 
für die kommenden Jahre zu schaffen, wurde die 
CIMA Beratung + Management GmbH zusammen 
mit der UmbauStadt PartGmbB im Juli 2026 mit der 
Entwicklung eines integrierten städtebaulichen 
Konzeptes (ISEK) beauftragt. Die Grundlage bildet 
dabei das Stadtentwicklungskonzept für die Ge-
samtstadt Melsungen (SEK Melsungen) sowie das 

Integrierte Handlungskonzept für die Innenstadt 
Melsungen (IHK Innenstadt Melsungen) aus dem 
Jahr 2020.  

Das ISEK stellt dabei keine vollständige Neuaufstel-
lung der bisherigen strategischen Ausrichtung dar, 
sondern entwickelt die vorhandenen Grundlagen 
gezielt weiter und überführt sie in einen aktualisier-
ten, auf die heutigen Rahmenbedingungen und 
Anforderungen der Städtebauförderung abge-
stimmten Handlungsrahmen. 

Im Mittelpunkt der Fortschreibung steht insbeson-
dere die Frage, welcher Handlungsbedarf heute be-
steht, welche bisherigen Maßnahmen weiterhin re-
levant sind, wo Anpassungen erforderlich werden 
und welche neuen Projekte für eine nachhaltige 
Entwicklung der Innenstadt ergänzt werden müs-
sen.  

Der räumliche Fokus des ISEK liegt ausschließlich 
auf der Melsunger Innenstadt und dem hierfür de-
finierten Fördergebiet. Gesamtstädtische Entwick-
lungen werden dort berücksichtigt, wo sie für die 
Funktionen und Entwicklungsperspektiven der In-
nenstadt von Bedeutung sind. 

Das im bisherigen Planungsprozess entwickelte 
Leitbild wurde im Rahmen der Fortschreibung 
überprüft, weiterentwickelt und räumlich auf das 
Fördergebiet zugeschnitten. Es bildet den strategi-
schen Orientierungsrahmen für die zukünftige Ent-
wicklung des Fördergebiets und greift dessen spe-
zifische Herausforderungen und Entwicklungspo-
tenziale auf. Klimaschutz und Klimaanpassung wer-
den dabei als handlungsfeldübergreifende Quer-
schnittsthemen verankert und bei allen relevanten 
Zielsetzungen und Maßnahmen berücksichtigt. 

Wie bereits bei der Erarbeitung der bestehenden 
Konzepte soll auch die Fortschreibung als integrier-
ter und kooperativer Prozess verstanden werden. 
Verwaltung, Politik, lokale Akteure, Eigentümer, 
Gewerbetreibende sowie die Bevölkerung werden 
entsprechend ihrer jeweiligen Rolle in den Prozess 
eingebunden. Das ISEK verbindet damit öffentliche 
und private Aktivitäten und schafft eine gemein-
same Grundlage, um die besonderen Qualitäten 
der historischen Melsunger Innenstadt langfristig 
zu sichern und sie zugleich an zukünftige Anforde-
rungen anzupassen. 
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2 Bestandsaufnahme und Analysen 

2.1 Räumliche Ebene Gesamtstadt: Gesamtstädtische Einord-
nung des ISEK-Gebietes 

2.1.1 Gesamtstädtische Lage und Einbindung 

Die Stadt Melsungen ist administrativ dem nord-
hessischen Schwalm-Eder-Kreis bzw. dem Regie-
rungsbezirk Kassel zugeordnet. Ihre 13.994 Ein-
wohner (Stand 31.12.2024) verteilen sich auf einer 
Fläche von rund 63,09 km² mit einer Bevölkerungs-
dichte von 222 Ew. pro km².1 Mit einem Anteil der 
Siedlungs- und Verkehrsflächen am Gesamtgebiet 
von 15,3 % ist Melsungen nur etwas stärker besie-
delt als der Durchschnitt aller Kommunen im 
Schwalm-Eder-Kreis (13 %; zum Vergleich: 16,2 % 
Land Hessen). 

Neben der Kernstadt, die den größten Teil der Ein-
wohner umfasst, zählen zu Melsungen sieben 
Stadtteile (Röhrenfurth, Obermelsungen, Schwar-
zenberg, Kirchhof, Adelshausen, Günsterode und 
Kehrenbach). Melsungen liegt zwischen dem Mel-
sunger Bergland und dem Homberger Hochland. 
Die Region Nordhessen ist von großflächigen Ge-
meinden, zahlreichen kleinen Dörfern und einer 
weitgehend geringen Bevölkerungsdichte in weit-
räumiger Mittelgebirgslandschaft geprägt. 

Gemäß dem Landesentwicklungsplan Hessen aus 
dem Jahr 2020 erfüllt Melsungen die Funktion ei-
nes Mittelzentrums.2 Durch die von Süd nach Nord 
verlaufende Fulda wird die Stadt geteilt. Die Alt-
stadt und somit auch die Innenstadt befinden sich 
auf der westlichen Seite der Fulda. Unmittelbar an-
grenzend an Melsungen befindet sich im Norden 
die Gemeinde Körle. Spangenberg befindet sich 
östlich der Stadt. Südlich ist Malsfeld die nächstlie-
gende Gemeinde von Melsungen, die Gemeinde 
Morschen liegt südöstlich. Die direkt umliegenden 
Gemeinden sind alle dem Schwalm-Eder-Kreis zu-
zuordnen. Mit einer Entfernung von rund 30 km ist 
Kassel das nächstgelegene Oberzentrum. Bad 

 
1  Hessische Gemeindestatistik 2025  
2  Landesentwicklungsplan Hessen 2020  
3  B. Braun SE 2026 

Hersfeld als Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines 
Oberzentrums2 liegt ca. 45 km entfernt.  

Melsungen ist in die Tourismusregion GrimmHei-
mat Nordhessen eingebettet, die vom Regionalma-
nagement Nordhessen koordiniert wird. Nach dem 
Drei-Ebenen-Modell des Tourismus ist die Grimm-
Heimat Nordhessen als Regions- und Destinations-
einheit der Landesebene, vertreten durch den Hes-
sischen Tourismusverband und der Hessen Agen-
tur, untergeordnet. 2017 haben sich die Kommu-
nen Felsberg, Guxhagen, Malsfeld, Melsungen und 
Spangenberg zu der Touristischen Arbeitsgemein-
schaft „Melsunger Land“ zusammengeschlossen 
und in Form eines Vereins organisiert. Im Jahr 2024 
wurde der Trägerverein aufgelöst und die Touris-
musgesellschaft Melsunger Land mbH mit Sitz in 
Melsungen von den fünf Kommunen gegründet. 

Die Wirtschaft in Melsungen wird heute insbeson-
dere von dem internationalen Medizintechnikher-
steller, B. Braun Melsungen AG, geprägt. Mit über 
7.000 Arbeitsplätzen vor Ort3 ist er nicht nur der 
größte Arbeitgeber in Melsungen, sondern auch ei-
nes der größten Unternehmen in Nordhessen. Da-
neben prägen u. a. die Firma Solupharm, Hersteller 
pharmazeutischer Erzeugnisse, und die Edeka-
Zentrale Nordhessenring sowie viele kleine und 
mittelständische Unternehmen die Wirtschafts-
struktur der Stadt. Im produzierenden Gewerbe 
sind rd. 53 % der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten tätig (Stand 2025).4 Unterstreicht dies 
bereits die Bedeutung des produzierenden Gewer-
bes für die Wirtschaftsstruktur der Stadt, so illus-
triert der Anteil der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten im gesamten Schwalm-Eder-Kreis  
(29,7 %) die Sonderstellung von Melsungen.5 Zu 

4 Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2026 
5 Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2025 
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den Standortvorteilen von Melsungen als Wirt-
schaftsstandort zählt u. a. die überörtliche verkehr-
liche Anbindung. In rund 5 km Entfernung von der 
Melsunger Innenstadt ist die Autobahn A 7 über 
die B 253 nach Westen sehr gut zu erreichen. Die 
Bundesstraßen B 83, B 253 und B 487 sowie die  
L 3147 verbinden Melsungen gut mit den Nachbar-
kommunen und sichern zudem eine gute Erreich-
barkeit der Innenstadt aus den Stadtteilen. Der 
ÖPNV wird in Melsungen durch den Nordhessi-
schen Verkehrsverbund (NVV) bedient. Zu dem 
ausgebauten Busliniennetz zählt unter anderem 
der Stadtbus Melsungen (Linie 431) sowie das AST-
System mit den Linien 433 und 434, die die Stadt-
teile von Melsungen mit der Kernstadt verbinden. 
Weitere Busse, die zwischen den Stadtteilen sowie 

den Nachbargemeinden verkehren, sind die Linien 
400, 431, 432, 444, 445, 490 und 491. Durch den 
Bestand von insgesamt vier Bahnhöfen im Melsun-
ger Stadtgebiet (zwei in der Kernstadt, einer im 
Stadtteil Röhrenfurth und einer im Stadtteil 
Schwarzenberg) ist zudem der Anschluss an den 
Schienennetzverkehr gegeben. Alle vier Bahnhöfe 
liegen rechts der Fulda und werden von der RT 5 
(RegioTram) angefahren, die zwischen Melsungen 
Bahnhof und dem Auestadion (Kassel) über Kassel 
Hauptbahnhof verkehrt.6 Mit dem RB 5 besteht 
vom Bahnhof Melsungen eine Verbindung zwi-
schen Fulda und Kassel Hauptbahnhof. Mit der An-
bindung an Kassel und Fulda besteht außerdem 
Anschluss an IC- und ICE-Linien des Fernverkehrs. 

2.1.2 Historie 

Eine erste urkundliche Erwähnung von Melsungen 
geht auf das Jahr 800 zurück. Die erste Besiedelung 
wird auf die sogenannte Hallstädter Zeit (9. bis 
4. Jhd. v. Chr.) zurückdatiert.7 Neben verschiedenen 
Namensänderungen, wie beispielsweise Milisunge, 
Elesenga, major Milsungen und Melsungen,8 er-
lebte die Stadt außerdem einen häufigen Besitzer-
wechsel. Vor allem die Erzbischöfe von Mainz und 
die Landgrafen von Thüringen bzw. später von 
Hessen beherrschten die Stadt im 12. Jhd. Zu Be-
ginn des Jahres 1190 wurde Melsungen durch Erz-
bischof Konrad von Mainz erstmalig auch Stadt-
rechte verliehen. Aus dieser Zeit geht zudem das 
heutige Wappen der Stadt, ein Tor der Stadtmauer 
mit Turm, hervor. Die Feindschaft zwischen Mainz 
und den Landgrafen erreichte 1427 den Höhepunkt 
und endete in einer Niederlage der Landgrafen. Bis 
1465 hatte der Ort bereits 950 Einwohner. Unter 
anderem durch Feindschaften, Plündereien und 
Kriege erlitt Melsungen immer wieder schwere Zer-
störungen. Die Landgrafen richteten den Ort aller-
dings wiederholt auf. Gründe dafür waren zum ei-
nen, dass Melsungen bereits früh eine wichtige 
Siedlung an einem strategisch bedeutsamen Fulda-
übergang war und an der Kreuzung dreier 

 
6  www.nvv.de 
7  Schmidt, Jürgen (1978): Melsungen. Die Geschichte einer 

Stadt.  

wichtiger Handelsrouten lag - dem „Sälzerweg“ 
(West –Ost), der „Nürnberger Straße“ (Nord – Süd), 
und der Straße „Durch die langen Hessen“.9 Zum 
anderen war die Stadt auch Umschlagplatz für ver-
schiedenste Waren, weshalb regelmäßig Wochen- 
und Jahrmärkte stattfanden und sich zahlreiche 
Kleinbetriebe niederließen. Darunter fielen Wollen- 
und Leinenweber, Schneider und Metzger. Insbe-
sondere das Textilgewerbe hat eine lange Tradition 
und blieb bis ins 20. Jahrhundert ein bedeutender 
Wirtschaftsfaktor für die Stadt.  

Durch einen Großbrand im Jahr 1554 wurden große 
Teile von Melsungen vernichtet. Aufgrund des 
Fachwerkbaustils überstanden nur wenige Ge-
bäude den Brand, unter anderem wurde auch das 
Rathaus zerstört.7 1556 wurde das auch heute noch 
als Rathaus genutzte Gebäude im Herzen der Alt-
stadt im Fachwerkstil errichtet und steht somit auch 
heute noch charakteristisch für die Historie der 
Stadt Melsungen.  

Der Bartenwetzer, die Symbolfigur der Stadt, spielt 
täglich um 12 Uhr und 18 Uhr aus dem Turm des 
Rathauses. Ende des 16. Jahrhunderts wurde die 
heutige Bartenwetzerbrücke erbaut. Geschichtlich 
geht die Symbolfigur und somit auch der Name der 

8  Landesgeschichtliches Informationssystem Hessen (2019): 
Historisches Ortslexikon. Melsungen. 

9  www.melsungen.de/stadtportrait 
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Brücke auf die frühere Tätigkeit vieler Melsunger 
Bürger als Waldarbeiter zurück, die den Sandstein 

der Brücke zum Schleifen ihrer Äxte, sog. Barten, 
genutzt haben.9  

Abb. 1: Historische Ansicht der Stadt Melsungen (1646) 

 
Quelle: „Ansicht von Melsungen, 1646“, in: Historische Ortsansichten <https://www.lagis-hessen.de/de/subjects/idrec/sn/oa/id /2694> 
(Stand: 29.03.2007) 

Von 1821 bis 1974 war Melsungen Verwaltungssitz 
des Landkreises Melsungen, zu dem auch die 
Städte Felsberg und Spangenberg sowie 62 weitere 
Dörfer zählten. Melsungen selbst zählte im Jahr 
1973 13.350 Einwohner.7 Mit der kommunalen Ge-
bietsreform 1974 wurden die Landkreise Melsun-

gen, Fritzlar-Homberg und Ziegenhain zum 
Schwalm-Eder-Kreis zusammengelegt, mit dem zu-
ständigen Verwaltungssitz in der Stadt Homberg. 

1990 feierte die Stadt Melsungen ihr 800-jähriges 
Stadtjubiläum. 

2.1.3 Demographische Entwicklung

Da sich die demographischen Rahmenbedingun-
gen auf alle Bereiche des städtischen Lebens aus-
wirken, sind die Bevölkerungsstruktur und ihre Ent-
wicklung maßgebend für eine nachhaltige und ziel-
führende Stadtentwicklung. 

Bevölkerungsentwicklung und heutige Zusam-
mensetzung 

Ende 2024 lebten im Stadtgebiet von Melsungen 
nach städtischen Angaben 14.274 Einwohner. Der 
weit überwiegende Teil der Bevölkerung entfällt 
auf die Kernstadt (10.275 Ew. bzw. rd. 72 % der Ge-

samtbevölkerung; Stand 31.12.2024). Der bevölke-
rungsstärkste der übrigen Stadtteile ist Röhren-
furth (1.206 Ew. bzw. 8 % der Melsunger Bevölke-
rung), es folgen Obermelsungen (665 Ew.), Schwar-
zenberg (535 Ew.), Kirchhof (448 Ew.) und Adels-
hausen (544 Ew.), Günsterode (309 Ew.) und Keh-
renbach. Die Verteilung der Einwohner auf die ein-
zelnen Stadtteile war in den letzten Jahren nahezu 
unverändert. Anhand einer indizierten Bevölke-
rungsentwicklung (2014 = 100) wird jedoch deut-
lich, dass sich die Stadtteile im Verlauf der hessi-



ISEK Innenstadt Melsungen 
 

7 

schen der letzten zehn Jahre sehr unterschiedlich 
entwickelt haben. Die Kernstadt wuchs gegenüber 
dem Jahr 2014 um 673 Einwohner bzw. 6,5 %, (Ge-
samtstadt: + 5,0 %), während die übrigen Stadtteile 
– mit Ausnahme von Adelshausen (+ 120 Ew.) – 
eine negative Einwohnerentwicklung im Zehnjah-
resvergleich aufweisen. 

Im Vergleich zur Einwohnerentwicklung im 
Schwalm-Eder-Kreis der Jahre 2014 und 2024 (+ 
0,3 %) schneidet Melsungen jedoch überdurch-
schnittlich gut ab. Der Verlauf der Bevölkerungs-
entwicklung von Melsungen ähnelt dem der Nach-
bargemeinde Homberg (vgl. Abb. 2).  

Die Entwicklung der Einwohnerzahlen hängt zum 
einen vom Saldo aus Geburten und Sterbefällen ab, 
zum anderen ist der Saldo aus Zu- und Fortzügen 

maßgebend. Mit einer jährlich niedrigeren Zahl an 
Geburten als Sterbefällen entspricht die Stadt 
Melsungen dem bundesweiten Trend einer negati-
ven natürlichen Bevölkerungsentwicklung. Dem 
gegenüber steht ein positiver Wanderungssaldo, 
der jährlich unterschiedlich ausgeprägt ist. Der 
Wanderungsgewinn ist vor allem auf den Zuwachs 
von Nicht-Deutschen zurückzuführen, der insbe-
sondere seit 2015 zu beobachten ist. Dies bewirkt 
zunehmend eine Internationalisierung der Bevölke-
rung. Der Ausländeranteil an der Gesamtbevölke-
rung in Melsungen ist von 7,3 % im Jahr 2014 auf 
16,9 % im Jahr 2024 gestiegen. Somit liegt Melsun-
gen ebenso wie die Nachbarstadt Homberg über 
dem Durchschnitt des Schwalm-Eder-Kreises (vgl. 
Abb. 3). 

 

Abb. 2: Bevölkerungsentwicklung in Melsungen und Vergleichsstädten bzw. im Schwalm-Eder-Kreis 
(2014 – 2024) 

 2014  2024  Wachstum 

Melsungen 13.334  13.994  5,0 % 

Fritzlar 14.304  14.493  1,3 % 

Homberg 13.881  14.703  5,9 % 

Schwalmstadt 17.987 18.420 2,4 % 

Schwalm-Eder-Kreis 179.466  180.071  0,3 %  

Quelle: Hessische Gemeindestatistik (2015 / 2025), Bearbeitung: cima (2026) 

Abb. 3:  Anteil der Nicht-Deutschen in Melsungen und Vergleichsstädte bzw. im Schwalm-Eder-Kreis 
(2014 – 2024) (in % der Gesamtbevölkerung)  

 
Quelle: Hessische Gemeindestatistik (2025 / 2026), Bearbeitung: cima (2026) 
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Die anhaltend niedrigen Geburtenzahlen sowie die 
steigenden Lebenserwartungen nehmen Einfluss 
auf die Altersstruktur der Bevölkerung. Folgt man 
den Angaben der Bertelsmann-Stiftung, so ist das 
Durchschnittsalter der Melsunger Bevölkerung in-
nerhalb von 10 Jahren um 0,2 Jahre auf 45,1 Jahre 
gestiegen.10  

 Gleichzeitig ist festzustellen, dass Melsungen im 
Vergleich zum Schwalm-Eder-Kreis (Durchschnitt 
45,9 Jahre) über eine junge Bevölkerung verfügt 
(Abb. 5). Der auch in Melsungen zu beobachtende 
demographische Wandel zeigt sich an dem Anteil 
der älteren Bevölkerung: Fast ein Viertel der Ein-
wohner ist 65 Jahre und älter, während auf die jün-
geren Altersgruppen lediglich rd. 14 % der Bevöl-
kerung entfallen.  

Abb. 4: Altersstruktur in Melsungen 2024  

 
 
Quelle: Hessische Gemeindestatistik (2024); Bearbeitung: cima (2026) 

Abb. 5:  Durchschnittsalter Melsungen und 
Schwalm-Eder-Kreis (2014 und 2024)  

 
 
Quelle: Wegweiser Kommune (Bertelsmann Stiftung, Gemeinde-
blatt Melsungen (2025); Bearbeitung: cima (2026) 

Bevölkerungsentwicklung bis 2035 

Bevölkerungsvorausberechnungen knüpfen an ak-
tuelle Tendenzen und Trends an und erlauben da-
rauf aufbauend einen Blick auf die zukünftige Be-
völkerungsentwicklung. Bevölkerungsprognosen 
sind immer mit einer gewissen Unsicherheit ver-
bunden; je kleinräumiger der Betrachtungsraum, 
desto ungewisser sind die prognostizierten Zahlen. 
Das von der Hessen Agentur 2025 veröffentlichte 
Gemeindeblatt Melsungen enthält Vorausschät-
zungen auf Gemeindeebene im Vergleich zu Ent-
wicklungen auf Kreis-, Regierungsbezirk- sowie 
Bundeslandebene (vgl. Abb. 6). Von 2024 bis 2040 
wird in Melsungen dabei weder ein Bevölkerungs-
verlust noch ein Bevölkerungsanstieg prognosti-

ziert. Hinsichtlich der Vorausberechnung der Bevöl-
kerungsentwicklung auf Kreisebene bzw. auf Re-
gierungsbezirksebene, bei welchen ein Rückgang 
von 3,4 % bzw. 1,9 % geschätzt wird, kann für 
Melsungen von einer relativ konstant bleibenden 
Entwicklung gesprochen werden. 

Der Trend einer zunehmenden Alterung ist auch in 
der Melsunger Bevölkerung deutlich erkennbar. 
Das Durchschnittsalter von 45,5 Jahren im Jahr 
2024 wird für das Jahr 2030 bereits auf 46,0 Jahre 
prognostiziert und soll bis 2040 auf 47,1 Jahre an-
steigen. Obwohl dieser Wert damit immer noch un-
ter dem Durchschnittsalter des Schwalm-Eder-Krei-
ses von 47,8 Jahren liegt, liegt er um 0,9 Jahre über 
dem hessischen Durchschnitt.  

 
10  Bertelsmann Stiftung (2023): Wegweiser Kommune Melsun-
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Abb. 6:  Bevölkerungsentwicklung von 2024 bis 2040 im Regionalvergleich (2024 = 100) 

 

 

Quelle: Gemeindeblatt Melsungen (2025)11, Bearbeitung: cima (2026) 

Abb. 7:  Altersstruktur der Bevölkerung in Melsungen im Vergleich der Jahre 2000, 2018 und 2035 

 

 
Quelle: Gemeindeblatt Melsungen (2025)12, Bearbeitung: cima (2026) 

Diese Bevölkerungsprognosen sind richtungswei-
send für die zukünftige Entwicklung von Melsun-
gen. Die Veränderung der Gesellschaft in Zahl und 
Struktur zieht sich ändernde Ansprüche und eine 
veränderte Nachfrage an die unterschiedlichen 

Bereiche des städtischen Lebens mit sich, sowohl in 
Quantität als auch in Qualität. Um diesen gerecht 
zu werden, ist eine zielgerichtete Stadtentwicklung 
notwendig. 
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2.1.4 Übergeordnete Entwicklungen und Planungen 

Im folgenden Abschnitt werden die Entwicklungs-
vorgaben der Landes- und Regionalplanung für die 
Siedlungsentwicklung der Stadt Melsungen sowie 
ihres Umlandes beschrieben. Die aus der überörtli-
chen Planung abgeleiteten Entwicklungsziele müs-
sen in der örtlichen Planung Beachtung finden und 
sind bei der Erarbeitung von Handlungsfeldern, 
Leitbildern und Projekten im Rahmen des ISEK In-
nenstadt Melsungen 2040 zu berücksichtigen.  

Landesentwicklungsplan 

Im Landesentwicklungsplan Hessen 2020 in seiner 
heute gültigen Fassung, zuletzt fortgeschrieben 
durch die 4. LEP-Änderung vom 16. Juli 2021, ist die 
Stadt Melsungen als Mittelzentrum in der Katego-
rie „Mittelzentrum PLUS im Ländlichen Raum” (L I) 
festgelegt. Mit der 4. LEP-Änderung wurden die 
hessischen Mittelzentren nach Ausstattung und 
Funktion in sechs Kategorien differenziert. Die Ein-
stufung als „Mittelzentrum PLUS” ist mit einem um-
fassenden Entwicklungsauftrag verbunden, zu dem 
insbesondere der Auf- und Ausbau der zentralört-
lichen Infrastruktur und der Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge gehören. Darüber hinaus ist eine 
vorrangige Konzentration öffentlicher Fördermittel 
und Standortentscheidungen vorgesehen.  

Das nächste Oberzentrum ist Kassel, das rund 30 
km entfernt liegt. Melsungen selbst bildet den 
zentralen Ort eines eigenen Mittelbereichs, dem 
unter anderem die Gemeinden Körle, Malsfeld, 
Morschen, Felsberg und Spangenberg zugeordnet 
sind. 

Die günstige regionale und überregionale Ver-
kehrslage ergibt sich vor allem durch die Lage von 
Melsungen in der Nähe national / international be-
deutsamer Hauptverkehrsachsen für Straße und 
Schiene. 

Im östlichen Siedlungsbereich ist ein „Ökologischer 
Schwerpunktraum” ausgewiesen, der eine landes-
weit bedeutsame Freiraumfunktion zur Sicherung 
ökologischer Freiräume erfüllt.  

Die übergeordneten planerischen Festlegungen 
des Landesentwicklungsplans werden im Regional-
plan Nordhessen weiter ausdifferenziert. 

Regionalplan Nordhessen 

Der Regionalplan Nordhessen (Stand 2010) defi-
niert einige Vorgaben für die Siedlungsentwicklung 
von Melsungen. Die Kommune soll Flächen zu 
Wohnsiedlungszwecken vorrangig in den zentralen 
Ortsteilen bzw. den Wohnsiedlungsschwerpunkten 
ausweisen. Melsungen ist in der Landesentwick-
lungsplanung als Mittelzentrum definiert und da-
her auch als gewerblicher Schwerpunkt in der Pla-
nungsregion vorrangig zu stärken und zu entwi-
ckeln. 

Der Bereich entlang der Fulda wird im Regionalplan 
als „Vorranggebiet für Natur und Landschaft“ dar-
gestellt. Hier haben Maßnahmen des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege Vorrang vor ande-
ren Nutzungsansprüchen.  

Für den Verkehrssektor macht der Regionalplan 
zwei raumbedeutsame Vorgaben. Zum einen wird 
ein Ausbau der Schnellfahrstrecke Hannover - 
Würzburg im Abschnitt Kassel - Melsungen festge-
schrieben. Zum anderen werden neue geplante 
Nahverkehrs- und Regionalverkehrshaltepunkte in 
Schwarzenberg und Südost – Melsungen be-
stimmt. 

Flächennutzungsplan 

Der aktuelle Flächennutzungsplan der Stadt Mel-
sungen wurde, aufbauend auf dem im Vorfeld er-
stellten Landschaftsplan, im August 2010 rechts-
wirksam. Die grundlegenden Leitziele und ihre 
Übersetzung in den FNP werden im Folgenden zu-
sammengefasst.  

Damit ein sparsamer Umgang mit der Ressource 
Boden gewährleistet und eine verstärkte Zersiede-
lung vermieden werden kann, ist die Aktivierung 
der Baulandpotenziale innerhalb des Siedlungszu-
sammenhangs von großer Bedeutung. Weiterhin 
soll die Ausweisung neuer Wohnsiedlungsflächen 
auf gut erschlossene Standorte mit attraktivem 
Infrastrukturangebot konzentriert werden. Dabei 
handelt es sich um insgesamt 11 ha Wohnflächen-
reserven (davon 2,35 ha Mischflächen), die sich auf 
die Kernstadt sowie die Stadtteile Röhrenfurth und 
Schwarzenberg verteilen. 



ISEK Innenstadt Melsungen 
 

11 

Gewerbeflächen sollen lediglich an den bestehen-
den Standorten weiterentwickelt und nicht großflä-
chig an anderer Stelle neu ausgewiesen werden. 
Das interkommunale Gewerbegebiet Malsfeld soll 
für die großflächigen Ansiedlungen genutzt wer-
den. Kleinere, stadtverträgliche Betriebe sind 

möglichst in der Kernstadt anzusiedeln, um zu ei-
ner heterogenen Nutzungsstruktur beizutragen 
und kurze Wege zu ermöglichen. Insgesamt gibt es  
29 ha Gewerbeflächenreserven innerhalb des Mel-
sungen Stadtgebietes.  

 

Abb. 8: Flächenverteilung (in % des Stadtgebietes Melsungen) 

 
Quelle: FNP Melsungen (2010), Bearbeitung: UmbauStadt (2020) 
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2.2 Räumliche Ebene Fördergebiet: Analyse kernbereichsrele-
vanter Themenfelder 

2.2.1 Bauen und Wohnen 

Wohnen 

Die Ergebnisse der Bürgerbefragung im Rahmen 
der Erstellung des Stadtentwicklungskonzeptes 
(SEK) und des Integrierten Handlungskonzeptes für 
die Innenstadt (IHK) (2020) bei Themen, die explizit 
das Thema Wohnen betreffen, deuten auf Hinder-
nisse bei der Zugänglichkeit von Wohnungen und 
Baugrundstücken hin. So waren nur rund 15 % der 
657 befragten Teilnehmer zufrieden mit dem An-
gebot an Wohnungen für spezielle Zielgruppen, 
weniger als 10 % mit dem Angebot an Neubau-
grundstücken und 18 % mit dem Kauf- bzw. Miet-
preis für Wohnungen. Das vorhandene Angebot im 
Bereich der sozialen Infrastruktur im Wohnumfeld 
wurde hingegen überwiegend als zufriedenstellend 
bis ausreichend bewertet.  

Nachfrage nach Wohnraum 

Melsungen erfuhr seit 2008 ein Bevölkerungs-
wachstum von insgesamt 0,8 %. Nach einer 
Schrumpfung bzw. Stagnation zwischen den Jahren 
2007 und 2014 steigt die Einwohnerzahl seit 2015 
wieder stetig an. Demgegenüber nahm die rechne-
rische Wohnfläche in diesem Zeitraum um 12 % 
von 578.681 m2 auf 647.234 m2 zu und es wurden 
durchschnittlich 27 neue Wohnungen pro Jahr fer-
tiggestellt. Zum 31.12.2024 weist die amtliche Sta-
tistik 13.994 Einwohner aus, was einen Zuwachs 
von 5 % im Vergleich zu 2012 darstellt. Die anhal-
tende starke Nachfrage nach Wohnraum ist u. a. 
durch die zunehmende Anzahl von Einfamilienhäu-
sern und die steigende Wohnfläche pro Person be-
gründet. Darüber hinaus besteht eine hohe Nach-
frage nach Wohnungsangeboten, die den moder-
nen, ggfs. barrierefreien und seniorengerechten 
Geschosswohnungsbau betreffen. Getragen wird 
das Wachstum ausschließlich von Wanderungsge-
winnen, denn die natürliche Bevölkerungsentwick-
lung ist seit Jahren negativ (2024: 105 Geburten, 
192 Sterbefälle). 

Räumlich konzentriert sich das Wachstum auf die 
Kernstadt. Zwischen 2010 und 2022 wuchs sie um 
11,3 %, während die sieben Ortsteile zusammen  
7,3 % ihrer Einwohner verloren. Dieser Trend hält 
an: Von 2020 bis 2025 gewann die Kernstadt laut 
Melderegister 268 Einwohner hinzu, die Ortsteile 
verloren 8. 

Wohnfläche pro Kopf / Haushalte 

Die Wohnfläche pro Person ist weiter gestiegen. 
Ende 2024 standen in Melsungen rechnerisch  
53,6 m² je Einwohner zur Verfügung. Im Jahr 2016 
waren es noch 50,6 m² und im Jahr 2011 sogar  
46,7 m². Der Wert liegt deutlich über dem hessi-
schen Durchschnitt von 49,5 m², aber unter dem 
des Schwalm-Eder-Kreises mit 56,8 m². Insgesamt 
gibt es in Melsungen rd. 750.700 m² Wohnfläche in 
7.190 Wohnungen, im Schnitt rund 104 m² je Woh-
nung. Der bundesweite Durchschnitt liegt bei 49,5 
m2 Wohnfläche pro Person (2025). Der hessische 
durchschnittliche Anteil an Einpersonenhaushalten 
beträgt 42,0 % (Jahr 2020) und liegt damit deutlich 
über dem Durchschnitt des Landkreises Schwalm-
Eder-Kreis mit 33,5 %. Für Melsungen liegen Daten 
aus 2016 vor, da betrug der Anteil 35,4 %.  

Anforderungen des strukturellen und demogra-
fischen Wandels 

Aufgrund der erwähnten sinkenden Haushaltsgrö-
ßen und dem Anstieg der Wohnfläche pro Person, 
ergeben sich in Zukunft bedeutende Zusatz- bzw. 
Ersatzbedarfe auf dem Wohnungsmarkt, um den 
reformierten Wohnanforderungen gerecht zu wer-
den. Des Weiteren ergeben sich Zusatz- und Er-
satzbedarfe in Segmenten, die derzeit durch die 
hohe Nachfrage nicht ausreichend bedient werden. 
Hierzu zählen vor allem Angebote, die den moder-
nen Geschosswohnungsbau und Mehrgeneratio-
nenwohnen betreffen, wie auch Angebotserweite-
rungen im Bereich der hochwertigen Wohnungen 
jenseits der Familienwohnungen, aber auch Woh-
nungen im unteren Preissegment. Während große 
Wohnungen mit vier oder mehr Räumen 71,5 % 
des Bestands ausmachen, sind 9,4 % der Wohnun-



ISEK Innenstadt Melsungen 
 

13 

gen in Melsungen ein oder zwei Räume groß, wo-
mit Melsungen 5 % unter dem hessischen Durch-
schnitt liegt. Knapp 85 % der Wohngebäude sind 
dabei Ein- oder Zweifamilienhäuser, wohingegen 
es nur punktuell und vor allem in der Kernstadt 
Mietwohnungsbau gibt. Für junge Erwachsene, Sin-
gles, Geringverdienende und ältere Menschen, die 
sich verkleinern wollen, ist das Angebot damit un-
zureichend.  

Der Anteil der über 65-Jährigen ist von 23,3 % im 
Jahr 2020 auf 24,2 % im Jahr 2024 weiter gestiegen. 
Altersgerechte Wohnangebote gibt es bislang nur 
in der Kernstadt (AWO-Altenzentrum, Senioren-
wohnen und betreutes Wohnen der Diakonie am 
Hospital St. Georg und die Wohnanlagen „In den 
Teichwiesen“ und am Schlossgarten). Mehrgenera-
tionenwohnen gibt es in dem gesamten Stadtge-
biet nicht.  

Wohnflächenverteilung 

Das Stadtgebiet umfasst 63,00 km². Von den 
14.292 Einwohnerinnen und Einwohnern mit 
Hauptwohnsitz leben 72,6 % in der Kernstadt, die 
übrigen 27,4 % in den sieben Ortsteilen. Rechne-
risch entfallen auf jeden Einwohner rund 4.500 m² 
Fläche, was den hohen Freiraumanteil widerspie-
gelt. In relativen Zahlen nimmt der Freiraum (Wald-
fläche, Wasserfläche, Agrarfläche) ca. 85 % des 
Stadtgebiets ein. Die Baufläche beträgt demnach 
nur 15 % der Gesamtfläche, wovon lediglich ca. 6,8 
% mit Wohnnutzung belegt ist (Wohnen 4,9 %, 
Mischnutzung 2 %). 

Wohnflächenreserven 

Zur Deckung der Wohnflächenbedarfe sind laut 
FNP 11 ha (daraus 2,3 ha aus Mischflächen) plane-
risch verfügbare Flächen für Wohnungsneubau 
ausgewiesen. Für die Kernstadt entfallen diesbe-
züglich etwa 5,6 ha auf eine Fläche nordöstlich des 
neuen Friedhofes und zwei weiteren Flächen am 
nordöstlichen Rand des Baugebiets am Kesselberg. 
Die übrigen Wohnflächenreserven sind in den Orts-
teilen Schwarzenberg, Röhrenfurth, Günsterode 

und Adelshausen verortet. Darüber hinaus weist 
der Regionalplan Nordhessen 2009 weitere 3,65 ha 
Potenzialflächen für nicht vorhersehbare Entwick-
lungen im Nordosten und Westen der Kernstadt 
aus.  

Neben den Reserven im FNP gibt es zahlreiche freie 
Bauplätze: 49 in der Kernstadt und 72 in den Orts-
teilen. Von den Bauplätzen in den Ortsteilen liegen 
31 in Gebieten mit Bebauungsplan und 41 im übri-
gen Siedlungsbereich. Die meisten liegen in den 
nach 1970 erschlossenen Einfamilienhausgebieten 
und befinden sich in Privatbesitz. Die Eigentümer 
nutzen sie häufig als Garten, Lagerfläche oder Ab-
stand zur Nachbarbebauung und sind nur selten 
verkaufsbereit. Die Stadt hat auf diese Flächen da-
her kaum Zugriff (2020).   
Neuausweisungen stoßen in Melsungen zuneh-
mend an Grenzen. Neben der naturräumlichen und 
topografischen Situation sind dafür vor allem Flä-
chenknappheit sowie Umwelt- und Akzeptanz-
probleme verantwortlich. Hinzu kommen klare 
rechtliche Vorgaben. Der Landesentwicklungsplan 
Hessen 2020 (LEP) stuft Melsungen als Mittelzent-
rum PLUS im Ländlichen Raum ein und legt fest, 
dass die Innenentwicklung Vorrang vor der Außen-
entwicklung hat. Außenbereichsflächen dürfen für 
Wohnzwecke nur dann in Anspruch genommen 
werden, wenn im Innenbereich keine geeigneten 
Flächen zur Verfügung stehen.  

Wohnungsbaubestand und seine Entwicklung 

Die Melsunger Innenstadt, die fuldabegleitende 
Bebauung in nordwestlicher und südlicher Rich-
tung, sowie der Ortskern Obermelsungens werden 
durch die typischen Fachwerkhäuser geprägt, die 
überwiegend Mischnutzungen beherbergen.  

Ausgehend vom Stadtkern schließt ein ausgedehn-
tes Einfamilienhausgebiet an, welches nur punktu-
ell durch wenige Mehrfamilienhauscluster unter-
brochen wird. Im Norden und Süden, am Rande der 
Kernstadt, sind zudem seit 1980 zwei weitere Einfa-
milienhausgebiete entstanden.
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Abb. 9: Beispiele der Fachwerkhäuser in Melsungen 

  
Quelle: UmbauStadt (2020) 

Abb. 10:  Einfamilienhausgebiet nahe des Melsunger Stadtkerns 

   

   
Quelle: UmbauStadt (2020) 

Abb. 11: Anteil an Wohnfläche insgesamt in Melsungen im Vergleich 2010 / 2019 / 2020 

   2024 2019 2010 

Wohn-
gebäude 

1 Wohnung 

Gebäude 2.342 61,2% 2.217 60,1% 2.060 56,9% 

Wohnungen   2.217 32,3% 2.060 31,8% 

2 Wohnungen 

Gebäude 905 23,6% 973 26,4% 1.118 30,9% 

Wohnungen   1.946 28,4% 2.236 34,6% 

3 oder mehr 
Wohnungen  

Gebäude 581 15,2% 498 13,5% 442 12,2% 

Wohnungen   2.697 39,3% 2.175 33,6% 

Summe Gebäude 3.828  3.688  3.620  

 Wohnungen   6.860  6.471  
Quelle: Hessische Gemeindestatistik (2010, 2019, 2025), Bearbeitung: UmbauStadt (2026) 
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Abb. 11 zeigt die Entwicklung des Wohnungsbe-
standes zwischen 2010, 2019 und 2024 auf. Der An-
teil von Einfamilienhäusern stieg in diesem Zeit-
raum um 4,3 % auf 61,2 % an. Ebenso verhält es 
sich mit dem Anteil der Mehrfamilienhäuser, wel-
cher um 3 % auf 15,2 % leicht anstieg. Demgegen-
über ist in diesem Zeitraum die Zahl der Zweifami-
lienhäuser signifikant um 7,3 % gesunken.  

In Melsungen werden mit 61 % der Großteil der Ge-
bäude durch Einfamilienhäuser repräsentiert. Die 
restlichen 39 % teilen sich auf Zweifamilienhäuser 
und Mehrfamilienhäuser auf. Trotz der Abnahme 
um 7,3 %, in den Jahren zwischen 2010 und 2024, 
sind Zweifamilienhäuser (23,6 %) noch deutlich 
stärker vertreten als Mehrfamilienhäuser (15,2 %), 
nehmen aber in Relation zu 2010 deutlich ab. (vgl. 
Abb. 11). 

Baufertigstellungen 

Zwischen 2012 und 2016 wurden insgesamt 
44 Wohngebäude in Melsungen fertiggestellt, wel-
che 137 neue Wohnungen bereitgestellt haben. 
Dies entspricht einem durchschnittlichen Wert von 
etwa neun neuen Gebäuden mit 27 Wohnungen 
pro Jahr. 33 dieser Gebäude sind in das Segment 
der Ein- und Zweifamilienhäuser einzuordnen und 
schufen 38 Wohneinheiten (27,7 %). Die übrigen elf 
neu errichteten Mehrfamilienhäuser beherbergen 
hingegen 99 Wohneinheiten (72,3 %). Im Vergleich 
zu den Nachbargemeinden mit einer ähnlichen Ein-
wohnergröße Fritzlar und Homberg (Efze) weist 
Melsungen in diesem Zeitraum eine weitaus hö-
here Zahl an Wohnungen auf (Fritzlar 75 Wohnun-
gen; Homberg (Efze) 20 Wohnungen). Während 
Fritzlar und Homberg in dieser Zeit keine Mehrfa-
milienhäuser errichtet haben, wurde in Melsungen 
das neue Wohnungsangebot maßgeblich durch 
Mehrfamilienhäuser geschaffen. 

Die Entwicklung der direkten Nachbardörfer Mals-
feld (3.950 EW) und Körle (3.430 EW), welche in die-
sem Zeitraum eine verhältnismäßig große Bautätig-
keit von jeweils ca. 30 Neubauten besaßen, deutet 
auf die Attraktivität Melsungens und seines Um-
felds als Wohnstandort sowie den fehlenden Bau-
flächen in der Stadt hin (Einschätzung Mehrfamili-
enhäuser als platzsparender Wohnraum, Aus-
weicheffekte in die Nachbardörfer).   
Zwischen 2015 und 2020 wuchs der Wohnungsbe-
stand um 171 Wohnungen, davon 101 (59 %) in 
Mehrfamilienhäusern. Zuletzt ging die Bautätigkeit 
jedoch deutlich zurück: 2024 wurden nur vier 
Wohngebäude mit zehn Wohnungen fertiggestellt, 
davon sieben in Mehrfamilienhäusern; einschließ-
lich Baumaßnahmen im Bestand waren es zwölf 
Wohnungen. Auch die Baugenehmigungen lagen 
2024 mit zwölf Wohnungen deutlich unter dem 
langjährigen Mittel von rund 26 Wohnungen pro 
Jahr. 

Immobilienmarkt 

Das Preisniveau unterstreicht die hohe Nachfrage. 
Der mittlere Kaufpreis für Ein- und Zweifamilien-
häuser lag 2021 bei rund 285.000 € und damit 
deutlich über dem Kreisdurchschnitt von rund 
207.000 €. Neu errichtete Eigentumswohnungen 
kosteten im Mittel rund 2.860 €/m². Der mittlere 
Bodenpreis für Wohnbauland lag mit 62 €/m² da-
gegen unter dem von Nachbarorten wie Körle  
(121 €/m²) oder Fritzlar (115 €/m²). Mit 37 Kauffäl-
len wurden im Verhältnis zur Stadtgröße nur we-
nige unbebaute Grundstücke verkauft, ein Hinweis 
auf das knappe Angebot an verfügbarem Bauland. 
(vgl. Immobilienmarktbericht 2022; IKEK der Stadt 
Melsungen 2023).  
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Abb. 12: Kartierung von Leerstand und Sanierungsbedarfen in der Kernstadt 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2026), Bearbeitung: UmbauStadt (2026) 

Leerstand und Sanierungsbedarf in der Kern-
stadt 

Die Kartierung (Abb. 22) zeigt, dass sich Leerstände 
und Sanierungsrückstände weiterhin vor allem in 
der historischen Kernstadt konzentrieren. Betroffen 
sind insbesondere die stadtbildprägenden Fach-
werkbauten. Viele von ihnen entsprechen nicht 
mehr den heutigen Ansprüchen an modernes und 
energieeffizientes Wohnen. Die typischen Defizite 
sind: enge, überbaute Hinterhöfe; beengte und 
schlecht belichtete Grundrisse mit wenig Freiraum-
bezug; barrierereiche Erschließungen und ein ho-
her Bedarf an energetischer Ertüchtigung von Fas-
saden, Dächern und Fenstern.   
Neben Wohnungsleerständen gibt es auch Leer-
stände in den Erdgeschosszonen. Sie schwächen 
die Belebung des öffentlichen Raums. In vielen 
Hofbereichen mindern störende Schuppenüber-
bauungen und fehlendes Grün die Wohnqualität 
und das Mikroklima der dicht bebauten Altstadt. 
Erste Vorstudien zur Begrünung von Innenhöfen 

liegen in Melsungen bereits vor. Parzellenübergrei-
fende Ansätze für Höfe und Freiräume fehlen bis-
lang jedoch.   
Eine umfassende, denkmalgerechte Sanierung ver-
ursacht häufig unrentierliche Kosten, die private Ei-
gentümerinnen und Eigentümer allein nicht tragen 
können. Exemplarisch zeigt das die „Traube“, deren 
Voreigentümer die notwendige Sanierung nicht 
leisten konnten. Hinzu kommt die kleinteilige Bau- 
und Eigentümerstruktur: Zeitgemäße Grundrisse, 
barrierefreie Wohnungen oder moderne Erdge-
schossflächen lassen sich in vielen Fällen nur durch 
Zusammenlegungen und parzellenübergreifende 
Lösungen erreichen. 

Innerstädtische Entwicklungsschwerpunkte 

Aus Kartierung und Bestandsaufnahme lassen sich 
drei räumliche Schwerpunkte ableiten, in denen 
sich Sanierungsbedarf, Leerstand und Entwick-
lungspotenzial bündeln: die nordöstliche Innen-
stadtflanke zur Fulda, die südwestliche Innenstadt-
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flanke zur Schloßstraße und der Bereich Kasseler 
Straße / Am Kesselberg. 

An der nordöstlichen Innenstadtflanke wurde die 
Uferlage zur Fulda durch Uferpark, Sand-Center 
und neues Parkhaus bereits deutlich aufgewertet. 
Entlang der Sandstraße bestehen jedoch weiterhin 
städtebauliche und freiräumliche Herausforderun-
gen. Größte Entwicklungsfläche ist der Parkplatz 
„Zur Bleiche“, für den bereits eine Baugenehmi-
gung für einen Lebensmittelversorger vorliegt. 
Weitere Sanierungsschwerpunkte sind der histori-
sche Altstadtblock Brückenstraße/Flämmergasse 
mit sanierungsbedürftigen und teilweise leerste-
henden Fachwerkhäusern, die historische Hofstelle 
Am Sand/Zur Bleiche mit Sanierungsstau sowie das 
älteste Gasthaus der Stadt „Traube“, dessen Dach, 
Fassade und Innenräume weiterhin sanierungsbe-
dürftig sind. 

Auch die südwestliche Innenstadtflanke zur stark 
befahrenen Schloßstraße weist städtebauliche De-
fizite auf. Die Straße bildet eine deutliche Zäsur zu 
den angrenzenden Wohnvierteln, während die sa-
nierungsbedürftige, teilweise gesperrte Parkpalette 
ein wenig einladendes Entree zur Altstadt darstellt. 
Weitere vernachlässigte bzw. perspektivisch umzu-
nutzende Liegenschaften sowie der stark versie-
gelte Bereich um den Hof Fritzlarer Straße bieten 
erhebliches Transformationspotenzial für inner-
städtischen Wohnraum, insbesondere barrierefreie 
und seniorengerechte Wohnungen. 

Zwischen Kesselberg und Fuldaufer bestehen ent-
lang der Kasseler Straße weitere Entwicklungspo-
tenziale durch unbebaute Gartengrundstücke, un-
tergenutzte Gewerbe- und Parkplatzflächen sowie 
das mit dem geplanten Umzug von TEGUT frei wer-
dende Grundstück an der Schlachthofstraße. Erste 
Entwicklungen haben bereits begonnen; einzube-
ziehen sind zudem die geplante Erweiterung der 
Außenanlage des Kindergartens Lutherhaus sowie 
weitere Flächen am Kesselberg. 

Neben dem Wohnungsbestand besteht auch bei 
den prägenden historischen öffentlichen und ge-
meinschaftlich genutzten Gebäuden Handlungsbe-
darf. Das nicht barrierefreie Rathaus weist Defizite 
bei Brandschutz, Raumprogramm und Gebäude-
technik auf. Das Alte Kasino wird derzeit denkmal-
gerecht saniert; beim Umfeld bestehen weiterhin 

Aufwertungsbedarfe. Das denkmalgeschützte Hos-
pital St. Georg wurde wiederholt vor dem Verfall 
gesichert, ist jedoch weiterhin sanierungsbedürftig; 
auch sein Freiraum ist nicht öffentlich zugänglich. 

 

Fazit Bauen und Wohnen – Gesamtstädtische 
Ebene 

Melsungen ist ein attraktiver Wohnstandort mit an-
haltender Nachfrage, sowohl nach Einfamilien- und 
Doppelhäusern als auch nach modernen Geschoss-
wohnungen. Die Freiraum- und Naturnähe schafft 
attraktive Wohnlagen in der gesamten Stadt. Das 
sehr gute Arbeitsplatzangebot und die gute Er-
reichbarkeit von Kassel steigern die Attraktivität zu-
sätzlich: 2020 gab es 13.061 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte am Arbeitsort, rund jeder 
vierte Arbeitsplatz im Schwalm-Eder-Kreis befindet 
sich in Melsungen. 

Seit dem Tiefststand 2012 ist die Einwohnerzahl um 
rund 5 % gestiegen und stagniert seit 2023 auf ho-
hem Niveau. Das Wachstum beruht allein auf Zu-
zügen und konzentriert sich auf die Kernstadt, wäh-
rend die Ortsteile Einwohner verlieren. Zugleich al-
tert die Bevölkerung: Der Anteil der über 65-Jähri-
gen liegt mit 24,2 % deutlich über dem Landes-
durchschnitt. 

Die hohe Nachfrage kann seit Jahren nur unzu-
reichend befriedigt werden, und die Bautätigkeit ist 
zuletzt deutlich zurückgegangen: 2024 wurden nur 
zwölf Wohnungen fertiggestellt. Der Wohnungsbe-
stand passt zudem immer weniger zur Nachfrage.  

Die zahlreichen freien Bauplätze in den bestehen-
den Wohngebieten befinden sich überwiegend in 
Privatbesitz und sind nur schwer zu mobilisieren. 
Bedingt durch naturräumliche und topografische 
Gegebenheiten, aber auch durch zunehmende Wi-
derstände gegen weitere Zersiedlung und Flächen-
verbrauch stehen der Stadt Melsungen nur noch 
sehr eingeschränkte Neuausweisungsflächen zur 
Verfügung. Die Wohnraumentwicklung muss sich 
daher auf den Bestand konzentrieren. Konsequente 
Modernisierung und behutsame Nachverdichtung 
bieten hier die Chance, die Wohngebiete aufzuwer-
ten und das Wohnangebot deutlich zu erweitern 
und zu diversifizieren. 
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Stadteigene Akteure sind aktiv am Wohnungs-
markt beteiligt und treiben Entwicklungen mit zum 
Teil beispielgebenden Pilotprojekten an. Enga-
gierte Ansätze von der Stadtverwaltung bzw. Woh-
nungsunternehmen zum bedarfsgerechten Flä-
chen- und Immobilienmanagement sind mit „Jung 
kauft Alt“ und Beratungsangeboten geschaffen 
worden. Hier muss die Stadt anknüpfen und noch 
aktiver werden, z. B. in der Beratung von Eigentü-
mern von Fachwerkhäusern zur denkmalgerechten 
Sanierung und ggfs. in der Vermarktung ihrer Im-
mobilie. 

 

Fazit Bauen und Wohnen – Fuldakulisse 
Melsungen | historische Kernstadt 

Mit ihrer zentralen Versorgungsfunktion und Infra-
strukturausstattung ist die historische Kernstadt 
der geeignete Standort für die fehlenden Wohnan-
gebote, insbesondere für kleinere, barrierearme 
und seniorengerechte Wohnungen in zentraler 
Lage. Ihre Bedeutung wächst, da die Bevölkerung 
zunehmend altert. Zugleich mangelt es an Alterna-
tiven zum Einfamilienhaus, und die Bautätigkeit ist 
rückläufig. Das verlangsamt auch den Generatio-
nenwechsel in den Einfamilienhausgebieten. 

Eine zentrale Herausforderung, aber auch ein gro-
ßes Potenzial ist der Altbaubestand in der 

historischen Kernstadt. Hier konzentrieren sich wei-
terhin erhebliche Sanierungsrückstände sowie 
Wohnungs- und Ladenleerstände. Besonders an 
den Innenstadtflanken befinden sich zum Umbau 
anstehende Konversions- und Brachflächen, die ein 
großes Potenzial zur Aufwertung der historischen 
Kernstadt und der Fuldakulisse bergen. 

Viele der stadtbildprägenden Fachwerkhäuser ent-
sprechen mit engen, überbauten Hinterhöfen, be-
engten und schlecht belichteten Grundrissen, bar-
rierereichen Erschließungen und energetischen De-
fiziten nicht mehr heutigen Wohnansprüchen. Zeit-
gemäße Lösungen erfordern oft einen umfassen-
den, parzellenübergreifenden Umbau, dessen un-
rentierliche Kosten private Eigentümerinnen und 
Eigentümer allein nicht tragen können. Eine konse-
quente Entwicklung dieser Immobilien und Liegen-
schaften bietet die Chance, mitten in der Stadt 
neue Wohnangebote in den besonders nachge-
fragten Segmenten zu schaffen. 

Seit dem Ende des Stadtumbaus 2022 fehlt in der 
Stadt Melsungen eine Struktur, die Beratung, För-
derung und Projektentwicklung koordiniert. Die 
bestehenden städtischen Förderprogramme de-
cken vor allem Einzelmaßnahmen ab, umfassende 
Sanierungen kaum. Hier muss die Stadt anknüpfen 
und noch aktiver werden.

2.2.2 Freiraum und Mobilität 

Landschaftsräume 

Die Stadt Melsungen zeichnet sich durch ihre Nähe 
zu sehr unterschiedlich geprägten Landschaftsräu-
men aus. Die unmittelbare Lage der Innenstadt am 
Fluss innerhalb des mittleren Fuldatals hat dabei 
eine besondere Qualität, die viele Radtouristen an-
zieht. Das zusammenhängende Fachwerkensemble 
der historischen Altstadt bildet mit Bartenwetzer-
brücke, Stadtkirche und Schloss in seiner reizvollen 
Lage am Fuldaufer den identitätsstiftenden Kern 
der Stadt und verknüpft Stadt- und Flusslandschaft 
an einer städtebaulich einzigartigen Stelle. Auch 
die Umgebung übt eine hohe Anziehungskraft aus: 
Westlich der Stadt befindet sich das nordhessische 
Vulkangebiet. Im Osten steht dem das waldreiche 

Mittelgebirge gegenüber. Auch die Landwirtschaft 
prägt mit ihrer Hügel- und Feld-landschaft das 
Landschaftsbild. Das Stadtgebiet von Melsungen 
besteht zu 85 % aus Freiraum, davon sind 53 % 
Wald- und 32 % Landwirtschaftsfläche. 

Freiraumangebote / Urbanes Grün 

In der Stadt Melsungen und der näheren Umge-
bung gibt es bereits einige Angebote im Grünen, 
die die Mittel- und Gebirgslandschaft sowie die 
Flusslandschaft Fuldaaue für Anwohner und Besu-
cher erlebbar machen. Entlang der Gebirgsland-
schaft führen Wanderwege, über die sich auch der 
im Norden gelegene Tierpark Rose erreichen lässt. 
Zum Verweilen laden fünf Wald- und Grillhütten 
sowie die Freilichtbühne im Wäldchen ein. Diese 
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weisen jedoch jeweils einen starken Aufwertungs-
bedarf auf. In der Innenstadt befindet sich mit der 
Grasbahnrennstrecke und dem Tretbootverleih an 
der Auenwiese ein zentrales, wenn auch ausbau-fä-
higes Sportangebot. Im Zentrum liegt außerdem 
der Schlosspark, der über eine Platzfolge entlang 
der Kasseler bzw. Rotenburger Straße von der 
Fulda aus zu erreichen ist. Er wurde im Rahmen des 
Stadtumbaugebiets „Innenstadtränder“ bereits 
aufgewertet. Weiter nördlich liegt die urban gestal-
tete Freifläche am Sand. Deren gelungene Aufwer-
tung stellt einen wichtigen Impuls für die partielle 
Erschließung der Fulda für Erholung und Tourismus 
dar. Zugleich stärkt sie – durch die Neuansiedlung 
eines Lebensmittelmarktes – die Nahversorgung 
und die Belebung der Altstadt. Überquert man die 
Fulda im Norden, erreicht man die eher naturbelas-
sene Freundschaftsinsel mit dem Sportplatz.   
In der dicht bebauten Altstadt sind private Gärten 
und Freiflächen jedoch relativ knapp. Umso wichti-
ger sind hier die öffentlichen Grünflächen und in-
nerstädtischen Biotope. Sie regulieren die Tempe-
ratur, speichern Wasser bei Starkregen, binden CO₂ 
und sparen Energie. 

Freiraumschutz 

Im Nordosten, an Melsungen angrenzend, befindet 
sich das 6.975 ha große Vogelschutzgebiet „Ried-
forst bei Melsungen“. In diesem erstreckt sich das 
gleichnamige FFH-Gebiet anteilig über ca. 2.054 ha 
zwischen den Stadtteilen Kehrenbach und Güns-
terode. Als Landschaftsschutzgebiete (LSG) sind 
das LSG „Abhang des Kesselbergs“ nordwestlich 
der Kernstadt, das LSG „Karlshagen“ im Nordosten 
und das LSG „Auenverbund Fuldaaue“, das sich 
entlang der Fulda durch die Stadtmitte zieht, aus-
gewiesen. Die durch Überflutung gekennzeichnete 
Fuldaaue ist eine für Hessen typische Flussland-
schaft mit Potenzialen für den Naturschutz, die es 
für die Zukunft zu stabilisieren und zu optimieren 
gilt. Im innerstädtischen Abschnitt bietet insbeson-
dere die Aufwertung des Bereichs am Sand die 
Chance, die partielle Erschließung der Fulda für Er-
holung und Tourismus mit einer gleichzeitigen Ver-
besserung der ökologischen Qualität der Fluss- 
und Uferbereiche zu verbinden. 

Der Landschaftsplan der Stadt Melsungen verfolgt 
vier Hauptziele zum Schutz von Umwelt und 

Landschaft. In land- und forstwirtschaftlich genutz-
ten Bereichen sollen nachhaltige und pflegliche 
Wirtschaftsweisen erhalten, gefördert und entwi-
ckelt werden. Zudem gilt es, die zahlreichen natur-
schutzbezogenen Potenziale der Auenlandschaften 
zu stabilisieren und zu optimieren. Im Melsunger 
Bergland sollen die Nutzung, Pflege und der Erhalt 
der vielfältigen und kleinteiligen Landschaft abge-
sichert werden. In den Wäldern steht außerdem 
eine naturgemäße Bewirtschaftung im Vorder-
grund. Im Allgemeinen gilt es, bestehende Frei-
räume aufzuwerten und miteinander zu verknüp-
fen. 

Freiraumverknüpfung  

Die Fulda steht als wichtigste Verknüpfung sowohl 
auf kommunaler als auch auf interkommunaler 
Ebene im Fokus. An ihren Ufern befinden sich 
Grünräume und Parks unterschiedlicher Qualität, 
darunter die Freundschaftsinsel, die Auenwiese 
und die Grünfläche „Am Sand“. Bereits im integrier-
ten Handlungskonzept von 2008 wurde die Verbes-
serung der Radwege entlang der Fulda als Ziel for-
muliert. Da das Radfahren am Wasser, gerade auf 
der östlichen Fuldaseite, in weiten Teilen nicht 
möglich ist, besteht hier Handlungsbedarf. Eine 
Möglichkeit, den Altstadtkern mit dem Rad auf 
qualitativ hochwertige Weise zu umfahren, gibt es 
bisher ebenfalls nicht. In der Innenstadt selbst gibt 
es zwar eine Vielzahl von Plätzen und Grünflächen, 
die Verbindungen untereinander sowie zum Was-
ser sollten jedoch für Fußgänger und Radfahrer 
weiter gestärkt werden. Generell können die Stadt- 
und die Flusslandschaft noch stärker miteinander 
vernetzt werden. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient dabei die Ver-
knüpfung von Altstadtkern und Fuldaufer, für die 
bislang kaum attraktive direkte Verbindungen be-
stehen. Das erhebliche Potenzial der Uferlage der 
Innenstadt an der Fulda wird noch immer nicht hin-
reichend genutzt. Eng damit verbunden ist der Ver-
lauf der teilweise noch bestehenden historischen 
Stadtmauer, der im Bereich zwischen Altstadt und 
Fluss derzeit nicht erfahrbar ist. Ein zentrales Ziel ist 
daher, die Stadtmauer herauszuarbeiten und einen 
attraktiven, umlaufenden Stadtmauerpark zu 
schaffen, der den Altstadtkern als grünes Band um-
fasst und ihn mit dem Fuldaufer verbindet. 
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Abb. 13: Landschaftsräume in Melsungen 

 
 Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020)  

Einen weiteren wichtigen Verknüpfungsraum bildet 
der Bereich zwischen St.-Georgs-Brücke und Zwei-
pfennigsbrücke. Hier treffen Fluss-, Rad- und Fuß-
wege auf Bahnhof und Busbahnhof. Die angren-
zenden Auen-, Grün- und Uferflächen, insbeson-
dere im „Dreieck“ zwischen St.-Georgs-Straße, 
Nürnberger Straße und Fulda, sind jedoch weder 
ökologisch noch als Freizeit- und Erholungsraum 
zufriedenstellend gestaltet. Die denkmalgeschützte 
Zweipfennigsbrücke ist die direkte Fußwegverbin-
dung zum Bahnhof, prägt die Fuldakulisse und ist 
sanierungsbedürftig. 

Auch die westliche Innenstadtflanke zur stark be-
fahrenen Schloßstraße weist freiräumliche und 
städtebauliche Defizite auf. Die sanierungsbedürf-
tige und wenig ansehnliche Parkpalette, die nicht 
erlebbaren Reste der historischen Stadtmauer und 
eine Reihe vernachlässigter Liegenschaften min-
dern hier die Aufenthalts- und Verbindungsquali-
tät. Im Rahmen des Stadtumbaugebiets „Innen-

stadtränder“ konnten bereits wichtige Fortschritte 
erzielt werden, darunter der Bau des interkommu-
nalen Dienstleistungszentrums, die Aufwertung 
des Bereichs Sand, die Umgestaltung der Schloß-
straße und die Aufwertung des Schlossparks. Diese 
begonnene Aufwertung muss konsequent fortge-
setzt werden. 

Von großer Bedeutung sind auch die Anknüp-
fungspunkte von Kernstadt und Umgebung. Dabei 
rückt der Schlosspark als grüner Altstadteingang in 
den Fokus. 

 

Fazit Freiraum – Gesamtstädtische Ebene 

Das Handlungsfeld „Freiraum” stellt die Stadt 
Melsungen vor verschiedene Herausforderungen. 
Die Stadt und ihre Umgebung bieten bereits einige 
Freiraumangebote, die jedoch größtenteils nicht 
ausreichend qualifiziert sind. An der Fulda, dem 
stärksten innerstädtischen Anziehungspunkt, wur-
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den mit der Aufwertung Am Sand, der Was-
sertreppe und dem Bootsanleger erste Impulse ge-
setzt. Das Angebot kann aber deutlich erweitert 
werden. Dafür braucht es ein übergeordnetes land-
schaftsplanerisches Konzept für das Fuldaufer, das 
Zugänge, Wegelücken sowie Natur- und Hochwas-
serschutz zusammen betrachtet. 

 
Fazit Freiraum – Fokus Kernstadt 

Innerhalb der Fördergebietskulisse gilt es insbe-
sondere, die bislang schwache Verbindung zwi-
schen historischer Altstadt und Fuldaufer aufzu-
werten, die historische Stadtmauer erfahrbar zu 
machen und mit dem grünen Stadtmauerweg ei-
nen zusammenhängenden grünen Ring um die Alt-
stadt zu schaffen.  

Vor allem in der dicht bebauten historischen Kern-
stadt gilt es, der Hitzebelastung und dem Starkre-
genrisiko durch Klimaanpassungsmaßnahmen im 

öffentlichen, aber auch im privaten Raum entge-
genzuwirken. Ansatzpunkte sind Entsiegelung, Be-
grünung und Wasserrückhaltung, bestenfalls ver-
ankert in einem aktualisierten Gestaltungskanon. 

Die Aufwertung der Fluss- und Uferbereiche – be-
reits begonnen am Sand – verbindet dabei die Er-
schließung für Erholung und Tourismus mit einer 
Stärkung der ökologischen Qualität. Schwierigkei-
ten bereiten zudem das lückenhafte Fahrradnetz 
und die allgemein verbesserungswürdige Verknüp-
fung der Freiräume für Fußgänger und Radfahrer. 
Grundsätzlich gilt es, die verschiedenen Ansprüche 
an den Freiraum im Sinne der Nutzer sowie des Na-
tur- und Umweltschutzes sinnvoll aufeinander ab-
zustimmen, um sowohl die Sicherung der ökologi-
schen Vielfalt als auch ein nachhaltiges Wirtschaf-
ten zu ermöglichen. 

Abb. 14: Verknüpfungspunkte Kernbereich 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2026), Bearbeitung: UmbauStadt (2026) 
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Mobilität 

Eine aktive Stadt zeichnet sich vor allem durch ihre 
innere Vernetzung und Erreichbarkeit für alle aus. 
Im Vordergrund steht dabei ein breites Verkehrs-
angebot, das den verschiedenen Nutzungsansprü-
chen gerecht wird. Darüber hinaus müssen die Rah-
menbedingungen für eine klimafreundliche Mobi-
lität geschaffen werden, indem eine langfristige Re-
duzierung der PKW-Nutzung angestrebt und 
gleichzeitig alternative Verkehrsstrukturen sicherer 
und attraktiver gestaltet werden. Während sich ak-
tuell noch ca. 69 % der Hessinnen und Hessen mit 
dem Pkw oder Motorrad fortbewegen, soll der 

Modal Split demnach zukünftig zugunsten des 
ÖPNV und des Radverkehrs verschoben werden. 

Melsungen liegt verkehrsgünstig an der A7, an drei 
Bundesstraßen sowie an der Bahnstrecke „Kassel – 
Fulda“ mit Haltepunkten in Röhrenfurth, an der 
Bartenwetzerbrücke und am Bahnhof Melsungen. 
Ein weiterer Halt in Schwarzenberg ist in Planung. 
Die historische Altstadt mit ihrer kleinteiligen, in 
Teilen fußläufig geprägten Struktur und ihren 
denkmalgeschützten Oberflächen stellt besondere 
Anforderungen an eine verträgliche innerstädti-
sche Mobilität.

 

Abb. 15: Übergeordnete Verkehrsanbindungen für PKW und Bahn 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020) 
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Mobilisierter Individualverkehr (MIV) 

In Melsungen wird viel Auto gefahren. Vor allem 
die Bewohner der äußeren Ortsteile sind aufgrund 
mangelnder Alternativen auf einen privaten Pkw 
angewiesen. Besonders zu Stoßzeiten sind die 
Hauptverkehrsachsen in und um Melsungen stark 
belastet. Besonders die Innenstadt ist von hohem 
Pkw-Aufkommen, Parkraumkonflikten und Park-
suchverkehr geprägt. Zudem sind die unterschied-
lichen Verkehrsarten, besonders aber der MIV un-
zureichend aufeinander abgestimmt.  

Eine wesentliche Herausforderung für den motori-
sierten Individualverkehr (MIV) liegt auch in der 
Aufrechterhaltung des Verkehrsflusses auf den 

Hauptverkehrsstraßen (z. B. B 83, B 253, L 3417, K 
142). Als stark befahrene westliche Innenstadt-
flanke belastet zudem die Schloßstraße den unmit-
telbaren Altstadtrand. Aktuelle Projekte sind: 

 Sanierung B 83 (in Umsetzung) 

 Umbau Sandstraße (in Umsetzung, weit fortge-
schritten) 

 Ausbau L 3147 nach Kirchhof 

 Ausbau B 487 Ortslage Adelshausen 

Ruhender Verkehr 

In der Melsunger Kernstadt stehen rund 650 öf-
fentliche Pkw-Stellplätze zur Verfügung. Perspekti-
visch soll die Innenstadt autofrei gestaltet und der 

Parkraum an den Stadteingängen gebündelt wer-
den – zugleich ein Beitrag, die denkmalgeschützte 
Altstadt vom motorisierten Verkehr zu entlasten. 

Rechtlicher Rahmen ist die Stellplatzsatzung der 
Stadt Melsungen (in Kraft seit 1. Juni 1995, zuletzt 
geändert 2015 und 2021). Sie regelt für bauliche 
Anlagen mit zu erwartendem Zu- oder Abgangs-
verkehr die Pflicht zur Herstellung notwendiger 
Stellplätze und Garagen. Erfüllt werden kann diese 
durch Herstellung auf dem Baugrundstück, in zu-
mutbarer Entfernung (max. 300 m Fußweg) oder 
durch Zahlung eines Ablösebetrags (§ 7). 

Gerade für die dicht bebaute Altstadt sind die Fle-
xibilisierungsinstrumente bedeutsam. Ist die Her-
stellung aus rechtlichen oder tatsächlichen Grün-
den nicht möglich, kann die Pflicht auf Antrag 
durch einen einheitlichen Ablösebetrag von 4.000 
Euro je Stellplatz (gesamtes Stadtgebiet) abgelöst 
werden (§ 9 i. d. F. von 2015); die zuvor nach Innen-
stadt/Sanierungsgebiet und übrigem Stadtgebiet 
gestaffelten Beträge wurden damit vereinheitlicht. 
Die Mittel dürfen nicht nur für Parkeinrichtungen, 
sondern auch für investive Maßnahmen des ÖPNV 
und des Fahrradverkehrs verwendet werden (§ 10) 
– womit die Stellplatzpolitik unmittelbar an die Mo-
dal-Split-Verschiebung zugunsten von ÖPNV und 
Rad gekoppelt ist. 

Mit der 2. Änderung 2021 wurde zudem die Befrei-
ungsmöglichkeit geschärft: Als „Grund des Wohles 

der Allgemeinheit" wird nun ausdrücklich die „Be-
lebung der Innenstadt" genannt (§ 11). Damit lässt 
sich der behutsame Umbau und die Wiedernut-
zung historischer (Fachwerk-)Gebäude sowie die 
Ansiedlung von Einzelhandel und Gastronomie ge-
zielt erleichtern – vor allem dort, wo eigene Stell-
plätze weder möglich noch städtebaulich er-
wünscht sind. Hinzu kommt die Möglichkeit der 
Doppelnutzung. Für den Wohnungsbau gilt seit 
2015 ein Richtwert von zwei Stellplätzen je Woh-
nung bei Mehrfamilienhäusern bzw. einem beim 
Betreuten Wohnen. 

In diesem Rahmen sind mehrere Projekte in Pla-
nung bzw. Umsetzung: Die parallel zur Fulda ver-
laufende Sandstraße soll umgebaut und mit einem 
neuen Parkhaus ausgestattet werden; zudem wird 
ein neues Parkhaus auf der derzeitigen Parkpalette 
an der Schloßstraße erwogen. Die als sanierungs-
bedürftig und wenig ansehnlich geltende Parkpa-
lette prägt die westliche Innenstadtflanke bislang 
negativ; in ihrem behutsamen Umbau – zusammen 
mit den in die Jahre gekommenen Liegenschaften 
zwischen Hinterem Eisfeld und Schloßstraße – lie-
gen zugleich erhebliche städtebauliche Potenziale. 
Die Neuordnung des ruhenden Verkehrs ist hier 
daher eng mit der Aufwertung des Stadtbildes und 
der Hervorhebung der historischen Stadtmauer 
verknüpft.
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Abb. 16: Verkehrsanalyse Kernbereich 

 

 

 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2026), Bearbeitung: UmbauStadt (2026); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

Lärmbelastung 

Während die Altstadt größtenteils verkehrsberu-
higt ist und sich im Kern eine Fußgängerzone be-
findet, liegt die durchschnittliche Verkehrsmenge 
auf der B 83 am Altstadtring bei etwa 9.000 Kfz / 
Tag und weist laut Lärmkartierung 2017 eine Lärm-
belastung von im Schnitt 70 – 75 dB(A) auf. Noch 
lauter ist es nur außerhalb der Siedlungsbereiche 
mit über 75 dB(A) auf der Zufahrt der A 7 (253) und 
auf der B 83 an den äußeren Kernbereichsgrenzen. 
Auch die stark befahrene Schloßstraße trägt zur Be-
lastung der westlichen Innenstadtflanke bei und 
mindert dort die Aufenthaltsqualität am Altstadt-
rand. 

Öffentlicher Personennahverkehr – Bahn  

Melsungen ist über die Regionalbahnlinie R 5 und 
die RegioTramlinie RT 5 in den schienengebunde-
nen öffentlichen Regionalverkehr eingebunden. In-
nerhalb des Stadtgebiets gibt es drei Bahnhöfe 
(Melsungen, Bartenwetzerbrücke und Röhren-
furth). Die Regionalbahnlinie R 5 bindet Melsungen 
nach Kassel (Norden) sowie nach Fulda (Süden) an. 

Die RegioTramlinie RT 5 beginnt am Melsunger 
Bahnhof und schafft über Kassel Hauptbahnhof 
Anschluss an das Kasseler Auestadion. 

Öffentlicher Personennahverkehr – Bus  

Das Kernstadtgebiet von Melsungen und seine sie-
ben Ortsteile (Adelshausen, Günsterode, Kehren-
bach, Kirchhof, Obermelsungen, Röhrenfurth und 
Schwarzenberg) werden durch sieben Buslinien 
miteinander verbunden. Aufgabenträger der Busli-
nien sind der Nordhessischen Verkehrsverbund 
(NVV) und Nahverkehr Schwalm-Eder (NSE). Die re-
gionalen Buslinien 400, 444, 445, 490 und 491 
schaffen Anbindung an die benachbarten Mittel-
zentren, während im Kernstadtgebiet die zwei 
StadtBus-Linien (431 und 432) mit Endhaltepunk-
ten in Obermelsungen und Schwarzenberg verkeh-
ren. 

Das Angebot der Buslinien wird durch drei Anruf-
sammeltaxi-Linien (400, 433, 436) ergänzt, wobei 
die Linie 433 vor allem für die Verbindung zwischen 
dem Stadtzentrum und Röhrenfurth wichtig ist. 
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Es wird deutlich, dass grundsätzlich ausreichend 
Haltestellen vorhanden und diese gut erreichbar 
sind. Einige Linien sind allerdings außerhalb der 

Schulzeiten schlecht ausgelastet und die eingesetz-
ten Busse zu groß. 

Abb. 17: Bahnhof Melsungen / RegioTram 

 
Quelle: UmbauStadt (2020) 

Abb. 18: Erreichbarkeiten der Stadtbus-Haltestellen 

  
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020) 

(Stadt)-Buslinien 

Einzugsbereich 300 m 
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Innovativer Stadtverkehr Melsungen 

Bereits mit dem Ende 2019 begonnenen Projekt 
„Innovativer Stadtverkehr“ erprobte die Stadt 
Melsungen Maßnahmen und Konzepte für einen 
zukunftsfähigen öffentlichen Personennahverkehr 
im ländlichen Raum. Das Projekt wurde als Koope-
ration mit dem Nordhessischen Verkehrsverbund 
NVV (Projektleitung) und dem Nahverkehr 
Schwalm-Eder NSE umgesetzt. Über das Fachzent-
rum „Mobilität im ländlichen Raum“ werden För-
dermittel des Landes Hessen eingebunden.  

Ziele des Projektes sind die Schaffung eines klima-
freundlichen Nahverkehrs mit CO2-armen An-
triebsformen und eines attraktiven, an die örtliche 
Nachfrage angepassten Verkehrsangebotes. Kern 
des Konzeptes ist eine fahrplangebundene Stadt-
Bus-Linie im Kernbereich auf der Klein- / Minibusse 
im Halbstunden-Takt mit Anschluss an Regionalzu-
glinien eingesetzt werden. Alle anderen Bereiche 
sollen mit PKWs oder Vans bedient werden, ent-
sprechend dem Bedarf auch auf Vorbestellung. Zu 
Beginn soll mit festen Fahrplanzeiten gearbeitet 
werden, später soll auf fahrplanlosen Betrieb um-
gestellt werden. Auch der Einsatz autonom verkeh-
render Fahrzeuge ist vorstellbar. 

Im Rahmen des Projekts sollen diverse Fragestel-
lungen thematisiert werden, wie die Bereitstellung 
der Infrastrukturen für CO2-arme Fahrzeuge, die 
Analyse der Kostenstruktur eines nachfragebasier-
ten Systems und die digitalisierte Unterstützung ei-
nes nachfrageorientierten Nahverkehrsangebots 
(fahrplanloser Betrieb, Fahrscheinverkauf / -verifi-
zierung). Als analytische Grundlage des Projekts 
soll eine umfangreiche Ermittlung von Fahrgast-
zahlen, Einwohnerstrukturen, Fahrverhalten (Befra-
gung) und weiteren relevanten Daten dienen. 

Für das Projekt wurde ein Zeitraum von vier Jahren 
angesetzt. Am Ende der Projektlaufzeit erfolgte 
eine detaillierte Evaluation, um die Übertragbarkeit 
auf andere Kleinstädte und den ländlichen Raum zu 
ermitteln. Die Projektlaufzeit von vier Jahren ist in-
zwischen abgelaufen. Die Erfahrungen sollten in die 
weitere Entwicklung des ÖPNV und in ein integrier-
tes Mobilitätskonzept für die Innenstadt einfließen. 

Radverkehr  

Nach den 2017 vom ADFC Schwalm-Eder doku-
mentierten Missständen hat die Stadt Melsungen 
2021/2022 ein eigenes „Radwegekonzept für den 
Alltagsverkehr" (Endfassung) erstellt, das heute die 
maßgebliche Planungsgrundlage für den Radver-
kehr bildet und die Bestandsaufnahme von 2017 
ablöst. 

Ziel ist es, den Radverkehrsanteil unter besonderer 
Berücksichtigung der Verkehrssicherheit zu erhö-
hen. Aus einem Netzentwurf und einer Mängel- 
und Schwachstellenanalyse (u. a. Oberflächenqua-
lität, Markierung, Beschilderung, Querungen, Ab-
stellanlagen) wurden 138 Maßnahmen in 14 Typen 
abgeleitet: 42 mit hoher Priorität (kurzfristig, rund 
zwei Jahre), 66 mit mittlerer (rund fünf Jahre) und 
30 mit untergeordneter Priorität (rund zehn Jahre), 
dazu 87 Maßnahmen der begleitenden Infrastruk-
tur. 

Zentral ist die sichere Verbindung aller acht Quell-
gebiete (Kernstadt und Ortsteile) mit der Innen-
stadt – möglichst abseits der Hauptverkehrsstraßen 
und auf Wegen mit Vorrang für den Radverkehr. 
Vor allem die Umwidmung von acht Sammelstra-
ßen in Wohngebieten zu Fahrradstraßen (rund 5,8 
km) führt den Radverkehr sicherer ins Zentrum und 
greift die 2017 benannten Bedarfe auf, darunter die 
Verbindungen Sonnenhang–Innenstadt, TEGUT–
umliegende Wohngebiete sowie die Anbindung 
der Freundschaftsinsel in Richtung Schwarzenberg. 

Für das 2017 bemängelte Fehlen einer Radwege-
führung zwischen Röhrenfurth und Schwarzenberg 
sieht das Konzept eine Fahrradstraße außerorts auf 
der K 142 vor, da die Fahrbahn für Radfahr- oder 
Schutzstreifen zu schmal ist; die K 142 soll zudem 
als Stadtstraße umgewidmet werden. Entlang klas-
sifizierter Straßen sind u. a. der Neubau begleiten-
der Geh- und Radwege (an Landesstraßen zwei 
Maßnahmen auf ca. 3,3 km) und Oberflächener-
neuerungen (26 Maßnahmen auf rund 24,6 km) 
vorgesehen. Die Anbindung nach Kassel besteht 
über den Radfernweg R1 bereits; das entstehende 
Kreisradverkehrskonzept des Schwalm-Eder-Krei-
ses ist mit dem Melsunger Konzept abzugleichen. 
Die 2017 dokumentierte Lücke Richtung Spangen-
berg – auf den letzten rund 500 m bis Adelshausen 
ein nicht für den Radverkehr freigegebener Privat-
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weg auf der ehemaligen Bahntrasse – ist anhand 
der Maßnahmentabelle (Anhang) bzw. bei der 
Stadt auf den aktuellen Stand zu prüfen. 

Der 2017 als besonders kritisch eingestufte Punkt 
Lindenbergstraße/Bahnhofstraße mit gebündeltem 
Schul-, Schwimmbad- und Wohnverkehr bleibt ein 
wichtiger Ansatzpunkt; die vorgeschlagene Füh-
rung ins Zentrum über Schneidergasse, Gerber-
gasse, Vorstadt und Bartenwetzerbrücke fügt sich 
in den Netzansatz aus Fahrradstraßen und Que-
rungshilfen (19 vorgesehen) ein. Innerstädtisch be-
steht zudem Handlungsbedarf, den Altstadtkern 
besser mit dem Fuldaufer zu verknüpfen und eine 
attraktive Umfahrung der Altstadt zu schaffen. 

Zur begleitenden Infrastruktur zählen 82 Fahr-
radabstellanlagen in städtischer und 18 in privater 
Baulast, E-Bike-Ladepunkte (u. a. Stadthalle, Wald-
schwimmbad, Schulzentrum, Stadtzentrum/Rat-
haus und Bahnhof), Servicestationen am Rathaus 
und am Einkaufszentrum Sandstraße sowie Fahr-
radboxen an den Bahnhöfen für sicheres Abstellen, 
vor allem für Pendler:innen. 

Eng mit dem ruhenden Verkehr verknüpft ist die 
Empfehlung, die Stellplatzsatzung (Stand 2021) zu 
erweitern: Sie soll – orientiert an der hessischen 
Musterstellplatzverordnung – Anforderungen an 

Anzahl und Qualität von Fahrradabstellanlagen re-
geln und ermöglichen, Kfz-Stellplätze durch Fahr-
radabstellanlagen zu ersetzen. Damit entstünde ein 
rechtlicher Rahmen für sicheres Fahrradparken, 
und die Verzahnung von Stellplatzpolitik und nach-
haltiger Mobilität würde auf den Radverkehr aus-
geweitet. Ergänzend bieten die zweckgebundene 
Verwendung von Stellplatzablösemitteln für den 
Radverkehr (§ 10 der Stellplatzsatzung) sowie die 
Förderrichtlinie Nahmobilität des Landes weitere 
Finanzierungsansätze. 

Elektromobilität und vernetzte Mobilität 

Im Rahmen der Förderung einer nachhaltigen Mo-
bilität rückt auch in Melsungen neben der Qualifi-
zierung des ÖPNV und des Radverkehrs die Elekt-
romobilität in den Fokus. Die Stadt verfügt aktuell 
über drei Ladesäulen mit zehn Ladepunkten 
(5 x Schuko bis 5 kw, 5 x Typ 2 bis 22 kw), die sich 
in der Innenstadt und an der Radko-Stöckl-Schule 
befinden. Im Jahr 2019 wurde der Bau von fünf wei-
teren Ladepunkten initiiert. Angebote, die die Ver-
kehrsmittel miteinander verknüpfen, sind in der In-
nenstadt bislang nicht etabliert. Dazu zählen etwa 
Mobilitätsstationen an zentralen Orten oder Sha-
ring-Angebote für Rad und Auto.

 

Abb. 19: Fuldaradweg 

 
Quelle: UmbauStadt (2020) 
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Barrierefreiheit  

Gemäß der entsprechenden DIN-Norm ist ein Ort 
barrierefrei, wenn alle Voraussetzungen für ein 
gleichberechtigtes, selbstbestimmtes und unab-
hängiges Leben sowie die Wahrnehmung gleicher 
Rechte und die Erfüllung gleicher Pflichten für alle 
Menschen in jedem Alter mit unterschiedlichen Fä-
higkeiten, mit und ohne Behinderung, erfüllt sind. 
Neben baulichen Hindernissen können auch tech-
nische, kommunikative und darstellerische Gege-
benheiten zu Barrieren werden. 

Die Barrierefreiheit der Melsunger Innenstadt steht 
oft im Konflikt mit den Belangen des Denkmal-
schutzes. Besonders im Bereich der Oberflächenge-
staltung von Verkehrsflächen gibt es Defizite. His-
torisches Kopfsteinpflaster und schmale oder feh-
lende Gehwege schränken die Barrierefreiheit vor 
allem in der Kernstadt ein. Auch sind einige Stra-
ßenquerungen nicht mit Bodenindikatoren ausge-
stattet und stellen somit eine Gefahr für Menschen 
mit eingeschränkter Sehkraft dar. Neben diesen of-
fensichtlichen Barrieren zählen auch Steigungen 
(betrifft die Gesamtstadt), Haltestellen und Ver-
kaufsautomaten, Treppen, Parkplätze, Sport- und 
Spielplätze sowie Straßenmobiliar zu den klassi-
schen Barrieren für Menschen mit Seh- bzw. Geh-
behinderungen. Vor allem in unbekanntem Gebiet, 
beispielsweise bei touristischen Ausflügen und Rei-
sen, bedeutet dies für die Betroffenen eine starke 
Einschränkung ihrer Bewegungsfreiheit und Sicher-
heit.  

Die im Zuge der Stadtsanierung begonnene denk-
malgerechte Herrichtung des öffentlichen Raums 
bietet einen wichtigen Ansatzpunkt. Da einige Stra-
ßen und Wege noch nicht saniert sind und die be-
reits sanierten Bereiche rund 20 Jahre nach der Sa-
nierung erste Anpassungs- und Reparaturmaßnah-
men erfordern, können im Zuge dieser „fortgesetz-
ten Altstadtsanierung 2.0” barrierearme Oberflä-
chen, taktile Leitelemente und sichere Querungen 
gezielt berücksichtigt werden – im verträglichen 
Ausgleich mit den Belangen des Denkmalschutzes. 
Besondere Bedeutung erhält die Barrierefreiheit 
zudem durch die Rolle der Altstadt als touristischer 
Hotspot im Melsunger Land, insbesondere im Hin-
blick auf den Themenschwerpunkt „Faszination Ge-
sundheit“. Für diesen sind eine hohe touristische 

Servicequalität und die uneingeschränkte Erlebbar-
keit der Innenstadt für alle Nutzergruppen von gro-
ßer Bedeutung. 

Die Stadt Melsungen hat einen ehrenamtlichen Be-
auftragten für die Belange von Menschen mit Be-
hinderungen. Er unterstützt in enger Zusammenar-
beit mit Stadtverwaltung, Stadtrat und Bürgermeis-
ter die Bereiche Bau und Verkehr insbesondere in 
den Themenfeldern „barrierefreies Bauen“ und 
„barrierefreier Tourismus“. Diese Position ist von 
zentraler Bedeutung, um die selbstbestimmte Mo-
bilität von blinden, sehbehinderten und mobilitäts-
eingeschränkten Personen, wie z. B. Rollstuhlnut-
zer, zu verbessern. Entscheidend für den Erfolg ist 
jedoch letztendlich die Akzeptanz der Stadtent-
wickler:innen und das öffentliche Bewusstsein für 
die Selbstverständlichkeit von Barrierefreiheit. 

 

Fazit Mobilität – Gesamtstädtische Ebene 

Eine nachhaltige Entwicklung des Verkehrs bringt 
verschiedene Herausforderungen mit sich. Für 
Melsungen bedeutet dies vor allem, den Modal 
Split zugunsten von ÖPNV und Radverkehr zu ver-
ändern. Dies ist jedoch nur möglich, wenn die Rad-
verkehrsinfrastruktur verbessert und sicherer ge-
macht wird und die Nutzung des ÖPNV allgemein 
attraktiver wird. Mit dem Radwegekonzept für den 
Alltagsverkehr (2021/2022) liegt hierfür bereits eine 
konkrete, priorisierte Planungsgrundlage vor, die 
alle Ortsteile über ein Netz aus Fahrradstraßen si-
cher mit der Innenstadt verbinden soll. Einerseits 
muss der mobilisierte Individualverkehr langfristig 
reduziert werden, andererseits müssen jedoch auch 
die aktuellen Bedürfnisse der PKW-Nutzer, wie der 
Mangel an innerstädtischem Parkraum, berücksich-
tigt werden.  

 

Fazit Mobilität – Fokus Innenstadt 

Die bisherigen Konzepte decken die komplexen 
Verkehrsbeziehungen im Innenstadtring aus Bahn-
hofstraße, Schloßstraße und Nürnberger Straße un-
zureichend ab. Ungelöst sind dort der Parksuchver-
kehr, der ungeregelte Lieferverkehr, die unzu-
reichende Abstimmung der Verkehrsarten und die 
Sicherheitskonflikte auf den Schulwegen. Erforder-
lich ist daher ein integriertes Mobilitätskonzept für 
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die Innenstadt. In der historischen Altstadt bedeu-
tet dies, eine Entlastung vom motorisierten Verkehr 
zu erreichen, den Parkraum an den Stadteingängen 
zu bündeln und die Neuordnung des ruhenden 
Verkehrs – etwa am Standort der Parkpalette 
Schloßstraße – mit der städtebaulichen Aufwertung 
zu verknüpfen. Die Stellplatzsatzung bietet hierfür 
ein passendes Steuerungsinstrument. Über die Ab-
lösung nicht herstellbarer Stellplätze, die zweckge-
bundene Verwendung der Mittel auch für den 
ÖPNV und den Radverkehr sowie die Befreiungs-
möglichkeit zur Belebung der Innenstadt lassen 
sich Stellplatzpolitik und Innenstadtentwicklung 
eng miteinander verzahnen. Ergänzend empfiehlt 
das Radwegekonzept, die Stellplatzsatzung um 

Anforderungen an Fahrradabstellanlagen zu erwei-
tern und Kfz-Stellplätze teilweise durch Radabstel-
lanlagen ersetzen zu können – ein weiterer Hebel 
zugunsten des Radverkehrs. Zugleich ist im Zuge 
der fortgesetzten Altstadtsanierung die Barriere-
freiheit konsequent mitzudenken, um die Innen-
stadt als Wohn-, Einkaufs- und Tourismusstandort 
für alle Nutzergruppen erlebbar zu machen. Für die 
historische Kernstadt gilt es Lösungen im Hinblick 
auf geltenden Denkmalschutz und eine ange-
strebte Barrierefreiheit im öffentlichen Raum zu fin-
den. Ein besonderer Fokus sollte auf Pilotprojekte 
und innovative Ansätze im Sinne einer ökonomisch, 
sozial und ökologisch verträglichen Mobilität ge-
setzt werden.

 

Abb. 20: Beispiele von unebener Pflasterung und abgesenktem Bordstein in Melsungen 

Quelle: UmbauStadt (2020) 
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2.2.3 Tourismus, Freizeit und soziale Infrastruktur 

Melsungen und die Tourismusregion Melsunger 
Land 

Die Stadt Melsungen ist in ihrer touristischen Ver-
marktung eingebunden in die Tourismusregion 
Melsunger Land. Seit 2017 bildet Melsungen zu-
sammen mit den Kommunen Felsberg, Guxhagen, 
Malsfeld und Spangenberg die touristische Ar-
beitsgemeinschaft Melsunger Land. Das Melsunger 
Land zeichnet sich als eine historisch, kulturell und 
landschaftlich reizvolle Region aus und bietet ne-
ben verschiedenen Sehenswürdigkeiten insbeson-
dere im Naturraum ein umfassendes Angebot an 
Aktivitäten und Möglichkeiten. Mit der zentral am 
Marktplatz von Melsungen gelegenen Kultur- und 
Tourist-Info verfügt die Tourismusregion außer-
dem über eine lokale Informationsstelle.  

Das Melsunger Land als touristische Arbeitsge-
meinschaft ist der GrimmHeimat Nordhessen un-
tergeordnet. Diese ist nach dem Drei-Ebenen-Mo-
dell eine von elf hessischen Destinationen und hat 
sich zum Ziel gesetzt, die ländlich geprägte Mittel-
gebirgsregion als Märchenland erfolgreich zu posi-
tionieren und zu vermarkten. Die GrimmHeimat ist 
als kommunaler Tourismusverband ein Zusam-
menschluss von Stadt und Landkreis Kassel, den 
Landkreisen Waldeck-Frankenberg und Hersfeld-
Rotenburg, dem Schwalm-Eder-Kreis sowie dem 
Werra-Meißner-Kreis. Touristisch zeichnet sich die 

Region durch abwechslungsreiche Natur- und Kul-
turlandschaften, drei UNESCO-Welterbetiteln, ei-
ner hohen Dichte kulturgeschichtlicher Sehenswür-
digkeiten sowie einem breit aufgestellten Freizeit-
angebot aus. Die GrimmHeimat Nordhessen kann 
jährlich ca. 7,6 Mio. Übernachtungen vorweisen 
und ist somit die größte ländlich geprägte Destina-
tion in Hessen.  

Touristische Anziehungskraft von Melsungen 

Die touristische Attraktivität von Melsungen beruht 
maßgeblich auf drei Stärken: 

 der historischen Altstadt mit einer gut erhalte-
nen Fachwerkarchitektur, exponierten Einzelob-
jekten (Rathaus, Schloss) und der Lage an der 
Fulda, 

 dem Angebot für Freizeitaktivitäten im Bereich 
Wandern und Radwandern, aber auch Möglich-
keiten zu wassergebundenen Aktivitäten auf der 
Fulda etc. und 

 einzelnen kulturellen Besonderheiten, wie dem 
Ars-Natura-Wanderweg. 

Kritisch festzustellen ist das Fehlen eines besonde-
ren, überregional bedeutsamen touristischen An-
ziehungspunktes, da auch viele andere Städte in 
der Region über eine historische Altstadt bzw. ein 
Angebot für Wanderer und Radwanderer verfügen. 

Abb. 21: Einbindung von Melsungen in regionale 
Tourismusarbeit 

Abb. 22: Melsunger Kultur- und Tourist-Info 

 
Quelle: cima (2020) Quelle: cima (2026) 
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Touristische Marktgebietsanalyse 

Für eine differenzierte Einordnung des touristi-
schen Potenzials der Stadt Melsungen wird nach-
folgend der Vergleich zu umliegenden Städten als 
auch zu Nachbarkommunen, mit denen Melsungen 
regional im Rahmen der Tourismusregion Melsun-
ger Land kooperiert, anhand verschiedener touris-
tischer Leistungskennziffern vorgenommen. 

Mit Blick auf die Aufenthaltsdauer der Melsunger 
Gäste von durchschnittlich 1,6 Tagen ist zunächst 
festzustellen, dass Kurzurlaube, Übernachtungen 
auf der Durchreise und beruflich bedingte Über-
nachtungen den weitaus größten Anteil der Über-
nachtungsgäste ausmachen. Insbesondere die be-
ruflich bedingten Aufenthalte sorgen für eine ak-
zeptable Auslastung der vorhandenen Übernach-
tungsbetriebe. Im Vergleich zu den Übernach-
tungstouristen sind die Tagesbesucher die weitaus 
bedeutsamere touristische Zielgruppe.  

Für Touristen bedeutsam ist die Kombination eines 
Tagesbesuchs in Melsungen mit anderen touristi-
schen Anziehungspunkten in der Region. Hervor-
zuheben sind in diesem Zusammenhang das viel-
fältige Besuchsangebot des Oberzentrums Kassel 
(u. a. UNESCO-Weltkulturerbe Bergpark Wilhelms-
höhe und UNESCO-Weltdokumentenerbe Grimm-
welt) sowie das UNESCO-Welterbe Nationalpark 
Kellerwald-Edersee. Weitere Anziehungspunkte 
sind u. a. verschiedene Burgen und Schlösser, die 
zahlreichen Fachwerkstädte (Rotenburg an der 
Fulda, Witzenhausen, Eschwege etc.) und der Eder-
see mit seinen Angeboten für Sportaktive. 

Angebots- und Nachfragestruktur 

Ein Vergleich mit relevanten Mitbewerbern inner-
halb der Region zeigt, dass die Anzahl der Ankünfte 
(35.067 im Jahr 2024) und Übernachtungen (54690 
im Jahr 2024) nicht zuletzt aufgrund einer begrenz-
ten Anzahl von Beherbergungsbetrieben unter-
durchschnittlich ist. Klammert man Kassel als Ober-
zentrum aus, erzielen auch die Vergleichsstädte 
Bad Hersfeld und Rotenburg an der Fulda mit einer 
durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von 3,3 Tagen 
deutlich längere Aufenthaltsdauern.  

Während Kurorte wie Bad Hersfeld häufig eine hö-
here Übernachtungsdauer erzielen, führt bei Ro-
tenburg an der Fulda der Mix aus unterschiedlichen 

Beherbergungsangeboten (mehrere Hotels, eine 
Jugendherberge, verschiedene Pensionen) zu einer 
im Vergleich zu Melsungen deutlich längeren Auf-
enthaltsdauer.  

Die Zahl der Übernachtungen in Melsungen konnte 
in der langjährigen Entwicklung von 2014 bis 2024 
um rd. 22,1 % gesteigert werden, die Gästean-
künfte sogar um rd. 30,0 %. Damit konnte in den 
letzten Jahren zumindest der Rückgang der Über-
nachtungen in Folge der Schließung der Jugend-
herberge im Jahr 2012 mit zuletzt 11.000 Über-
nachtungen gestoppt und zusätzliche Gäste ange-
zogen werden. 

Melsunger Beherbergungsangebot 

Das Beherbergungsangebot in Melsungen ist 
durch eine kleinteilige Betriebsstruktur gekenn-
zeichnet. Lediglich das außerhalb der Innenstadt 
gelegene Hotel ibis Kassel Melsungen weist eine 
Größe auf, die es erlaubt, größere Reisegruppen in 
einem Haus unterzubringen: 

 Hotel ibis Kassel Melsungen (99 Zimmer;  
201 Betten) 

 Hotel Sonnenhof (9 Zimmer, 22 Betten) 

 Hotel Hessischer Hof (25 Zimmer, 41 Betten) 

 Hotel Centrinum (22 Zimmer, 39 Betten) 

 Hotel Gasthaus Ellenberger (3 Zimmer, 7 Betten) 

Fünf Pensionen, 15 Ferienwohnungen, zwei Cam-
pingplätze sowie ein Wohnmobilstellplatz vervoll-
ständigen das Übernachtungsangebot. 

Ein Großteil der Beherbergungskapazitäten von 
Melsungen konzentriert sich auf den Bereich der 
Altstadt, speziell die Hotels finden sich mit Aus-
nahme des Hotel ibis Kassel Melsungen innerhalb 
der historischen Altstadt. 
Nur wenige Unterkünfte weisen erkennbare Beson-
derheiten auf. Zu den Ausnahmen gehört das An-
gebot einer Tiny House-Übernachtung auf 10 m².  
Über die Website www.melsunger-land.de beste-
hen gute Möglichkeiten der Information über die 
Ausstattung und Qualität der vorhandenen Unter-
künfte. Eine eigene Internetpräsenz oder die Mög-
lichkeit der direkten Online-Buchung sind jedoch 
selten gegeben.  
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Touristische Anziehungskraft der Innenstadt 

Die Melsunger Innenstadt erfüllt neben ihrer Funk-
tion als Wohn-, Einkaufs- und Versorgungsstandort 
eine wichtige Rolle als touristischer Anziehungs-
punkt sowie als Freizeit-, Kultur- und Begegnungs-
ort. Insbesondere die historische Altstadt mit ihrem 
geschlossenen Fachwerkbestand, dem Marktplatz, 
dem Rathaus, dem Landgrafenschloss und weite-
ren stadtbildprägenden Gebäuden bildet das tou-
ristische Zentrum von Melsungen. Ergänzt werden 
diese Qualitäten durch die unmittelbare Lage an 
der Fulda und die kurzen Wege zwischen histori-
schen Sehenswürdigkeiten, Einzelhandel, Gastro-
nomie, Kultur- und Freiraumangeboten. 

Mit dem Bartenwetzer verfügt Melsungen zudem 
über eine identitätsstiftende Figur, die eng mit der 
Stadtgeschichte verknüpft ist und bereits heute in 
unterschiedlichen Formen in der Innenstadt prä-
sent ist. 

Für die Innenstadt ist insbesondere der Tagestou-
rismus von Bedeutung. Hiervon können neben tou-
ristischen Einrichtungen insbesondere Einzelhan-
del, Gastronomie und Dienstleistungen profitieren. 
Eine attraktive Innenstadt ist deshalb nicht allein 
aus touristischer Perspektive relevant, sondern 
trägt unmittelbar zur Frequenz und wirtschaftlichen 
Stabilität des Zentrums bei. 

Eine besondere Bedeutung kommt der Bartenwet-
zerbrücke zu. Sie verbindet den Bahnhof über die 
Fulda unmittelbar mit der Altstadt und übernimmt 
damit die Funktion eines wichtigen touristischen 
und städtebaulichen Eingangstores. Marktplatz, 
Fachwerkensemble, Schlosspark und das neuge-
staltete Fuldaufer bilden weitere hochwertige Auf-
enthalts- und Erlebnisräume innerhalb bzw. im un-
mittelbaren Umfeld der Innenstadt.  

Gleichzeitig bestehen weiterhin Potenziale, das 
touristische Profil der Innenstadt zu schärfen. Ein-
zelne Sehenswürdigkeiten sind nur eingeschränkt 
zugänglich oder können bislang nur bedingt als ei-
genständige Besuchsanlässe wirken. So ist das 

Landgrafenschloss aufgrund seiner Verwaltungs-
nutzung im Gebäudeinneren nicht touristisch zu-
gänglich. Entscheidend bleibt daher die Frage, wie 
vorhandene historische und kulturelle Qualitäten 
stärker inszeniert, miteinander vernetzt und durch 
neue Erlebnisangebote ergänzt werden können. 

Gastronomie 

Die Gastronomie ist ein wichtiger Bestandteil der 
touristischen und freizeitbezogenen Funktion der 
Innenstadt. Sie trägt zur Aufenthaltsdauer bei, be-
lebt öffentliche Räume und schafft insbesondere 
außerhalb klassischer Geschäftszeiten Frequenzen.  

Das Spektrum der innerstädtischen Gastronomie 
reicht von Cafés, Eisdielen und Restaurants bis zu 
Bistros und Imbissen. Das für die Belebung der In-
nenstadt besonders bedeutsame außengastrono-
mische Angebot ist in Melsungen vergleichsweise 
gering vertreten. An einer prominenten Stelle in-
nerhalb der Altstadt unmittelbar an der Bartenwet-
zerbrücke hat im Juni 2024 im ehemaligen Elektri-
zitätswerk eine Vinothek mit außengastronomi-
scher Bewirtung eröffnet.  

Die Qualität des gastronomischen Angebotes zeigt 
eine große Bandbreite. Während einige Betriebe, 
insbesondere kleinere Cafés, sich mit einer moder-
neren Einrichtung und zeitgemäßen gastronomi-
schen Angeboten präsentieren, besteht bei ande-
ren Anbietern ein deutlich erkennbarer Investiti-
onsstau und wenig zeitgemäße Speiseangebote. 
Die Außenbereiche sind vielfach mit simplem und 
rein funktionalem Mobiliar gestaltet; die Anord-
nung fügt sich häufig nicht in das historische Stadt-
bild ein. Gestaltungsmöglichkeiten durch Begrü-
nung sind kaum oder zum Teil nur in veralteter 
Form zu finden. Im zentralen Altstadtbereich be-
steht zudem ein sehr geringes Speiseangebot nach 
21.00 Uhr. 

Das gastronomische Angebot ist in Melsungen 
vielfach durch die deutsche Küche geprägt, verein-
zelt sind aber andere Länderküchen vertreten bzw. 
werden regionale Spezialitäten angeboten.
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Abb. 23: Außengastronomie in Melsungen 

Quelle: cima (2026)

Freizeitinfrastruktur 
Die Innenstadt ist nicht nur touristischer Zielort, 
sondern zugleich ein zentraler Freizeit- und Kultur-
raum für die Melsunger Bevölkerung. Eine beson-
dere Stärke besteht darin, dass zahlreiche Ange-
bote auf engem Raum miteinander verknüpft wer-
den können. Der historische Stadtraum selbst fun-
giert dabei als Kulisse für Veranstaltungen, Märkte 
und kulturelle Aktivitäten. 

Zu den etablierten Veranstaltungsorten im Innen-
stadtbereich zählen insbesondere Marktplatz, 
Stadthalle (derzeit geschlossen), Stadtbücherei, 
Stadtkirche und Schlosspark. Die Stadthalle nimmt 
aufgrund ihrer zentralen Lage eine besondere Rolle 

für größere Kultur- und Gemeinschaftsveranstal-
tungen ein. Ihre Weiterentwicklung bzw. Moderni-
sierung ermöglicht nicht nur den Erhalt ihres klas-
sizistischen Charakters, sondern bietet zukünftig 
eine moderne, barrierefreie Veranstaltungshalle.  

Regelmäßig stattfindende Märkte, Feste, Kulturver-
anstaltungen und saisonale Angebote tragen er-
heblich zur Belebung der Innenstadt bei. Sie schaf-
fen Besuchsanlässe über den klassischen Einkauf 
hinaus und unterstützen damit die zunehmende 
Entwicklung der Innenstadt von einem reinen Ver-
sorgungsstandort hin zu einem multifunktionalen 
Erlebnis-, Freizeit- und Begegnungsraum.
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Abb. 24: Grundriss der neuen Stadthalle Melsungen (Alte Kasino) 

 
Quelle: pwpMAS Architekten PartG mbB, Darmstadt (2024) 

Touristisches Stadtbild

Neben den naturräumlichen Potenzialen und der 
größtenteils damit einhergehenden freizeittouristi-
schen Infrastruktur hat Melsungen weitere touristi-
sche Qualitäten zu bieten, die sich vor allem auf 
den Innenstadtbereich konzentrieren.  

Die historische Vergangenheit der Stadt wird dabei 
nicht nur durch die Fachwerkarchitektur und ein-
zelne markante Gebäude erlebbar; mit der Figur 
des Bartenwetzers wird die Historie der Stadt auch 
in eine Symbolfigur für Melsungen transportiert, 
die in vielfältiger Form bei einem Stadtbesuch er-
lebbar ist. Die über 100 m lange Bartenwetzerbrü-
cke leitet Fußgänger und Fahrradfahrer vom Bahn-
hof Melsungen über die Fulda direkt in den Alt-
stadtbereich von Melsungen und stellt damit ein 
Eingangstor zur Altstadt dar; eine Bartenwetzerfi-
gur im Turm des Rathauses erinnert ebenso an die 
Geschichte der Stadt. Ein besonderer Charme geht 
von den sanierten Fachwerkhäusern der Melsunger 
Altstadt aus. Die Fachwerkensembles geben der 

Stadt eine Identität und Charakteristik und erzeu-
gen bei Einheimischen sowie Besuchern eine emp-
fundene Gemütlichkeit und Lebensqualität.  

Der Marktplatz mit dem historischen Rathaus weist 
mit den schattenspendenden Platanen und Bänken 
eine hohe Aufenthaltsqualität auf. Das Rathaus 
wird von einem Fachwerkensemble umgeben, wel-
ches den besonderen Charakter der Stadt betont. 
Sanierte Fachwerkhäuser und einzelne neu gestal-
tete Straßenzüge in der gesamten Altstadt tragen 
zur Atmosphäre und Aufenthaltsqualität bei, 
ebenso hat die Neugestaltung des Fuldaufers und 
des Schlossgartens neue, qualitätsvolle Aufent-
haltsräume geschaffen bzw. diese aufgewertet. 

Gleichzeitig weisen verschiedene Baublöcke und 
Straßen jedoch einen erheblichen Sanierungsstau 
auf. Die erkennbare Leerstandsproblematik min-
dert ebenso wie die zahlreichen Werbetafeln („Kun-
denstopper“) vor den Geschäften zusätzlich das 
städtebauliche Bild. 

 



ISEK Innenstadt Melsungen 
 

35 

Abb. 25: Melsunger Rathaus am Marktplatz / Bartenwetzerbrücke 

  

  
Quelle: cima (2020) 

Touristisch relevante Einrichtungen und Ser-
viceleistungen 

Die Melsunger Altstadt bietet vielfältige Möglich-
keiten zum Bummeln und Entdecken; neben eige-
nen Erkundungen besteht ein entsprechendes An-
gebot an Stadtführungen. Einschränkend ist jedoch 
darauf hinzuweisen, dass nur wenige und zumeist 
nur zeitlich eingeschränkte Möglichkeiten zu Be-
sichtigungen oder andere Indoor-Aktivitäten be-
stehen. 

So wird das im 16. Jahrhundert erbaute und zentral 
in der Altstadt gelegene Landgrafenschloss seit 
1974 als Verwaltungsstandort genutzt und beher-
bergt heute sowohl das Amtsgericht der Stadt 
Melsungen als auch das Finanzamt des Schwalm-
Eder-Kreises. Eine touristische Besichtigung bzw. 

Führungen durch die Räumlichkeiten sind deshalb 
nicht möglich. Lediglich der daran angrenzende 
Schlosspark ist frei zugänglich und dient in den 
Sommermonaten als Veranstaltungsort mit Kultur- 
und Musikprogramm. Das Landgrafenschloss so-
wie der angrenzende Park sind zum Teil durch ei-
nige der wenigen übriggebliebenen Bestandteile 
der ehem. Stadtmauer geprägt; so auch der im Sü-
den der Altstadt liegende Eulenturm, der als einzi-
ger Befestigungsturm der ehemaligen Stadtmauer 
in seiner ursprünglichen Höhe erhalten geblieben 
ist. Weitere touristische Ankerpunkte sind die 
Stadtkirche, die als eines der ältesten Bauwerke von 
Melsungen nur wenige Schritte vom Marktplatz 
entfernt liegt, sowie die Christuskirche und die 
Hospitalkapelle St. Georg, die beide als Fachwerk-
bauten errichtet wurden.  
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Abb. 26: Fuldaufer  Abb. 27: Landgrafenschloss / Tourist-Info  

  

 
Quelle: cima (2026) Quelle: cima (2026) 

Wie bereits erwähnt, befindet sich die Tourist Infor-
mation des Melsunger Landes in der historischen 
Altstadt direkt am Markt.  

Durch Beschilderungen und Wegweiser verfügt 
Melsungen über die Grundausstattung eines 
Wegeleitsystems, das Touristen zielsicher zu den 
Sehenswürdigkeiten der Stadt führt. Ein 3D-Lage-
plan aus Messing mit Blindenschrift, der die Se-
henswürdigkeiten im Stadtgebiet verortet, ergänzt 
das Wegeleitsystem. Darüber hinaus informieren 
an den Hauswänden angebrachte Tafeln über die 
ursprüngliche Funktion der Gebäude und über die 
Stadtgeschichte. Weitere Serviceangebote der 
Stadt sind die zahlreichen Formate der zum Teil 
kostenfreien Themen- und Erlebnisführungen, die 
wöchentlich mehrmals angeboten werden. U. a. 
gibt die Erlebnisführung mit einem „echten“ Bar-
tenwetzer einen Einblick in die damalige Zeit und 
damit die Geschichte der Stadt. Zu den digitalen In-
formationsmöglichkeiten gehört der „Reiseführer 
für die Hosentasche“, der über einen QR-Code auf 
dem Handy zu installieren ist und erste Informatio-
nen zu den Sehenswürdigkeiten etc. liefert.  

Des Weiteren beteiligt sich Melsungen an der 
Schatzsuche-App der GrimmHeimat. Dazu können 
die Besucher eigenständig die Stadt erkunden und 
dabei an 48 Sehenswürdigkeiten Informationen 
über einen QR-Code auf angebrachten Info-Tafeln 
abrufen. Sofern die Besucher für dieses Thema 
nicht sensibilisiert sind, besteht jedoch zum Teil die 
Gefahr, dass die Täfelchen übersehen werden. Zu-
dem werden gewisse technische Bedingungen, wie 
den Besitz eines Smartphones oder einer QR-Code 
App, vorausgesetzt. 

Fulda als innerstädtischer Freizeit- und Erlebnis-
raum 

Eine besondere Qualität von Melsungen ist die un-
mittelbare Lage der Innenstadt an der Fulda. Damit 
verbindet sich die historische Altstadt direkt mit ei-
nem attraktiven Landschafts- und Freizeitraum. Der 
Fulda-Radweg R1 führt durch Melsungen und stellt 
insbesondere für den Fahrradtourismus eine wich-
tige Verbindung dar. Auch weitere regionale Rad- 
und Wanderangebote binden Melsungen ein. 

Mit dem neu gestalteten Fuldaufer, der Auenwiese, 
Angeboten auf dem Wasser sowie den Fuß- und 
Radwegeverbindungen bestehen unmittelbar an 
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der Innenstadt bereits vielfältige Freizeitmöglich-
keiten.  

Dadurch können Synergien zwischen Freiraum, 
Naherholung, Tourismus, Gastronomie und Einzel-
handel entstehen. Besondere Aufmerksamkeit 
kommt den Übergängen und Wegebeziehungen 
zwischen Fulda, Bartenwetzerbrücke, Marktplatz, 
Schlosspark und den zentralen Geschäftsbereichen 
zu. 

 

Fazit Tourismus – Gesamtstädtische Ebene 

Die Stadt Melsungen verfügt mit ihrer historischen 
Fachwerkstadt, der Lage an der Fulda sowie den 
vielfältigen Rad- und Wandermöglichkeiten über 
gute touristische Voraussetzungen. 

Mit dem Zusammenschluss der Stadt Melsungen 
und der Nachbarstädte zu einer touristischen Ar-
beitsgemeinschaft Melsunger Land wurden zent-
rale organisatorische Voraussetzungen zur besse-
ren touristischen Vermarktung geschaffen und im 
Jahr 2024 organisatorisch neu aufgestellt. 

Gleichzeitig ist festzuhalten, dass das Beherber-
gungsangebot einen limitierenden Faktor bei der 
Gewinnung von zusätzlichen Übernachtungsgäs-
ten darstellt. Ebenso ist zu prüfen, ob die Stadt 
Melsungen sich durch ein zusätzliches touristisches 

Angebot ein Alleinstellungs- oder zumindest ein 
Differenzierungsmerkmal im regionalen touristi-
schen Wettbewerb der Städte um Tages- und 
Übernachtungsgäste schaffen kann.  
 
Fazit Tourismus – Fokus Innenstadt 

Die historische Innenstadt bildet den zentralen tou-
ristischen Anziehungspunkt von Melsungen. Der 
geschlossene Fachwerkbestand, Marktplatz und 
Rathaus, Landgrafenschloss und Schlosspark sowie 
die Nähe zur Fulda schaffen auf engem Raum eine 
hohe touristische Qualität. Die kurzen Wege und 
die direkte Verbindung vom Bahnhof über die Bar-
tenwetzerbrücke in die Altstadt sind dabei beson-
dere Stärken. 

Potenziale bestehen insbesondere darin, die ein-
zelnen Sehenswürdigkeiten und Aufenthaltsorte 
stärker miteinander zu verknüpfen und die Verbin-
dung zwischen Altstadt, Schlosspark und Fuldaufer 
weiter auszubauen. Auch die gastronomischen und 
insbesondere außengastronomischen Angebote 
bieten Entwicklungsmöglichkeiten. Ziel sollte es 
sein, die Innenstadt stärker als zusammenhängen-
den Erlebnisraum aus Fachwerk, Stadtgeschichte 
und Fulda zu profilieren und damit zusätzliche Be-
suchsanlässe und längere Aufenthalte zu schaffen. 

 

Abb. 28: Beispiele des Wegeleitsystems in Melsungen 

Quelle: cima (2020) 

Ergänzend zur Aufnahme der Freizeitqualitäten von 
Melsungen wird nachfolgend ein Überblick über 
die soziale Infrastruktur der Stadt gegeben. Dies 

schließt die Angebote in den Bereichen Bildung, 
Kinderbetreuung, Jugend- und Familienarbeit, Se-
niorenangebote und Gesundheit ein. 
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Soziale Infrastruktur 

Das Schulangebot der Stadt Melsungen beinhaltet 
drei Grundschulen, eine Gesamtschule, ein Gymna-
sium und eine Förderschule. Damit verfügt die 
Stadt Melsungen über ein differenziertes Schulan-
gebot für die verschiedenen Altersstufen. Räumlich 
konzentriert sich das Schulangebot zum einen auf 
den Standort Am Schloth westlich der Altstadt mit 
einer Grundschule und der Förderschule Fuldatal; 
zum anderen finden sich nahe des Waldschwimm-
bades am östlichen Rand der Kernstadt ein Schul-
zentrum mit der Melsunger Gesamtschule, der Ge-
schwister-Scholl-Schule (Oberstufengymnasium), 
und der Radko-Stöckl-Schule (Berufliche Schule). 
Träger dieser Schulen ist der Schwalm-Eder-Kreis. 

Nahezu alle Schulen in Melsungen befinden sich in 
der Kernstadt; lediglich die Wolfgang-Fleischert- 
Grundschule liegt im Stadtteil Röhrenfurth. 

Ergänzend zu den genannten Schulformen stellt 
die Volkshochschule Schwalm-Eder ein umfangrei-
ches Bildungsangebot zu den Themen Beruf, Kul-
tur, Sprachen, Gesundheit, Gesellschaft und Grund-
bildung zur Verfügung. Zusammen mit der Musik-
schule Schwalm-Eder Nord e. V. teilt sie sich ein Ge-
bäude am Bildungsbahnhof in Melsungen. Mit der 
neu gestalteten Stadtbücherei mit attraktiven 
Räumlichkeiten und umfangreichen Serviceange-
boten verfügt die Stadt nahe dem Dienstleistungs-
zentrum zudem über eine weitere Bildungseinrich-
tung. 

Durch die Nähe zu den Städten Kassel und Bad 
Hersfeld sind in nächster Nähe vielfältige Studien-
möglichkeiten an der Universität Kassel bzw. diver-
sen Hochschulen gegeben.  

Melsungen verfügt zudem über weitere Angebote 
an sozialen Einrichtungen. Dazu zählen unter ande-
rem neun Kindertagesstätten, von denen jeweils 
vier in einer kirchlichen oder kommunalen Träger-
schaft und eine in privater Trägerschaft sind. Insge-
samt verfügen die Kindergärten über ein Betreu-
ungsangebot von 788 Plätzen (Sozialbericht Stadt 
Melsungen 2025). Die Betreuungsquote der Kinder 
in der Altersgruppe „Kindergarten“ liegt bei  
95 %, für den U3-Bereich bei 45,8 % (Sommer 
2026).  

Mit dem Altenzentrum der AWO ist auch für die äl-
tere Bevölkerungsgruppe ein Betreuungsange-

bot gegeben. Durch das städtische Seniorenbüro 
bietet Melsungen zudem aktive Unterstützung und 
Beratung und organisiert verschiedene Veranstal-
tungen für diese Altersgruppe. 

Die Jugendarbeit in Melsungen läuft schwer-
punktmäßig über den Melsunger Jugendtreff e. V. 
Mit der Haspel bietet der Verein in der Kernstadt 
ein umfangreiches (Betreuungs-)Angebot für Ju-
gendliche. In verschiedenen Arbeitsgruppen steht 
dabei ein regelmäßiges Angebot für verschiedene 
Freizeitaktivitäten zur Verfügung, welches durch 
verschiedene Veranstaltungen und Ferien- und 
Freizeitangebote ergänzt wird. Neben den Ange-
boten in der Haspel kommen als Ergänzung auch 
zusätzliche Outdoor-Angebote in den Sommermo-
naten in Betracht.  

Weitere Unterstützung und Beratungsangebote in 
Melsungen bieten u. a. das Familienzentrum sowie 
der Freundeskreis Melsungen e. V.  

Die soziale Infrastruktur wird zudem durch zahlrei-
che Spielplätze und eine Vielzahl an Vereinen ge-
stärkt. Dazu zählen insbesondere das breite Ange-
bot an Sportvereinen. Mit dem Handball-Bundesli-
gisten des MT Melsungen ist die Stadt zudem nati-
onal und international bekannt. Unmittelbar am 
Fuldaufer wurde im Bereich Am Sand ein weitläufi-
ges Freizeit- und Sportangebot geschaffen, das 
sich insbesondere in den Sommermonaten hoher 
Beliebtheit erfreut.  

In den Stadtteilen übernehmen die Dorfgemein-
schaftshäuser eine zentrale Aufgabe als Veranstal-
tungsort und Treffpunkt; die meisten Objekte wur-
den in der Vergangenheit modernisiert bzw. beste-
hen konkrete Planungen (Adelshausen und Ober-
melsungen). 

Im Gesundheitsbereich musste mit der Schließung 
des Asklepios-Klinikum zum 31.03.2023 eine we-
sentliche Reduzierung des Angebotes vorgenom-
men werden. Melsungen verfügt weiterhin über 
zahlreiche Praxen der Allgemeinmedizin und Zahn-
medizin sowie weitere Fachärzte, wie bspw. Inter-
nisten oder Kieferorthopäden. Durch Generations-
wechsel haben einige Praxen jedoch Nachfolge-
schwierigkeiten. Die im Jahr 2019 erfolgte Aufgabe 
der einzigen Kinderarztpraxis konnte im Jahr 2022 
mit einer Neueröffnung ausgeglichen werden. Der 
Erhalt der medizinischen Versorgung wird eine 
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dauerhafte Zukunftsaufgabe darstellen. Zudem fin-
den sich in Melsungen drei Apotheken, die alle in 
der Kernstadt Melsungen ansässig sind. 

Fazit soziale Infrastruktur – Gesamtstädtische 
Ebene 

Die Aufnahme der vorhandenen Einrichtungen hat 
gezeigt, dass Melsungen, wie alle anderen Städte, 
vor der Herausforderung steht, für alle Altersgrup-
pen, aber auch generationenübergreifend, eine 
entsprechende Infrastruktur zu erhalten und stän-
dig erneuern zu müssen, um als Wohnstandort 
wettbewerbsfähig zu sein. 

In vielen Bereichen ist es der Stadt Melsungen in 
der Vergangenheit gelungen, ein entsprechendes 
Angebot vorzuhalten. Öffentliche und ergänzende 
private Investitionen waren dafür die Vorausset-
zung; jüngste Beispiele sind die Sanierung der 
Dorfgemeinschaftshäuser, die Anlage eines 

Outdoor – Skaterparkes am Sand, laufende Sanie-
rung der Stadthalle oder Überlegungen für ein Me-
dizinisches Versorgungszentrum.  
 

Fazit soziale Infrastruktur – Fokus Innenstadt 

Für die Innenstadt sind über die angeführten sozi-
alen und medizinischen Angebote die kurzen Wege 
und die Nähe unterschiedlicher Angebote von be-
sonderer Bedeutung. Öffentliche Räume wie 
Marktplatz, Schlosspark und Fuldaufer ergänzen 
die vorhandenen Einrichtungen als niedrigschwel-
lige Treff- und Begegnungsorte. Zukünftig gilt es, 
die gute Erreichbarkeit und Zugänglichkeit der so-
zialen und kulturellen Angebote zu sichern, Barrie-
ren weiter abzubauen und die Innenstadt als gene-
rationenübergreifenden Versorgungs- und Begeg-
nungsort zu stärken. 

Abb. 29: Soziale Infrastruktur im Stadtteil Melsungen 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: cima (2026)
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2.2.4 Einzelhandel und Wirtschaft 

Arbeitsmarktsituation Melsungen 

Als Wirtschaftsstandort nimmt Melsungen eine 
herausragende regionale Position ein: Den 5.753 in 
Melsungen wohnenden sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten standen im Jahr 2025 14.163 Be-
schäftigte gegenüber, die in Melsungen arbeiten. 
Es ergibt sich eine positive Arbeitsplatzzentralität 
von 2,5; ebenso belegt das positive Pendlersaldo 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten die 
regionale Bedeutung von Melsungen als Arbeits-
platz. 

Abb. 30: Pendlersaldo 2025 der Städte Mel-
sungen, Fritzlar und Homberg (Efze) 

 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (2025), Gemeindedaten der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, Bearbeitung: cima 
(2026) 

Einzelhandelsstandort Melsungen 

Als Mittelzentrum übernimmt Melsungen eine Ver-
sorgungsfunktion für die Einwohner der Stadt und 
die Bewohner in dem zugewiesenen Versorgungs-
bereich (Felsberg, Guxhagen, Körle, Malsfeld) mit 
insgesamt rd. 36.700 Einwohnern. Die Nähe zum 
Oberzentrum Kassel sowie weitere Mittelzentren in 
der Region (Fritzlar, Homberg (Efze)) beschränken 
jedoch das Einzugsgebiet des örtlichen Einzelhan-
dels. 

In Melsungen steht einer einzelhandelsrelevanten 
Kaufkraft von rd.119,16 Mio. € ein Umsatz des ört-
lichen Einzelhandels von rd. 98,34 Mio. € gegen-
über (Quelle: MB Research, Nürnberg (Stand: 
2026)). Wie für viele andere Städte im Nahbereich 
von größeren Einkaufstädten weist auch 

Melsungen eine Einzelhandelszentralität von unter 
100 auf; per Saldo kommt es zu Kaufkraftabflüssen 
(vor allem in Richtung Kassel), 

Mit einem einzelhandelsrelevanten Kaufkraftindex 
von 104,0 (2026) weist die Bevölkerung von Mel-
sungen gegenüber dem Bundesdurchschnitt (Bund 
= 100) eine überdurchschnittlich hohe Kaufkraft 
auf (vgl. Abb. 31). Dagegen liegt das Kaufkraftni-
veau der meisten anderen Kommunen im 
Schwalm-Eder-Kreis unter dem Bundesdurch-
schnitt. 

Abb. 31: Einzelhandelsrelevante Kaufkraft 
Melsungen und Vergleichsstandorte 
2026 (Bund = 100) 

Gebietseinheit 

Einzelhandels- 
relevanter Kauf-

kraftindex 

Melsungen 104,0 

Felsberg 97,3 

Guxhagen 100,9 

Malsfeld 100,7 

Spangenberg 95,0 

Quelle: MB Research (2026) 

Einzelhandelsstruktur in Melsungen 

Der Melsunger Einzelhandel konzentriert sich fast 
ausschließlich auf die Kernstadt. In den übrigen 
Stadtteilen sind nur einzelne Einzelhandelsbetriebe 
angesiedelt. Da für Melsungen kein Einzelhandels-
konzept vorliegt, ist in der Kernstadt planerisch 
kein Zentraler Versorgungsbereich abgegrenzt 
worden. Als faktischer Zentraler Versorgungsbe-
reich ist jedoch anhand des vorhandenen Besatzes 
die gesamte Altstadt – räumlich abgegrenzt durch 
die Fulda im Osten, die Schloßstraße im Norden 
und Westen sowie die Straßenzüge Altstadt und 
Rotenburger Straße anzusehen.  

Innerhalb des Kernbereiches bilden die Kasseler 
Straße und die Straßenzüge Am Markt den Haupt-
einkaufsbereich. Die Brückenstraße hat derzeit eine 
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ergänzende Funktion als 2er-Lage. Hervorzuheben 
ist der unmittelbar am nördlichen Ende der Kasse-
ler Straße gelegene Handelsschwerpunkt mit den 
Anbietern VOCKEROTH (Bekleidung, Sport) und ei-
nem MÜLLER-Drogeriemarkt. Aktuell wird dieser 
Bereich neu geordnet; in Richtung Sand soll u.a. ne-
ben zusätzlichen Verkaufsflächen für das benach-
barte Textilhaus auch die erforderlichen Flächen für 
einen Lebensmittelmarkt geschaffen werden. Es 
handelt sich hierbei um die Verlagerung des an der 
Kasseler Straße ansässigen Marktes. Im übrigen Be-
reich der Altstadt findet sich kein geschlossener 
Einzelhandelsbesatz, zum Teil handelt es sich um 
reine Wohnstraßen. 

Zur Analyse der Einzelhandelssituation erfolgte im 
Rahmen des IHKs (2020) durch die cima eine 
Vollerhebung der Einzelhandelsbetriebe in 
Melsungen (Abb. 32). Dabei wurden insgesamt 111 
Betriebe mit einer Gesamtverkaufsfläche von 
23.810 m² erhoben; davon befinden sich 78 

Betriebe mit einer Verkaufsfläche von 11.880 m² in-
nerhalb des faktischen Zentralen Versorgungsbe-
reiches. 

Die Innenstadt profitiert von einem kompakten, 
gemischt genutzten Zentrum, das zudem einen 
qualifizierten, inhabergeführten Geschäftsbesatz 
aufweist. Die Branchenmixanalyse in Abb. 33 zeigt 
sowohl ein differenziertes Angebot mit Waren des 
täglichen Bedarfs als auch die Kompetenzen bei 
Gütern des mittel- und langfristigen Bedarfs. 

Für die Nahversorgung der Bevölkerung sind die 
Sortimente Nahrungs- und Genussmittel, Gesund-
heits- und Körperpflege sowie Schnittblumen und 
Zeitschriften zu beachten: Nahrungs- und Genuss-
mittel sowie Gesundheits- und Körperpflege neh-
men knapp 30 % der Verkaufsfläche in der Innen-
stadt ein. Frequenzstarke Betriebe sind dabei der 
Vollsortimenter TEGUT sowie der Drogeriemarkt 
MÜLLER. Mit weiteren spezialisierten Lebensmittel-

Abb. 32: Einzelhandel der Melsunger Kernstadt 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: cima (2020) 
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geschäften (Reformhaus IFFLAND, Spezialitäten 
und Delikatessen VOM FEINSTEN, Spirituosen 
NUMMER VIERZEHN, Betrieben des Ladenhand-
werks (insb. Bäckereien) und drei Apotheken be-
steht auch in qualitativer Hinsicht ein ausreichen-
des Nahversorgungsangebot in der Kernstadt.  

Bei den Waren des längerfristigen Bedarfs sticht 
das Sortiment Bekleidung / Wäsche mit einem An-
teil von 30 % an der innerstädtischen Verkaufsflä-
che hervor. Dieser hohe Flächenanteil ist insbeson-
dere auf den Magnetbetrieb VOCKEROTH zurück-
zuführen. Qualifizierte Fachgeschäfte, wie die BRÜ-
CKENBUCHHANDLUNG, die Schuhgeschäfte 
SCHERM und GIBHARDT oder mehrere Optikfach-
geschäfte, ergänzen das Angebot.  

Auch wenn die Mehrzahl der Warengruppen nur 
durch einige wenige Fachgeschäfte besetzt sind, 
bilden diese Anbieter in der Gesamtheit ein qualifi-
ziertes Angebot für die Melsunger Bevölkerung. 

Klammert man die Anbieter VOCKEROTH, MÜLLER 
und TEGUT aus, so ist der Melsunger Innenstadt-
handel fast vollständig kleinteilig strukturiert; ohne 
die genannten Anbieter beträgt die durchschnittli-
che Verkaufsfläche der innerstädtischen Anbieter 
lediglich 85 m². 

Bei einer qualitativen Bewertung des Geschäftsbe-
satzes ist hervorzuheben, dass neben den Magnet-
betrieben VOCKEROTH und MÜLLER auch einige 
inhabergeführte Betriebe durch einen modernen 
und zielgruppenorientierten Auftritt überzeugen.  

Abb. 33: Branchenmixanalyse für Melsungen nach Verkaufsfläche 

cima-Warengruppen Innenstadt (VKF in m²) 
gesamtes Stadtgebiet 

Melsungen (VKF in m²) 

Nahrungs- und Genussmittel 2.280 5.345 

Gesundheits- und Körperpflege 1.050 1.400 

Schnittblumen, Zeitschriften 40 235 

Bekleidung, Wäsche 3.630 3.730 

Schuhe, Lederwaren 390 390 

Bücher, Schreibwaren 530 550 

Spielwaren, Hobbybedarf 360 360 

Sportartikel, Fahrräder 640 1.480 

Elektroartikel, Unterhaltungselektronik 620 910 

Uhren, Schmuck 290 290 

Optik. Akustik, Sanitätsartikel 550 550 

Glas, Porzellan, Keramik / Hausrat 600 770 

Einrichtungsbedarf 690 2.690 

Baumarktartikel, Gartenbedarf, Zooartikel 210 5.110 

Summe 11.880 23.810 

Quelle: cima (2020)
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Gleichzeitig ist aber auch bei einer Reihe von Ge-
schäften im Hinblick auf ihren Marktauftritt und 
ihre Zielgruppenansprache Verbesserungsbedarf 
festzustellen. Dies bezieht sich insbesondere auf 
die Schaufenstergestaltung, die Firmierung und die 
Ladengestaltung. Weitere Schwächen sind die zum 
Teil fehlende Barrierefreiheit oder die wenig ein-
heitlichen Öffnungszeiten der Betriebe. 

Außerhalb der Innenstadt dominiert das Angebot 
im periodischen Bedarf mit ca. 30 % der gesamten 
Verkaufsfläche; dazu zählen vor allem die großflä-
chigen Lebensmittelmärkte ALDI, LIDL und EDEKA. 
Großflächige Betriebe im aperiodischen Warenan-
gebot (Baumarkt etc.) ergänzen das Angebot.  

Ergänzend zum stationären Einzelhandelsangebot 
findet in Melsungen jeden Donnerstag auf dem 
Marktplatz rund um das Rathaus der Bartenwetzer 
Wochenmarkt statt. Durch seinen zentralen Stand-
ort hat er eine positive Wirkung auf die umliegen-
den Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe. 
Der Besatz des Wochenmarktes ist der Stadtgröße 
angemessen und bietet ein vielseitiges Angebot 
vorwiegend im periodischen Bedarf (insb. Nah-
rungs- und Genussmittel sowie Schnittblumen). 
Zudem ist der Wochenmarkt ein beliebter Treff-
punkt und bietet eine Auswahl an kalten und war-
men Gerichten, die vor Ort verzehrt werden kön-
nen. 

Abb. 34: Einzelhandelsbesatz in der Melsunger Innenstadt 

 

 
Quelle: cima (2026)) 

In Melsungen besteht die Gemeinschaft des Mel-
sunger Einzelhandels e. V. – einem Zusammen-
schluss von rd. 70 Einzelhändlern, Gastronomen 
und Dienstleistern zu einer Werbegemeinschaft. 
Unterstützt von der Stadt Melsungen engagiert 

sich der Verein u. a. bei der Organisation der Stadt-
feste.  

Auch wenn sich die meisten leerstehenden Objekte 
in den Randlagen befinden, gibt es auch in der 1A-
Lage Kasseler Straße eine relevante Anzahl von 
Leerständen. Der Zustand der Objekte und damit 
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die Chancen auf eine schnelle Nachnutzung ist sehr 
unterschiedlich einzuschätzen. Neben einzelnen, 
sofort bezugsfähigen Ladenlokalen besteht bei vie-
len Objekten ein offensichtlicher Sanierungsbedarf. 
Hier ist eine einzelfallbezogene Bewertung erfor-
derlich, insbesondere bei Objekten in den Neben-
lagen ist auch eine Umnutzung (Büro- bzw. Praxis-
flächen oder Wohnen) zu prüfen. 

Abb. 35: Freies Ladenlokal in Melsungen 

 
Quelle: cima (2026) 

Fazit Einzelhandel – Gesamtstädtische Ebene 

In Melsungen steht einer einzelhandelsrelevanten 
Kaufkraft von rd.119,16 Mio. € ein Umsatz des ört-
lichen Einzelhandels von rd. 98,34 Mio. € gegen-
über (Quelle: MB Research, Nürnberg (Stand: 
2026)). Wie für viele andere Städte im Nahbereich 
von größeren Einkaufstädten weist auch Melsun-
gen eine Einzelhandelszentralität von unter 100 
auf; per Saldo kommt es zu Kaufkraftabflüssen (vor 
allem in Richtung Kassel). 

 

Fazit Einzelhandel – Fokus Kernstadt 

Die Melsunger Innenstadt bildet im Hinblick auf die 
Versorgung der örtlichen Bevölkerung das Haupt-
zentrum der Stadt Melsungen; außerhalb der In-
nenstadt finden sich in der Kernstadt neben den ty-
pischen Betrieben ohne innenstadttypische Kern-
sortimente (Baumarkt etc.) verschiedene Lebens-
mittelmärkte. Die Stadtteile verfügen zumeist über 
keinen Einzelhandelsbesatz. 

Die Bestandsaufnahme hat gezeigt, dass die histo-
rische Innenstadt besondere Potenziale als kom-
paktes, gemischt genutztes Zentrum bietet, in dem 
der Einzelhandel auch zukünftig eine wichtige, aber 
nicht mehr der alleinige Anziehungspunkt und das 
alleinige Motiv für einen Innenstadtbesuch darstel-
len kann. 

Die Innenstadt verfügt neben dem vorhandenen 
kleinteiligen Facheinzelhandel über mehrere Mag-
netbetriebe - hierzu zählt insbesondere der Le-
bensmittelanbieter TEGUT, das Bekleidungshaus 
VOCKEROTH und der Drogeriemarkt MÜLLER. Zur 
Steigerung der Einkaufsattraktivität und zugleich 
zur Attraktivierung der Innenstadt für Einheimische, 
aber auch für Touristen und andere auswärtige 
Gäste sind verstärkte Anstrengungen zur Vernet-
zung der verschiedenen Straßenzüge erforderlich, 
Rundwege müssen geschaffen bzw. gestärkt wer-
den. Die Herausforderung ist der Erhalt der Funk-
tion als Standort für Einzelhandel, Gastronomie 
und Dienstleistungen und wenn möglich, diese so-
weit es geht auszubauen, um dadurch den Standort 
auch als Wohn- und Einkaufstandort zu attraktivie-
ren.  
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2.2.5 Klimaanpassung und Klimaschutz 

Integriertes Klimaschutzkonzept 2025 

Im Juli 2025 hat die Stadtverordnetenversammlung 
das Integrierte Klimaschutzkonzept Melsungen be-
schlossen. Ziel des Konzeptes ist, die bisherigen Kli-
maschutzaktivitäten der Stadt fortzuführen und 
weiterzuentwickeln. Zugleich wurde die Fortset-
zung des Klimaschutzmanagements im Rahmen ei-
nes geförderten Anschlussvorhabens für weitere 
drei Jahre beschlossen; entsprechend wurde eine 
Stelle als Klimaschutzmanager geschaffen. Ein 
Schwerpunkt lag dabei auf dem Aufbau und der 
Etablierung eines Controllings der Maßnahmen. 
Zudem soll die Zusammenarbeit mit der örtlichen 
Industrie intensiviert und diese stärker in die Klima-
schutzaktivitäten der Stadt eingebunden werden. 

Kommunale Wärmeplanung 

Die Kommunale Wärmeplanung (KWP) bildet eine 
strategische Orientierungsgrundlage für die zu-
künftige Wärmeversorgung im gesamten Stadtge-
biet. Den rechtlichen Rahmen bilden das Wärme-
planungsgesetz des Bundes sowie die entspre-
chenden Vorgaben durch das Energiegesetz des 
Landes Hessen. Ziel ist es, aufzuzeigen, wie eine kli-
maneutrale Wärmeversorgung bis 2045 erreicht 
werden kann. Die Untersuchung kam zu dem Er-
gebnis, dass voraussichtlich ein Großteil der Ge-
bäude auch künftig dezentral beheizt werden wird, 
bspw. durch Wärmepumpen. Gleichzeitig wurden 
Gebiete identifiziert, in denen der Aufbau von Wär-
menetzen vertieft geprüft werden soll. Als prioritä-
res Prüfgebiet gilt neben dem Industriegebiet Pfief-
fewiesen die Altstadt. Darüber hinaus wurden eine 
Erweiterung des Prüfgebiets Altstadt in südöstli-
cher Richtung sowie eine Ausweitung des Gebiets 
im Bereich des Industriegebiets in Richtung Adels-
hausen ins Auge gefasst. 

Klimaquartiere Adelshausen und Obermelsun-
gen 

Seit 2024 beteiligt sich die Stadt Melsungen an 
dem landesweiten Modellprojekt „Klimaquartiere“ 
der LandesEnergieAgentur Hessen und des Hessi-
schen Ministeriums für Landwirtschaft und Umwelt, 
Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat.  

Die Stadtteile Adelshausen und Obermelsungen 
werden gezielt im Hinblick auf Klimaschutz und 
Klimaanpassung auf Quartiersebene untersucht. 
Dabei sollen gemeinsam mit den Bürgern konkrete 
Maßnahmen für die beiden Stadtteile entwickelt 
werden. Melsungen erhält hierfür über einen Zeit-
raum von drei Jahren fachliche Unterstützung 
durch das Land Hessen bzw. die LEA Hessen. 

Im Mittelpunkt steht die Verbindung von Klima-
schutz und Klimawandelanpassung. Zu den The-
menfeldern des Klimaschutzes zählen unter ande-
rem Energieversorgung und -erzeugung, Energie-
verbrauch sowie Mobilität. Im Bereich der Klimaan-
passung werden bspw. die Begrünung öffentlicher 
Verkehrsflächen, Entsiegelungsmaßnahmen, der 
Schutz vor Starkregen, die Rückhaltung und Nut-
zung von Regenwasser sowie Maßnahmen gegen 
zunehmende Hitzebelastungen betrachtet. 

Seit 2026 bietet der „Klimadialog“ ein zusätzliches 
Informations- und Austauschformat für die Bevöl-
kerung. Im Rahmen des Projekts fanden zudem 
Bürgerbegehungen statt, bei denen gemeinsam 
mit den Bürgerinnen und Bürgern mögliche Maß-
nahmen identifiziert wurden.  

Programm zur Förderung alternativer Energien 

Die Stadt Melsungen unterstützt mit ihrem Pro-
gramm zur Förderung alternativer Energien Inves-
titionen in eine nachhaltigere Energieversorgung. 
Gefördert werden u. a. Solarkollektoranlagen zur 
Warmwasserbereitung und Heizungsunterstüt-
zung, Anlagen zur Nutzung fester Biomasse, Bio-
gasanlagen sowie weitere umweltschonende 
Strom- und Wärmeerzeugungsanlagen. Je nach 
Anlage sind Zuschüsse von bis zu 1.000 Euro vor-
gesehen. Antragsberechtigt sind neben Privatper-
sonen auch freiberuflich Tätige, kleine und mittlere 
Unternehmen sowie gemeinnützige Investoren. 

Das Förderprogramm trat bereits 2009 in Kraft und 
wurde in den Folgejahren mehrfach angepasst. 
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Starkregenrisikomanagementkonzept und För-
derung von Regenwassernutzung 

Die Stadt Melsungen verfolgt verschiedene An-
sätze, um die Folgen von Starkregenereignissen zu 
begrenzen und den Umgang mit Niederschlags-
wasser zu verbessern. Eine wichtige Grundlage bil-
det das 2021 erarbeitete Starkregenrisikomanage-
mentkonzept. Darin wurden über simulierte Szena-
rien besonders exponierte Gebäude und Bereiche 
identifiziert. Auf dieser Grundlage wurden Hand-
lungsoptionen entwickelt, die u.a. die Rückhaltung 
und Ableitung von Niederschlagswasser, den 
Schutz gefährdeter Gebäude sowie die Anpassun-
gen der Infrastruktur umfassen. 

Ergänzend dazu fördert die Stadt seit Juli 2025 den 
Bau von Regenwassernutzungsanlagen, wie sie 
auch im zuvor beschrieben Konzept erwähnt wer-
den. Bezuschusst werden fest eingebaute Zisternen 
mit einem Speichervolumen von mehr als zwei Ku-
bikmetern. Die Förderung beträgt zehn Prozent der 
förderfähigen Kosten bis maximal 750 Euro. Neben 
der Verringerung des Trinkwasserverbrauchs soll 
durch die Speicherung von Regenwasser zusätzli-
ches Rückhaltevolumen geschaffen und damit die 
Kanalisation bei starken Niederschlägen entlastet 
werden. 

Übergeordnete Rahmenbedingungen 

Das Land Hessen hat sich bezüglich des Klima-
schutzes ambitionierte Ziele gesetzt und dement-
sprechend Umsetzungsstrategien ausgearbeitet.  

Seit 2018 schafft der Kreis mit einem Klimaschutz-
preis, der sich an Schulen, Vereine, Gewerbebe-
triebe und Bürger richtet, weitere Anreize. Förder-
fähig sind Projekte, die innerhalb von 18 Monaten 
vor Antragstellung durchgeführt worden sind und 
sich im Bereich der technischen Maßnahmen, z. B. 
dem energetischen Sanieren oder im Bereich der 
Förderung energiesparender Verhaltensweisen, 
z. B. nachhaltigem Mobilitätsverhalten und Öffent-
lichkeitsarbeit, befinden. Die klimapolitischen Ziele 
und Maßnahmen wurden 2017 mit dem Integrier-
ten Klimaschutzplan Hessen 2025 konkretisiert. 
Dieser wurde 2023 durch den Klimaplan Hessen 
fortgeführt und weiterentwickelt, der die Maß-

 
13  Barometer der Energiewende für Nordhessen, cdw Stiftung 
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nahmen zum Klimaschutz und zur Klimawandelan-
passung weiterentwickelt. Sie bildeten ebenfalls 
eine wichtige Grundlage bei der Erarbeitung des 
Stadtentwicklungs- bzw. integrierten Handlungs-
konzepts für die Stadt Melsungen. 

Auch innerhalb der Energiewende strebt die Re-
gion Nordhessen und insbesondere der Schwalm-
Eder-Kreis eine Vorreiterrolle an. Auf Grundlage 
des Klimaschutz-Teilkonzeptes wurde im Jahr 2011 
ein Maßnahmenkatalog für den kompletten Ge-
bäudebestand des Landkreises erarbeitet. Neben 
der Energieeinsparung durch Sanierung ist der Ein-
satz erneuerbarer Energien von großer Bedeutung. 

Ziel der hessischen Landesregierung ist der voll-
ständige Umstieg auf regenerative Energien bis 
2045. Im Schwalm-Eder-Kreis wurden laut der cdw-
Stiftung im Jahr 2024 bereits 67 % des Stromver-
brauchs abgedeckt.13 Es gilt an die bisherigen Er-
folge anzuknüpfen und den Kreis auch auf kommu-
naler Ebene in seiner Vorbildfunktion weiter zu 
etablieren. 

Klimaschutz und Klimaanpassung innerhalb des 
ISEK-Gebietes 

Maßnahmen des Klimaschutzes und der Klimaan-
passung stehen in der historischen Innenstadt häu-
fig den Zielen zum Erhalt des historischen Stadtbil-
des bzw. speziell den Auflagen des Denkmalschut-
zes entgegen (z. B. Installation von PV-Anlagen, 
Maßnahmen der Wärmedämmung).  

Auch wenn die historische Altstadt von Melsungen 
bislang nicht den räumlichen Schwerpunkt der 
Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimaanpas-
sung in Melsungen bildet, hat die Stadt Melsungen 
an verschiedenen Stellen bereits Einzelmaßnahmen 
umgesetzt, die sich auch bzw. speziell auf die Alt-
stadt beziehen (Förderprogramm zur Nutzung al-
ternativer Energien, Realisierung einer Groß-Solar-
anlage am Waldschwimmbad, mit dem zweckge-
bunden weitere städtische Klimaschutzprojekte 
auch in der Altstadt gefördert werden (sogenann-
tes Intracting-Modell), Klimaschutz in Form von 
Sonnensegeln im Bereich der Spielgeräte Am 
Sand).  
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Fazit Klimaschutz und Klimaanpassung – Ge-
samtstädtische Ebene 

Die Stadt Melsungen verfügt mit dem Integrierten 
Klimaschutzkonzept, dem Starkregenrisikoma-
nagementkonzept, der Kommunalen Wärmepla-
nung sowie dem Klimaschutzmanagement bereits 
über wichtige strategische und organisatorische 
Grundlagen für den Klimaschutz und die Anpas-
sung an den Klimawandel. Ergänzt werden diese 
durch kommunale Förderangebote und quartiers-
bezogene Ansätze. Die großflächigen Wald-, Grün- 
und Landschaftsräume sowie die Fuldaaue über-
nehmen zudem wichtige klimaökologische Funkti-
onen. 

Die zentrale Herausforderung besteht darin, die 
bestehenden Konzepte konsequent in konkrete 
Maßnahmen zu überführen und deren Umsetzung 
langfristig sicherzustellen. Neben der Reduzierung 
von Treibhausgasemissionen und der Förderung 
erneuerbarer Energien gewinnt insbesondere die 
Anpassung an zunehmende Hitze-, Trockenheits- 
und Starkregenereignisse an Bedeutung. Dabei gilt 
es, die vorhandenen Freiraumstrukturen in ihren 
klimatischen Funktionen zu sichern und Klima-
schutz und Klimaanpassung dauerhaft als fach-
übergreifende Aufgaben in der Stadtentwicklung 
zu verankern. 

Fazit Klimaschutz und Klimaanpassung – Fokus 
Kernstadt 

Die historische Innenstadt von Melsungen ist auf-
grund ihrer dichten Bebauung, des hohen Versie-
gelungsgrades und der geringen Begrünung in Tei-
len besonders von den Folgen des Klimawandels 
betroffen. Gleichzeitig bilden Schlosspark, Friedhof 
und Fuldaufer wichtige Grün- und Freiraumstruktu-
ren mit klimaökologischen Ausgleichsfunktionen. 
Die kompakte Stadtstruktur und kurzen Wege bie-
ten zudem gute Voraussetzungen für eine klima-
freundliche Mobilität. 

Die besondere Herausforderung besteht darin, die 
Innenstadt trotz der begrenzten räumlichen Mög-
lichkeiten klimaangepasst weiterzuentwickeln. Ins-
besondere die Entsiegelung und Begrünung öf-
fentlicher Räume, zusätzliche Verschattung sowie 
der Umgang mit zunehmender Hitze und Starkre-
gen gewinnen an Bedeutung. Auch die energeti-
sche Sanierung des historischen Gebäudebestan-
des erfordert Lösungen, die den Anforderungen 
des Klimaschutzes und des Denkmalschutzes 
gleichermaßen gerecht werden. Ziel muss es daher 
sein, die klimaökologischen Funktionen der vor-
handenen Freiräume zu stärken und Klimaschutz 
und Klimaanpassung konsequent mit der städte-
baulichen Aufwertung und dem Erhalt des histori-
schen Stadtbildes zu verbinden. 

 

2.3 Melsungen aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger 

Das Stadtentwicklungskonzept Melsungen und das 
Integrierte Handlungskonzept für die Innenstadt 
von Melsungen wurden unter intensiver Beteili-
gung der Bürgerinnen und Bürger erarbeitet. Ne-
ben projektbegleitenden Veranstaltungen diente 
hierzu eine Bürgerbefragung, in der die Gesamt-
stadt, die Innenstadt und die Stadtteile bewertet 
sowie Anregungen für die Konzeptentwicklung ein-
gebracht werden konnten. Die Befragung fand von 
Dezember 2018 bis Januar 2019 online über die 
Projekthomepage und ausgelegte Fragebögen 

 
14 Hierbei blieb der Anteil der Kinder und Jugendlichen bis 15 

Jahren an der Gesamtbevölkerung (13,1 %) unberücksich-
tigt. 

statt. Insgesamt beteiligten sich 657 Bürgerinnen 
und Bürger; dies entspricht einem Anteil von  
5,5 % der Gesamtbevölkerung.14 Die hohe absolute 
Anzahl von Teilnehmern und die Quote unterstrei-
chen die hohe Repräsentativität der Befragung. 

Meinungsbild der Bürgerinnen und Bürger zur 
Gesamtstadt Melsungen 

Insgesamt besteht eine hohe Verbundenheit der 
Einwohnerinnen und Einwohner mit Melsungen, 
die mit zunehmendem Alter steigt und insbeson-
dere bei Personen im mittleren bis höheren Alter 
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mit einer hohen Attraktivität der Stadt als Lebens-
ort einhergeht. Die Hälfte der Befragten nimmt 
Melsungen als attraktiv und dörflich geprägt wahr, 
während jeweils höchstens ein Viertel oder weniger 
die Stadt als modern, innovativ oder lebendig ein-
schätzt. Knapp die Hälfte der Befragten arbeitet in 
Melsungen, v.a. in der Innenstadt und in den Ge-
werbegebieten; die Auspendler verteilen sich etwa 
gleichmäßig auf Kassel auf der einen und die um-
liegenden Gemeinden auf der anderen Seite. 

Als Stärken werden insbesondere die wirtschaftli-
che Dynamik, die Ausbildungsmöglichkeiten sowie 
die historische und touristische Attraktivität wahr-
genommen, während die Funktion als Einkaufs-
stadt kritisch bewertet wird. Mit der wohnungsna-
hen Infrastruktur sind die Befragten hinsichtlich 
Schulen und Kitas zufrieden, während das Angebot 
an sozialen Einrichtungen weniger positiv bewertet 
wird. Die Freizeitmöglichkeiten werden insgesamt 
unterschiedlich bewertet; bei den Angeboten für 
Jugendliche überwiegt die Unzufriedenheit. 

Das Wohnraumangebot wird mehrheitlich kritisch 
bewertet; dazu gehört besonders das aus Sicht vie-
ler Teilnehmenden das nicht ausreichende Ange-
bot an Neubaugrundstücken. Dagegen werden die 
Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten positiv 
eingeschätzt. 

Eine starke Einkaufsorientierung auf Melsungen 
besteht nur bei Nahrungs- und Genussmitteln; bei 
fast allen übrigen Warengruppen ist Kassel der 
wichtigste Einkaufsort. Bei den Sortimenten des 
mittelfristigen Bedarfs zeigt sich zudem eine deut-
liche Altersabhängigkeit: Ältere Erwachsene und 
Senioren orientieren sich stärker an der Melsunger 
Innenstadt, jüngere Erwachsene dagegen häufiger 
nach Kassel.  

Meinungsbild zur Innenstadt Melsungen 

Die Entwicklung der Melsunger Innenstadt in den 
vergangenen Jahren wird von den Befragten sehr 
unterschiedlich bewertet. Zum einen ist sie ein häu-
figes Besuchsziel und wird v. a. für Einkäufe, Arzt-
besuche und Dienstleistungen aufgesucht; zum an-
deren kommt der Innenstadt für Freizeitaktivitäten 
jedoch meist nur eine nachgeordnete Bedeutung 
zu. Die Atmosphäre sowie die Gestaltung der Stra-
ßen und Plätze werden überwiegend positiv bewer-
tet, bei der Begrünung besteht jedoch Verbes-

serungspotential. Kritischer werden die Angebots-
vielfalt und insbesondere das Einzelhandelsange-
bot bewertet. Die Erreichbarkeit zu Fuß und mit 
dem Rad wird positiv eingeschätzt, während Pkw-
Erreichbarkeit und Parkmöglichkeiten schwächer 
abschneiden; beim ÖPNV überwiegen hingegen 
die positiven Bewertungen. Bei den Änderungs-
wünschen für die Innenstadt wird der größte Hand-
lungsbedarf im Bereich Freiraum und Mobilität ge-
sehen, gefolgt von Tourismus und Freizeit sowie 
Einzelhandel und Gewerbe. Im Mittelpunkt stehen 
dabei bessere Parkmöglichkeiten, eine attraktivere 
Gastronomie und mehr Angebote für die Abend-
gestaltung sowie eine Aufwertung des öffentlichen 
Raums; Bauen und Wohnen spielt hingegen eine 
untergeordnete Rolle. 
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2.4 Zusammenfassende SWOT-Analysen  

Stärken & Potenziale Schwächen & Herausforderungen 

Bauen und Wohnen – gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 attraktiver Wohnstandort mit anhaltender Nach-
frage am Wohnungsmarkt 

 Bevölkerungswachstum seit 2012 um rund 5 %, 
getragen von Zuzügen, insbesondere von Fami-
lien 

 Freiraum- und Naturnähe 

 attraktive Wohnlagen in der gesamten Stadt 

 Wohnflächenreserven in Röhrenfurth, Schwar-
zenberg, Melsungen und Adelshausen 

 freie Bauplätze im Bestand (49 Bauplätze in der 
Kernstadt, 72 Plätze in den Ortsteilen) 

 Generationenwechsel in Einfamilienhäusern und 
Umnutzung von Wirtschaftsgebäuden als Innen-
entwicklungspotenzial 

 stadteigene Akteure sind aktiv am Wohnungs-
markt beteiligt (besonders die Wohnungsbauge-
sellschaft der Stadt Melsungen mbH) 

 engagierte Ansätze zum bedarfsgerechten Flä-
chen- und Immobilienmanagement vorhanden 

 

 beschränktes Flächenangebot für Neuausweisun-
gen, zusätzlich eingeschränkt durch den Vorrang 
der Innenentwicklung (LEP 2020) 

 freie Bauplätze überwiegend in Privatbesitz und 
kaum mobilisierbar 

 aktuelle Stagnation der Einwohnerzahl (seit 
2023), natürliche Bevölkerungsentwicklung dau-
erhaft negativ 

 Bevölkerungsverluste in den Ortsteilen 

 zunehmende Alterung: Anteil der über 65-Jähri-
gen liegt bei 24,2 % 

 deutlich rückläufige Bautätigkeit (2024: 12 fertig-
gestellte Wohnungen) 

 kaum alternative Angebote zum Einfamilienhaus, 
nur 9,4 % der Wohnungen haben ein oder zwei 
Räume 

 Mangel an nachfragegerechten Wohnungsange-
boten (modern, gut erschlossen, möglichst barri-
erearm)  

 potenziell entstehender Leerstand: 238 Wohnge-
bäude in den Ortsteilen ausschließlich von Men-
schen über 75 Jahre bewohnt 

 Mangel an Alternativen verlangsamt Generati-
onswechsel in den EFH-Gebieten  

 unteres und öffentlich gefördertes Mietsegment 
mit erhöhter Anspannung  

 hohes Preisniveau bei Ein- und Zweifamilienhäu-
sern, deutlich über dem Kreisdurchschnitt  

 hoher Anteil „in die Jahre gekommener“ Bestände 
der 50er bis 70er Jahre  

 fehlendes Know-How privater Eigentümer über 
kostengünstige und bedarfsgerechte Sanierung / 
Modernisierung von EFH und Altbauhäusern 

 bestehende Beratungs- und Fördermöglichkeiten 
ausbaubedürftig und bislang zu wenig wahrge-
nommen 
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Stärken & Potenziale Schwächen & Herausforderungen 

Bauen und Wohnen – Fokus Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 Wachstumsschwerpunkt der Stadt: 72,6 % der 
Einwohner, Zuwachs um 268 Personen seit 2020 

 gute Versorgungs- und Infrastrukturausstattung 
als wichtige Voraussetzung für altersgerechtes 
Wohnen 

 vorhandene Entwicklungsmöglichkeiten in der In-
nenstadt (Leerstände, Sanierungsrückstände, 
Konversionsflächen) 

 drei klar abgrenzbare Entwicklungsschwerpunkte: 
nordöstliche und südwestliche Innenstadtflanke 
sowie Kasseler Straße / Am Kesselberg 

 freiwerdende oder umzustrukturierende Flächen, 
u. a. TEGUT-Areal, Parkpalette, Parkplatz „Zur 
Bleiche“ 

 gelungene Beispiele für Innenentwicklung: Be-
bauungsplan Nr. 119, Breslauer Straße als Positiv-
beispiel nutzen  

 Engagement der städtischen Wohnungsbauge-
sellschaft im Bestand, z. B. bei der „Traube“ 

 laufende Sanierung des Alten Kasinos als Impuls 
für das Umfeld 

 Sanierungsrückstände und Leerstände in der Alt-
stadt 

 Fachwerkbestand: überbaute Hinterhöfe, be-
engte Grundrisse, barrierereiche Erschließungen 
und energetischen Defiziten 

 hohe unrentierliche Kosten umfassender Sanie-
rungen, die private Eigentümer zumeist nicht al-
lein tragen können 

 kleinteilige Bau- und Eigentümerstruktur, die par-
zellenübergreifende Lösungen erfordert 

 Mangel an kleinen, barrierefreien und senioren-
gerechten Wohnungen im Zentrum 

 hohe Versiegelung und fehlendes Grün in Hofbe-
reichen mit negativen Folgen für Mikroklima und 
Wohnqualität 

 städtebauliche Defizite an den Innenstadtflanken: 
sanierungsbedürftige und teilweise gesperrte 
Parkpalette, Schloßstraße als Zäsur, vernachläs-
sigte Liegenschaften 

 fehlendes Know-how und Vorstellungskraft priva-
ter Eigentümer zur denkmalgerechten Sanierung 
von Altbauten 

 bestehende Förderung deckt vor allem Einzel-
maßnahmen ab, umfassende Sanierungen kaum 

Freiraum – gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 generell hoher Freiraumanteil im gesamten 
Stadtgebiet  

 Melsunger Wald als Naherholungsort in einem 
relativ guten Zustand 

 Erlebnisraum Fuldaaue mit Anziehungspunkten 
und zahlreichen Biotopen 

 Radweg entlang der Fulda 

 Lindenwäldchen mit unterschiedlichen Nut-
zungsangeboten 

 Landesgartenschau im Mittleren Fuldatal als Per-
spektive; eine Machbarkeitsstudie ist in Bearbei-
tung 

 den Wald als Naherholungsort und Ausflugsziel 
stärken 

 stadtweite Freiraumangebote (Waldhütten, Frei-
lichtbühne, Tierpark etc.) erhalten, qualifizieren 
und erweitern  

 wohnungsnahe Freiraumangebote (Spielplätze, 
Treffpunkt für Jugendliche, Eventorte) stärken 

 Erlebnisraum Fuldaaue stärken und weitere An-
gebote am Wasser schaffen 

 Stadt- und Flusserlebnis noch besser koordinie-
ren 

 Rad- und Wanderwege qualifizieren und Lücken 
schließen, insbesondere am östlichen Fuldaufer 

 innerstädtische Freiräume für Fußgänger und 
Radfahrer besser verknüpfen 
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Stärken & Potenziale Schwächen & Herausforderungen 

  Erlebnisraum Fulda noch besser innerstädtisch 
und interkommunal erschließen 

 Naturschutz und Freiraumnutzung sensibel aufei-
nander abstimmen (Beispielraum Fuldaaue) 

 ökologische Vielfalt und nachhaltiges Wirtschaf-
ten fördern 

Freiraum – Fokus Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 einzigartige Lage der historischen Altstadt am 
Fuldaufer 

 umgesetzte Aufwertungen am Fluss: Am Sand 
mit Wassertreppe, Bootsanleger am östlichen 
Ufer als wichtiger Anstoß 

 erhaltene Reste der historischen Stadtmauer als 
Grundlage für einen Grünen Mauerweg 

 Schlosspark, Friedhof und Fuldaufer als Grund-
gerüst eines grünen Rings und Kaltluftkorridors 

 hohe Wertschätzung öffentlichen Grüns in der 
Bürgerschaft 

 hohe Versiegelung der Altstadt mit Hitzebelas-
tung und Starkregenrisiko 

 wenige, nicht miteinander verbundene Grünflä-
chen 

 Gestaltungskanon für den öffentlichen Raum 
veraltet, berücksichtigt Klimaanpassung und Bar-
rierearmut nicht 

 unsanierte Gassen zwischen Altstadt und Fulda: 
Mühlenstraße, Flämmergasse, „Zur Bleiche“, Am 
Bitzen, Untere Mauergasse 

 innerstädtische Freiräume für Fußgänger und 
Radfahrer besser verknüpfen, insbesondere zwi-
schen Altstadt und Fuldaufer 

 Stadtmauer kaum sichtbar und nicht erfahrbar 

 unzureichend gestalteter südlicher Innenstadt-
auftakt zwischen St.-Georgs- und Zweipfennigs-
brücke 

 westliche Innenstadtflanke an der Schloßstraße 
mit freiräumlichen Defiziten 

 kost 

Mobilität – gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 gute überregionale Anbindung über A 7, drei 
Bundesstraßen und die Bahnstrecke Kassel–
Fulda 

 direkte Einbindung in den NVV (Nordhessischer 
Verkehrs Verbund) und damit direkte Anbindung 
an die Regionalbahn / RegioTram 

 drei Haltepunkte im Stadtgebiet, ein weiterer in 
Schwarzenberg in Planung 

 Zufriedenheit der Bürger mit der ÖPNV-Anbin-
dung der Innenstadt aus den Stadtteilen 

 Radwegekonzept für den Alltagsverkehr 
2021/2022 mit 138 priorisierten Maßnahmen 
und Fahrradstraßen-Netz als Planungsgrundlage 

 Verbesserung der Erreichbarkeit mit Bus und 
Bahn 

 hohe Pkw-Abhängigkeit in den Ortsteilen, starke 
Belastung der Hauptverkehrsachsen zu Stoßzei-
ten 

 Ergebnisse des Pilotprojekts „Innovativer Stadt-
verkehr“ auswerten und verstetigen 

 Verschiebung des Modal Splits zugunsten ÖPNV 
und Radverkehr 

 Radverkehrsinfrastruktur auf gesamtstädtischer 
Ebene verbessern, z. B. bessere Anbindung der 
Ortsteile; Lücken u. a. zwischen Röhrenfurth und 
Schwarzenberg sowie Richtung Adelshausen 
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Stärken & Potenziale Schwächen & Herausforderungen 

 Erfahrungen aus dem Pilotprojekt „Innovativer 
Stadtverkehr“ 

 

 Sicherheit für Fußgänger und Radfahrer gewähr-
leisten 

 Verbesserung des fließenden Verkehrs 

 Qualifizierung, Bündelung des ruhenden Ver-
kehrs  

 Überprüfung der tatsächlichen Erreichbarkeit 
von Einzelhandel und Wohnen in der Innenstadt 

 Innovatives Parkraummanagement  

 Förderung der E-Mobilität 

 Sharing-Angebote und Mobilitätsstationen bis-
lang nicht etabliert 

 Stellplatzsatzung um Anforderungen an Fahr-
radabstellanlagen erweitern 

Mobilität – Fokus Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 „Stadt der kurzen Wege“: alle Standorte innerhalb 
der Altstadt in wenigen Gehminuten erreichbar 

 Erreichbarkeit der Innenstadt für Bahnkunden, 
Bahnhof und Busbahnhof in Altstadtnähe 

 Stellplatzsatzung ermöglicht Befreiungen zur Be-
lebung der Innenstadt 

 Neuordnung der Parkpalette als Chance für eine 
Quartiersgarage 

 ehrenamtlicher Beauftragter für die Belange von 
Menschen mit Behinderungen 

 komplexe Verkehrsbeziehungen im Innenstadt-
ring aus Bahnhofstraße, Schloßstraße und Nürn-
berger Straße 

 Parksuchverkehr, ungeregelter Lieferverkehr und 
mangelnde Abstimmung der Verkehrsarten 

 Qualifizierung und Bündelung des ruhenden 
Verkehrs; innovatives Parkraummanagement 

 Schulwegsicherheit, insbesondere am Knoten 
Lindenbergstraße / Bahnhofstraße gewährleisten 

 Lärmbelastung von 70 bis 75 dB(A) an der B 83 
am Altstadtring 

 Schloßstraße als stark befahrene Zäsur am Alt-
stadtrand 

 Sanierungsbedarf Zweipfennigsbrücke als wich-
tigste Fußverbindung zum Bahnhof 

 fehlende attraktive Radroute um die Altstadt 

 Barrierefreiheit im Konflikt mit dem Denkmal-
schutz: Kopfsteinpflaster, fehlende niveaugleiche 
Gestaltung, Querungen ohne Bodenindikatoren 

 

 

 

 

 

 

 



ISEK Innenstadt Melsungen 
 

53 

Stärken & Potenziale Schwächen & Herausforderungen 

Tourismus und Freizeit – gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 touristische Einbettung in die GrimmHeimat 
Nordhessen 

 regionale Kooperation in der Region Melsunger 
Land 

 historische Fachwerkstadt als zentraler touristi-
scher Anziehungspunkt 

 attraktive landschaftliche Lage und Nähe zu viel-
fältigen Natur- und Erholungsräumen 

 naturnahes Freizeitangebot durch ausgebautes 
Wanderwege- und Fahrradwegenetz 

 Fulda als verbindendes Element von Natur-, Ak-
tiv- und Städtetourismus  

 bestehende Ansätze zur Verbindung von Stadt-
geschichte, Naturerlebnis und Aktivtourismus 

 Melsungen als Teil der GrimmHeimat nicht er-
kennbar  

 fehlender überregionaler Anziehungspunkt  

 Verbesserung und Erweiterung des Übernach-
tungsangebotes 

 unzureichendes Freizeitangebot für Familien / 
bestimmte Altersgruppen / Schaffung von frei-
zeitlichen Attraktionen für alle Altersgruppen 

 Position von Melsungen als touristische Destina-
tion herausstellen / Schaffung einer Melsunger 
Identität 

 Optimierung der Organisationsstrukturen  

 Kooperationen / Vernetzung mit dem Cityma-
nagement und der Wirtschaftsförderung 

Tourismus und Freizeit – Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 vorhandene Sehenswürdigkeiten und touristische 
Ankerpunkte (Rathaus, Landgrafenschloss, Bar-
tenwetzerbrücke, Stadtkirche und Fuldaufer) 

 zentraler Standort der Tourist-Info der Touris-
musregion Melsunger Land am Rathaus 

 unmittelbare Verbindung der historischen Innen-
stadt mit dem Natur- und Erlebnisraum Fulda 

 Einbindung in Rad- und Wanderwege, insbeson-
dere über die Fulda 

 Marktplatz, Schlosspark, Stadthalle und weitere 
Orte als etablierte Veranstaltungs- und Begeg-
nungsräume 

 vorhandene touristische Informations-, Füh-
rungs- und Vermittlungsangebote  

 Bartenwetzer als identitätsstiftendes Element mit 
Potenzial für die touristische Profilierung 

 Landgrafenschloss mit Ausnahme des Hofgartens 
ist nicht zu besichtigen 

 historische und kulturelle Qualitäten bislang noch 
nicht ausreichend zu einem zusammenhängen-
den Stadterlebnis verknüpft  

 stärkere räumliche und funktionale Verknüpfung 
von Altstadt, Schlosspark und Fuldaufer 

 gastronomische und insbesondere außengastro-
nomische Angebote an attraktiven Innenstadtla-
gen weiterentwickeln 

 Schaffung zusätzlicher touristischer und freizeit-
bezogener Besuchsanlässe 

 

Soziale Infrastruktur – gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 breites Schulangebot 

 Dorfgemeinschaftshäuser als Treffpunkte außer-
halb der Kernstadt Melsungen  

 vorhandene Beratungs- und Unterstützungsan-
gebote für unterschiedliche Bevölkerungsgrup-
pen 

 dauerhafte Sicherstellung der sozialen Infrastruk-
tur, u. a. Anpassung der Angebote für kleine Kin-
der und junge Familien 

 zukünftige Sicherstellung der medizinischen Ver-
sorgung in Form von Fachärzten 

 Verbesserung der Barrierefreiheit und Zugäng-
lichkeit öffentlicher sowie sozialer und kultureller 
Einrichtungen 
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Stärken & Potenziale Schwächen & Herausforderungen 

Soziale Infrastruktur – Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 Haspel als zentraler Ort der Jugendarbeit in 
Melsungen und Basis für den Ausbau der Ange-
bote für bestimmte Altersgruppen 

 Ärztehaus und weitere medizinische Angebote 
stärken die Versorgungsfunktion der Kernstadt  

 Stadtbücherei sowie weitere soziale und kultu-
relle Einrichtungen als wichtige Anlauf- und Be-
gegnungsorte 

 öffentliche Räume wie Marktplatz, Schlosspark 
und Fuldaufer als niedrigschwellige Treff- und Be-
gegnungsorte 

 hohe Nutzungsmischung und kurze Wege er-
möglichen eine gute Erreichbarkeit verschiedener 
Angebote 

 Sicherung der zentralen Versorgungsfunktion der 
Kernstadt für Gesamtstadt und Umland 

 gute Erreichbarkeit der zentralen Einrichtungen 
auch für Bewohnerinnen und Bewohner der 
Stadtteile sicherstellen  

 Stärkung generationenübergreifender und nied-
rigschwelliger Begegnungsmöglichkeiten  

 Sicherung und zeitgemäße Weiterentwicklung 
wichtiger sozialer und kultureller Einrichtungen 

Einzelhandel und Dienstleistungen – gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 Kernstadt als zentraler Einzelhandels- und Ver-
sorgungsstandort für die Gesamtstadt  

 großflächige Lebensmittelmärkte und weitere 
Einzelhandelsstandorte außerhalb der Innen-
stadt ergänzen das innerstädtische Angebot  

 überwiegende Konzentration des Einzelhandels 
in der Kernstadt ermöglicht räumliche Bünde-
lung von Versorgungsangeboten 

 fehlendes bzw. nur sehr eingeschränktes Einzel-
handelsangebot in den Ortsteilen und damit 
räumliche Konzentration der Versorgung auf die 
Kernstadt  

 Sicherung eines langfristig attraktiven und be-
darfsgerechten Einzelhandels- und Nahversor-
gungsangebotes  

 Sicherung der Erreichbarkeit der zentralen Ver-
sorgungsangebote aus den Stadtteilen 

Einzelhandel und Dienstleistungen – Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 kompaktes, gemischt genutztes Zentrum mit 
Fachwerkcharme 

 qualitätsvoller, inhabergeführter Geschäftsbe-
satz 

 frequenzbringende Magnetbetriebe und ergän-
zende Dienstleistungsangebote 

 belebter Wochenmarkt als Ergänzung des Wa-
renangebotes und Treffpunkt 

 hohe Nutzungsmischung aus Einzelhandel, 
Dienstleistungen, Gastronomie, Wohnen und öf-
fentlichen Einrichtungen 

 kurze Wege und räumliche Nähe unterschiedli-
cher Innenstadtfunktionen 

 touristische Besucherfrequenzen als Potenzial 
für Handel und Gastronomie 

 Sicherung und Weiterentwicklung eines attrakti-
ven und ausgewogenen Branchenmixes 

 Leerstände auch in zentralen Einkaufslagen so-
wie teilweise vorhandener Sanierungsbedarf 

 Sicherung einer möglichst durchgängigen und 
attraktiven Erdgeschossnutzung 

 Vernetzung der unterschiedlichen Einkaufslagen 
und Stärkung innerstädtischer Rundläufe 

 Anpassung des Einzelhandels an veränderte 
Kundenansprüche und den zunehmenden On-
line-Handel 

 Verbesserung des einzelbetrieblichen Marke-
tings und der digitalen Sichtbarkeit 

 Optimierung und Verstetigung der Organisati-
onsstrukturen für das Innenstadtmarketing 
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Stärken & Potenziale Schwächen & Herausforderungen 

Klimaanpassung und Klimaschutz – gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 vorhandene strategische Grundlagen durch Inte-
griertes Klimaschutzkonzept und Starkregenrisi-
komanagementkonzept  

 etabliertes Klimaschutzmanagement als perso-
nelle Grundlage für die Umsetzung  

 Kommunale Wärmeplanung als strategische 
Grundlage für die zukünftige Wärmeversorgung  

 kommunale Förderangebote für erneuerbare 
Energien und Regenwassernutzung  

 Klimaquartiere Adelshausen und Obermelsun-
gen als Ansatz zur quartiersbezogenen Umset-
zung von Klimaschutz und Klimaanpassung  

 Klimadialog und weitere Beteiligungsformate zur 
Einbindung der Bevölkerung  

 Zusammenarbeit mit örtlichen Unternehmen 
und der Industrie  

 vorhandene Grün-, Wald- und Landschafts-
räume mit wichtigen klimaökologischen Funkti-
onen 

 konsequente Umsetzung, Verstetigung und Er-
folgskontrolle der bestehenden Klimaschutz-
maßnahmen  

 Umsetzung der Kommunalen Wärmeplanung 
und Transformation der Wärmeversorgung  

 weitere Reduzierung von Energieverbrauch und 
Treibhausgasemissionen  

 Ausbau erneuerbarer Energien und Steigerung 
der Energieeffizienz  

 Anpassung des gesamten Stadtgebietes an zu-
nehmende Hitze-, Trockenheits- und Starkrege-
nereignisse  

 Umsetzung der Erkenntnisse aus dem Starkre-
genrisikomanagement und Verbesserung der 
Vorsorge gegenüber Extremwetterereignissen  

 Förderung einer klimafreundlichen Mobilität und 
Verringerung der Pkw-Abhängigkeit, insbeson-
dere in den Stadtteilen  

 Übertragung erfolgreicher Ansätze und Erfah-
rungen aus einzelnen Klimaquartieren auf wei-
tere Stadtbereiche 

Klimaanpassung und Klimaschutz – Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 kompakte Stadtstruktur und kurze Wege als 
gute Voraussetzung für klimafreundliche Mobili-
tät  

 Schlosspark, Fuldaufer und Fuldaaue als wichtige 
klimaökologische Ausgleichs- und Erholungs-
räume  

 Schlosspark, Friedhof und Fuldaufer als Grund-
gerüst einer innerstädtischen Grünstruktur  

 Innenentwicklung und Nachnutzung bestehen-
der Gebäude als Beitrag zur Reduzierung zusätz-
licher Flächeninanspruchnahme  

 anstehende Umgestaltungen von Straßen, Plät-
zen und Freiräumen als Chance zur Integration 
von Klimaanpassungsmaßnahmen  

 historischer Gebäudebestand als Potenzial für 
ressourcenschonende Bestandsentwicklung an-
stelle von Abriss und Neubau 

 hoher Versiegelungsgrad in Teilen der Innen-
stadt; zunehmende Hitzebelastung in dicht be-
bauten und wenig verschatteten Bereichen 

 Anpassung öffentlicher Räume an zunehmende 
Hitze-, Trockenheits- und Starkregenereignisse 

 begrenzte Möglichkeiten zur Entsiegelung und 
Begrünung aufgrund der dichten historischen 
Bebauungsstruktur 

 Sicherung und Erweiterung von Stadtgrün trotz 
konkurrierender Nutzungsansprüche im öffentli-
chen Raum 

 Umgang mit Starkregen- und Hochwasserrisiken 
im Umfeld der Fulda 

 energetische Sanierung des historischen und 
teilweise denkmalgeschützten Gebäudebestan-
des unter Wahrung des Stadtbildes 
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Abb. 36 Potenziale der Melsunger Altstadt 
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3 Begründete räumliche Abgrenzung des 
Fördergebietes 

Gebiet und Ausgangslage 

Das Fördergebiet umfasst die historische Altstadt 
Melsungens und angrenzende, städtebaulich rele-
vante Quartiere. Natürliche Grenzen bilden im Os-
ten und Süden die Fulda mit ihrer Uferzone, im 
Westen die Bundesstraße B83. Prägend ist eine 
dichte Fachwerkstruktur, die jedoch teils erhebliche 
bauliche Defizite aufweist. Die Leerstände decken 
sich weitgehend mit den Gebäuden in schlechtem 
Zustand. Es besteht akuter Erneuerungsbedarf, so-
wohl städtebaulich als auch bei der Nutzungsviel-
falt. Seit über 20 Jahren war die Altstadt in keinem 
Städtebauförderprogramm mehr. Seitdem sind 
neue Herausforderungen hinzugekommen: Klima-
wandel, Nutzungsausfälle und Leerstände sowie 
gestiegene Anforderungen an Mobilität, Inklusion 
und Digitalisierung. Die Aufnahme in ein An-
schlussprogramm gilt daher als dringend geboten. 
Im Norden wurde das Gebiet um das TEGUT-Areal 
ergänzt, welches durch die Verlagerung des Le-
bensmittelsupermarktes zu einer wichtigen Poten-
zialfläche für die Neustrukturierung des Blocks 
wird. Der angrenzende Kindergarten Lutherhaus ist 
unter anderem aufgrund seiner geplanten Erweite-
rung der Außenanlagen ebenfalls mit einbezogen. 
Das Gebiet südlich der historischen Altstadt ist be-
sonders aufgrund größerer Entwicklungsflächen 
des „Alten Kasinos“ und des St.-Georgs-Hospitals 
Teil der Kulisse. Dabei stehen weniger die Themen 
der Sanierung und des Leerstands historischer Bau-
substanz im Fokus als größere Entwicklungsflä-
chen, die Grünraumvernetzung und die Schnitt-
stelle zur Fulda. Auch die andere Uferseite der 
Fulda ist in dem Fördergebiet enthalten, da beson-
ders mit dem Bahnhof, der historischen Zweipfen-
nigsbrücke und dem südlichen Fuldabogen wich-
tige Orte des Ankommens und des Übergangs in 
die Melsunger Kernstadt aufgegriffen werden.  
Die klare Gebietsabgrenzung bildet die Basis für ein 
integriertes Entwicklungskonzept. 

 
15  Quelle: Zensus-Daten (2022); Bearbeitung cima (2026) 

ISEK-Gebietsgröße 

Das in Abb. 37 räumliche abgegrenzte ISEK-Gebiet 
umfasst insgesamt eine Fläche von 49,06 ha. Inner-
halb des definierten Gebietes leben 1.491 Einwoh-
ner. 15 

Entwicklungspotenziale 

Die Altstadt vereint städtebauliches Erbe, Lage-
gunst und Entwicklungschancen. Das geschlossene 
Fachwerkensemble kann durch gezielte Moderni-
sierung in zukunftsfähige Nutzungen überführt 
werden. Untergenutzte rückwärtige Bereiche und 
Nebengebäude bieten Raum für neue Freiflächen 
und grüne Höfe, die Aufenthaltsqualität und 
Mikroklima verbessern. Das nahe Fuldaufer ermög-
licht eine ökologische und touristisch anspre-
chende Freiraumgestaltung. Weiteres Potenzial 
liegt in der Mobilitätswende: Entsiegelung, die För-
derung des Fuß- und Radverkehrs und multimo-
dale Mobilitätsstationen können Erreichbarkeit, 
Umweltverträglichkeit und Aufenthaltsqualität 
deutlich steigern.  

Übergeordnete Zielsetzungen 

Die Altstadt soll als multifunktionaler, lebendiger 
und resilienter Stadtraum revitalisiert werden. Der 
Baubestand soll erhalten, modernisiert und ener-
getisch ertüchtigt werden, um das kulturelle Erbe 
zu sichern und für Wohnen und Gewerbe zu öffnen. 
Öffentliche Räume sollen barrierefrei und klimaan-
gepasst gestaltet werden. Freiraumgestaltung und 
Entsiegelung verbessern Aufenthaltsqualität, Bio-
diversität und Mikroklima. 
Das Fuldaufer soll mit Wegen, Sitzgelegenheiten 
und Blühwiesen zum grünen Rückgrat der Altstadt 
werden und die Verbindung von Stadt und Fluss 
erlebbar machen. Neue Mobilitätskonzepte stärken 
den Umweltverbund und sollen den ruhenden Ver-
kehr neuordnen. Das Alte Kasino wird barrierefrei 
und multifunktional als zentraler Ort des gesell-
schaftlichen Lebens ausgebaut.  
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Abb. 37: Fuldakulisse Melsungen | historische Kernstadt 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2026)
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Neben öffentlichen Maßnahmen sollen Anreizpro-
gramme und der Verfügungsfonds private Investi-
tionen in Sanierung, Modernisierung und Umnut-
zung anstoßen. Klimaschutz, Resilienz, soziale Teil-
habe und wirtschaftliche Tragfähigkeit sollen mit 
historischem Erbe in einer zukunftsfähigen Art ver-
eint werden. 

Transformation der Quartiere – Vielfalt, Da-
seinsvorsorge und wirtschaftliche Entwicklung 

Der Einzelhandelswandel, Leerstände in Erdge-
schossen und eine überalterte Bausubstanz schwä-
chen die Altstadt, besonders in den B-Lagen. Der 
öffentliche Raum ist wenig barrierefrei, stark versie-
gelt und kaum begrünt. Die Anbindung an das 
Fuldaufer ist unattraktiv, die soziale Durchmi-
schung gering und die Mobilität autofixiert. Das 
Alte Kasino ist baulich und funktional überholt. Ziel 
ist eine gemischte Innenstadt aus Wohnen, Arbei-
ten, Einkaufen und Freizeit. Geplant sind ein barri-
erefreier, begrünter öffentlicher Raum, Entsiege-
lung, eine multifunktionale Stadthalle, ein Verfü-
gungsfonds für private Investitionen, digitale und 
touristische Mikroprojekte, die Aufwertung des 
Fuldaufers und Mobilitätsstationen. 

Erhalt des kulturellen Erbes, Wohnen im Innen-
bereich, Behebung von Leerständen 

Viele, auch stadtbildprägende Fachwerkhäuser sind 
durch Leerstand und Sanierungsstau gefährdet. 
Den Eigentümern fehlen Mittel und Anreize. Ge-
plant sind ein Förderprogramm für private Eigen-
tümer, der Zwischenerwerb von Problemimmobi-
lien durch die Stadt, Nutzungskonzepte für leere 
Erdgeschosse, die Sanierung und der barrierefreie 
Umbau der Stadthalle, der Rückbau von Nebenge-
bäuden zugunsten von Höfen und Grün sowie ein 
Gestaltungshandbuch.  
 
Anpassung an den Klimawandel, Klimaschutz 
und Freiraumgestaltung 
Dichte Bebauung, Versiegelung und fehlendes 
Grün führen zu Hitzeinseln und Problemen bei 
Starkregen, was besonders Ältere belastet. Die 
Fulda wird als kühlender Naturraum kaum genutzt, 
und es fehlen Verbindungen und Sichtachsen zum 
Fluss. Geplant sind Entsiegelung und Begrünung 
von Straßen, Plätzen, Höfen und Parkplätzen, die 
Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung, ein 

Fuldaufer als kühlendes Band mit Blühwiesen und 
Ruhezonen, Regenwassermanagement sowie neue 
Wege und Sichtachsen.  

Abb. 38: Sanierungsbedarfe in der Förder-
gebietskulisse 

 
 

 
Quelle: UmbauStadt (2026) 

Barrierefreie Mobilität und nachhaltige, ortsan-
gepasste Verkehrslösungen 

Schmale Gehwege, nicht barrierefreies Pflaster, lü-
ckenhafte Radwege, eine schwache ÖPNV-Anbin-
dung und die Dominanz des Pkw schränken die 
Nutzbarkeit der Altstadt ein. Geplant sind breitere, 
barrierefreie Fußwege, durchgängige Radverbin-
dungen mit Abstellanlagen, Parkraummanage-
ment, eine bessere Anbindung an Bahnhof und 
ÖPNV, Mobilitätsstationen mit Sharing-Angeboten 
und verkehrsberuhigte Zonen an Stadthalle und 
Fuldaufer. 
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4 Leitbild Innenstadt Melsungen 2040: VER-
TRAUT.LEBENDIG.NEU. 

Vorbemerkung 

Melsungen ist heute dynamischer Wirtschafts-
standort und attraktiver Wohnort mit für die Stadt-
größe weit überdurchschnittlichen Arbeitsplatz-, 
Infrastruktur- und Freizeitangeboten. Mit seiner 
historischen Altstadt und seiner malerischen Lage 
an der Fulda ist Melsungen auch touristisch ein 
Kleinod. Immer wieder ist es Melsungen in den letz-
ten Jahrzehnten gelungen, auf dem Fundament ei-
ner engagierten Bürgerschaft und starker Unter-
nehmer das historische Erbe einer selbstbewussten 
Stadt weiterzuentwickeln und an neue Herausfor-
derungen anzupassen. Ein rasanter Strukturwandel, 
demografischer Wandel und Klimawandel fordern 
heute eine umso entschiedenere Fortentwicklung 
dieses ständigen Anpassungsprozesses: Unter dem 
zentralen Innenstadt-Leitbild „VERTRAUT.LE-
BENDIG.NEU.“ bekennt sich Melsungen zu einem 
nachhaltigen, auf dem wertvollen Bestand und den 
gegebenen Strukturen und Erfahrungen gründen-
den Erneuerungsprozess. 

Das im bestehenden Stadtentwicklungskonzept 
entwickelte Leitbild „Melsungen 2040 – BESTÄN-
DIG NEU“ behält auch für das vorliegende ISEK In-
nenstadt Melsungen grundsätzlich seine Gültigkeit. 
Es stellt weiterhin den strategischen Orientierungs-
rahmen für die Entwicklung der Melsunger Innen-
stadt dar und bildet die Grundlage für das Innen-
stadt-Leitbild. Die Inhalte wurden jedoch in Teilen 
an veränderte Rahmenbedingungen, aktuelle Her-
ausforderungen und zwischenzeitlich erfolgte Ent-
wicklungen angepasst. 

 

Leitbild Innenstadt Melsungen 2040:  
VERTRAUT.LEBENDIG.NEU 

 
VERTRAUT.LEBENDIG.NEU 

Die historische Altstadt ist das Aushängschild und 
der identitätsstiftende Kern der Stadt Melsungen. 
Zusammen mit der Vorstadt beiderseits der Roten-
burger Straße bildet sie eine historisch gewach-
sene, städtebauliche und funktionale Einheit. Das 
zusammenhängende Fachwerkensemble um das 
prächtige Melsunger Fachwerkrathaus bildet in sei-
ner reizvollen Lage am Fuldaufer mit Bartenwetzer-
brücke, Stadtkirche und Schloss ein einzigartiges 
Beispiel mittelalterlicher Fachwerkstädte. Im Zuge 
der Stadtsanierung ist es seit Mitte der siebziger 
Jahre gelungen, dieses „Schatzkästchen“ in vielen 
Bereichen zu erhalten und Fassaden sowie den öf-
fentlichen Raum denkmalgerecht herauszuputzen.  

Die sanierten öffentlichen Räume im Kern der Alt-
stadt präsentieren sich noch weitgehend in gutem 
Zustand, bedürfen aber 20 Jahre nach der Sanie-
rung in Teilbereichen erster Anpassungs- und Re-
paraturmaßnahmen. Einige Straßen und Wege sind 
zudem immer noch nicht saniert und stehen drin-
gend zur Aufwertung an.  

Trotz der erheblichen Erfolge der Stadtsanierung 
stellt die historische Altstadt heute wieder eine der 
zentralen Herausforderungen für die Melsunger 
Stadtentwicklung dar. Besonders in den Randberei-
chen der Altstadt konzentrieren sich Leerstände 
und Sanierungsrückstände. Noch immer wird das 
Potenzial der Uferlage der Innenstadt an der Fulda 
nicht hinreichend genutzt. Die laufende Aufwer-
tung des Bereiches am Sand ist ein wichtiges Initial 
für die partielle Erschließung der Fulda für Erholung 
und Tourismus und eine gleichzeitige Aufwertung 
der ökologischen Qualität der Fluss- und Uferbe-
reiche.  
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Quelle: cima (2020) 

VERTRAUT.LEBENDIG.NEU 

Öffentliche und private Investitionen in Gebäude 
und Freiräume bilden die Grundlage für mehr Ur-
banität in Form von qualitätsvollem Einzelhandel, 
mehrheitlich regionsspezifischen gastronomischen 
Angeboten und einem an die Stadtgröße von 
Melsungen angepassten Kultur- und Veranstal-
tungsangebot. 

Als Einkaufsplatz bildet die Altstadt mit rd. 80 Ge-
schäften und rd. 12.000 m² Verkaufsfläche den 
wichtigsten Versorgungsstandort im Stadtgebiet. 
Wie viele andere Innenstädte kämpfen die Unter-
nehmen gegen den zunehmenden Wettbewerbs-
druck des Onlinehandels und den Wandel der Kon-
sumgewohnheiten. In vielen Fällen steht zudem ein 
Generationswechsel an. Vorhandene Leerstände 
sowohl in den Randlagen der Altstadt als auch im 
Kernbereich zeigen den Handlungsbedarf auf. Der 
Handel wird – wie im Übrigen auch bereits in der 
Vergangenheit - zukünftig nicht die allein dominie-
rende Innenstadtfunktion bilden. Die Altstadt 
braucht aber den Handel als belebendes Element 
und Anziehungspunkt. Als gesunder Kern ist der 
qualitäts- und serviceorientierte Einzelhandel in der 
Kasseler Straße und der Brückenstraße zu konzent-
rieren. Mit der Stärkung des Einzelhandels am Sand 

in unmittelbarer Nachbarschaft zum Fuldaufer ge-
winnt die Altstadt an regionaler Ausstrahlungskraft, 
gleichzeitig wird die Nahversorgung für die Alt-
stadtbewohner dauerhaft gesichert. 

Als weitere tragende Säule der Zukunftsentwick-
lung der Altstadt tritt der Tourismus hinzu. Melsun-
gen kann hier zunächst auf die vorhandenen städ-
tebaulichen Qualitäten, die Lage an der Fulda und 
den Erholungswert der Grimm-Region verweisen. 
Als definierter „Hotspot im Melsunger Land“ muss 
die Altstadt regionaler touristischer Anziehungs-
punkt sein. Drei Elemente sind dabei maßgeblich: 
das touristische Gesamtbild der Innenstadt (ein-
schließlich der notwendigen touristischen Ser-
vicequalitäten), ein quantitativ und qualitativ gutes 
Angebot der Gastronomie und des Beherber-
gungsgewerbes sowie ein oder mehrere Anzie-
hungspunkte, mit denen sich Melsungen von an-
deren Fachwerkstädten in Nordhessen unterschei-
det. 

Die städtebauliche Entwicklung der Altstadt kann 
schließlich nicht losgelöst von ihrer Bedeutung als 
Wohnplatz und Lebensort der Altstadtbewohner 
diskutiert werden. 

Die amtliche Statistik bescheinigt der Kernstadt mit 
der Altstadt als wesentlichem Teilraum in der Ver-
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gangenheit eine positive und über den Werten der 
Gesamtstadt liegendes Bevölkerungswachstum. 
Einzelne exponierte Gebäudesanierungen zielten 
bereits in der Vergangenheit auf die stetig wach-
sende Nachfrage nach innerstädtischem Wohnen 
ab und verdeutlichen, welche Zukunftschancen die 
Altstadt als Wohnstandort hat. Gleichzeitig ist je-
doch auch zu konstatieren, dass viele Wohnge-
bäude einen erheblichen Sanierungsstau aufwei-
sen.  

 

VERTRAUT.LEBENDIG.NEU 

Auch zukünftig muss die erfolgreiche Arbeit der 
Stadtsanierung fortgesetzt werden. Zentrale Maß-
nahmen sind hier die Verknüpfung von Kernstadt 
und Fuldaufer, die Herausarbeitung der Stadt-
mauer und die Schließung eines attraktiven umlau-
fenden Stadtmauerparks, vor allem aber die Ent-
wicklung der erheblichen städtebaulichen Potenzi-
ale, die der behutsame Umbau der in die Jahre ge-
kommenen Liegenschaften zwischen Hinterem Eis-
feld und Schloßstraße - insbesondere die Parkpa-
lette und mittelfristig die unmittelbar angrenzen-
den Gebäude an der Schloßstraße – bietet. 

Dabei zeigen gelungene Beispiele von umfassen-
den Sanierungen oder auch Neubauten wie 

attraktiv der Standort Kernstadt gerade für diejeni-
gen ist, die die Nähe zu umfangreichen Versor-
gungsstrukturen, vor allem aber ein vitales, urbanes 
Umfeld suchen. Immer mehr sind dies auch ältere 
Personen, die nach der Familienphase gerne ihr 
Einfamilienhaus gegen eine kleinere, barrierearme 
Wohnung in einem anregenden Umfeld tauschen 
würden, hierfür aber bislang nur ein unzureichen-
des Angebot vorfinden. In der Schaffung moderner 
Wohnangebote besonders für Singles und Paare 
bzw. Menschen nach der Familienphase durch kon-
sequente Modernisierung und Umbau von histori-
schen Häusern und ergänzenden Neubau auf Ent-
wicklungsflächen liegt so ein entscheidender 
Schlüssel für die weitere Aufwertung der Altstadt. 

Klimaanpassung und Klimaschutz kommen als 
neue Leitgedanken der integrierten Stadtplanung 
hinzu. Dabei wird die klimafreundliche Weiterent-
wicklung des historischen Bestandes und die klima-
resiliente Gestaltung der Altstadt als gemeinsame 
Aufgabe von Stadt- und Freiraumplanung bzw. von 
Architekten und Energieberatern im Dialog mit Ei-
gentümern und Nutzern der Immobilien verstan-
den.

Quelle: cima (2020) 
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VERTRAUT.LEBENDIG.NEU 

Der skizzierte Umbau der Altstadt bedarf vor allem 
umfassender Handlungsansätze, einer systemati-
schen Aktivierung der privaten Akteure und einer 
gezielten öffentlichen Förderung. Das vorliegende 
Integrierte Handlungskonzept für die Innenstadt 
Melsungen bildet hierfür die konzeptionelle 
Grundlage. 

Positive Beispiele zeigen, dass unter der Nutzung 
bestehender Förder- und Abschreibungsmöglich-
keiten und innovativer Projektentwicklungsmetho-
den der Umbau historischer (Fachwerk-) Häuser 
durchaus auch wirtschaftlich ein großer Erfolg sein 
kann.  

Hier will die Stadt Melsungen noch konsequenter 
ansetzen. Mit einem gezielten Immobilien- und Flä-
chenmonitoring und einem entsprechenden In-
nenstadtmanagement sind die bestehenden 

Potenziale zu nutzen. Neben der Mobilisierung der 
Eigentümer, Unternehmer und Bürger muss die 
Stadt Melsungen auch selbst stärker als in der Ver-
gangenheit zum handelnden Akteur werden. 
Hierzu gehört u. a. die Stadtentwicklungsgesell-
schaft, die durch Zwischenerwerbe oder den Ein-
stieg in geeignete Modellprojekte der privat-öf-
fentlichen Partnerschaften zum aktiven Motor der 
Altstadtentwicklung werden kann.  

Der erneute Fokus auf die „Altstadtsanierung 2.0“ 
wird durch die Absicht der Stadt Melsungen unter-
strichen, die Altstadt erneut als Kulisse für geeig-
nete Programme der Städtebauförderung auszu-
weisen. Das frühere Stadtumbaugebiet „Innen-
stadtränder Melsungen“ ist fortzuführen und in sei-
ner Programmierung und räumlichen Abgrenzung 
an die aktuellen und zukünftigen Erfordernisse an-
zupassen.
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4.1 Melsunger Themenwelten:  
Thematische Leitziele und Strategien 

Das Leitbild Innenstadt Melsungen 2040: VER-
TRAUT.LEBENDIG.NEU. bildet den übergeordne-
ten Leitfaden der zukünftigen Innenstadtentwick-
lung. Es bietet für Bürger, Verwaltung, Politik, Un-
ternehmen und alle weiteren an der Weiterentwick-
lung der Melsunger Innenstadt einen grundsätzli-
chen Orientierungsrahmen. Durch die Orientierung 
aller Beteiligten auf das formulierte Leitbild werden 
Kräfte und Mittel gebündelt. Es schafft die Voraus-
setzung und die Basis für neue Kooperationen. Ent-
scheidungen für grundlegende stadtent-

wicklungspolitische Vorhaben werden auf der 
Grundlage des Leitbildes getroffen. 

Das Leitbild wird ergänzt und konkretisiert durch 
thematische Leitziele und Strategien zur Umset-
zung sowie dem Handlungskatalog mit konkre-
ten Projektvorschlägen. 

Die themenbezogenen Leitziele orientieren sich an 
den fünf Themenwelten, denen auch die Be-
standsaufnahme der Melsunger Innenstadt zu-
grunde liegt. 

Abb. 39:  Melsunger Themenwelten 

 
 
Quelle: cima / UmbauStadt (2026) 
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4.1.1 Melsunger Innenstadtwelten | Bauen + Wohnen 

LEITZIEL WOHNEN:

MELSUNGEN 2040: Modernes 
Wohnen in alten Hüllen. 

 

STRATEGIEN: 

Fördert und fordert die Bestandsentwicklung 
in der Altstadt! 

Melsungen bekennt sich angesichts gegebener Flä-
chenknappheit und massiver Umwelt- und Akzep-
tanzprobleme zusätzlicher Flächenausweisungen 
zu einer konsequenten Bestandsentwicklung – mit 
klarer Priorität für die Innenstadt. Umfassende Mo-
dernisierung, Umbau und Nachverdichtung treten 
immer stärker an die Stelle von Neubau „auf der 
grünen Wiese“ und oberflächlichen Sanierungs-
maßnahmen. Insbesondere der teilweise noch im-
mer untergenutzte und modernisierungsbedürf-
tige historische Bestand der Altstadt bietet ein gro-
ßes Potenzial für attraktive neue Wohn-, Arbeits- 
und Trefforte, dessen Erschließung gleichwohl 
neuer Herangehensweisen bedarf. Verwaltungs- 
und Projektentwicklungsstrukturen werden ent-
sprechend angepasst und die Innenstadtentwick-
lung zum zentralen Leitbild erklärt. 

 

Deckt die Nachfrage nach fehlenden Angebo-
ten und fördert die Umzugsdynamik! 

Nicht gedeckt wird heute insbesondere die stei-
gende Nachfrage nach modernen, gut erschlosse-
nen und versorgten sowie möglichst barrierearmen 
Geschosswohnungen. Mangel besteht vor allem an 
höherwertigen und energetisch optimierten Woh-
nungen für innenstadtaffine Gruppen: Singles und 
Paare, jüngere Haushalte und Beschäftigte sowie 
die stetig wachsende Gruppe älterer Menschen, die 
bewusst barrierearm in einer abwechslungsreichen 
Umgebung und in der Nähe zu allen wichtigen Ver-
sorgungsinfrastrukturen wohnen möchte. Durch 
den Umzug älterer Bewohner in die Innenstadt 

werden stark nachgefragte Einfamilienhäuser frei – 
und damit weniger Neuausweisungen erforderlich. 

Erschließt das bauliche Potenzial der histori-
schen Altstadt! 

Der historische Gebäudebestand ist eine der we-
sentlichen Qualitäten der Melsunger Innenstadt 
und zugleich eine zentrale Zukunftsaufgabe. Oft 
sanierungsbedürftige Häuser, teilweise enge und 
überbaute Hinterhöfe, schlecht belichtete und be-
engte Grundrisse mit wenig Freiraumbezug sowie 
barrierereiche Erschließungen entsprechen nicht 
den Ansprüchen an modernes und energieeffizien-
tes Wohnen. Der Umbau der historischen Bausub-
stanz und die Umstrukturierung entwicklungsbe-
dürftiger Flächen – insbesondere im Verlauf der 
Stadtmauer – bieten Raum für genau die Angebote, 
die in Melsungen besonders nachgefragt werden. 
Umfassende Modernisierung, behutsamer Umbau 
und Umnutzung haben dabei Vorrang vor Abriss 
und Neubau; ergänzende Neubauten sind dort 
sinnvoll, wo sie städtebaulich verträglich sind und 
Baulücken schließen. 

 

Seid als Stadt aktiv und managt Leerstand 
und Liegenschaften! 

Bestandsentwicklung, Nachverdichtung und Um-
strukturierung erfordern ein aktives Flächen- und 
Projektmanagement. Um die baulichen Potenziale 
der Altstadt zu erschließen, sind neue Bündnisse 
zwischen Stadt, Immobilienwirtschaft, Interessens-
verbänden und Bürgerschaft nötig – die Führung 
kann dabei nur die Stadt selbst übernehmen. Kern 
ist ein intelligentes Leerstands- und Liegenschafts-
management, das prägnante Leerstände erfasst, 
aktiv vermittelt und mit Leerstands-Marketing und 
Anreizförderung in Entwicklung bringt. 
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Beratet und fördert die umbauwilligen Eigen-
tümerinnen und Eigentümer! 

Der Schlüssel zur Innenstadtentwicklung liegt in 
der konsequenten Beratung, Unterstützung und 
ggfs. Förderung der vielen individuellen Eigentü-
merinnen und Eigentümer. Dem Einzelnen fehlen 
oft Know-how, Kraft und Mittel, den eigenen Besitz 
in der historischen Altstadt bedarfsgerecht anzu-
passen. Eine erneute Altstadtsanierung muss nach 
der gelungenen Aufwertung der Fassaden konse-
quent die „innere“ bedarfsgerechte Modernisie-
rung des Bestandes avisieren. Dafür braucht es ge-
eignete Informations-, Beratungs-, Management- 
und Trägerstrukturen, die auch umfassende Um-
bauten und parzellenübergreifende Ansätze tra-
gen. 

 

LEITZIEL BAUEN: 

MELSUNGEN 2040: Lebenswerte 
Innenstadt. 

 

STRATEGIEN: 

Wertet die Altstadt und ihr Image auf und 
stärkt die Nahversorgung! 

Die historische Altstadt ist das Aushängeschild und 
identitätsstiftender Kern der Stadt Melsungen. 
Trotz der erheblichen Erfolge der Stadtsanierung 
stellt sie heute wieder eine der zentralen Heraus-
forderungen für die Stadtentwicklung dar: Sanie-
rungs- und Modernisierungsrückstände, Leer-
stände und Brachflächen tragen zu einem unter-
durchschnittlichen Image der historischen Kern-
stadt als Wohnstandort bei. Die Aufwertung durch 
Modernisierung des Gebäudebestandes, den Aus-
bau der Nahversorgung und die Förderung einer 
vitalen Nutzungsmischung im Quartier ist ein ent-
scheidender Schlüssel für die Belebung der Innen-
stadt. 

 

 

 

Baut den Fachwerkbestand zugunsten nach-
fragegerechter Angebote um! 

Die für die Identität der historischen Innenstadt 
prägenden Fachwerkbauten müssen an aktuelle 
Anforderungen angepasst werden. Durch die För-
derung umfassender Sanierungen – Fassadensa-
nierung und energetische Ertüchtigung, innere Sa-
nierung, inklusive Grundrissänderungen – entste-
hen attraktive und nachfragegerechte Angebote 
für unterschiedliche Generationen und Einkom-
mensklassen: kleinere Wohnungen hoher Qualität, 
barrierearme und seniorengerechte Wohnungen. 
Dazu gehört auch der gezielte Umbau nicht mehr 
benötigter Gewerbe- und Ladenflächen zugunsten 
des Wohnens. Barrierearme Erschließungen lassen 
sich über qualifizierte Hinterhöfe, neue Zugänge, 
angebaute Laubengänge und Aufzüge schaffen. 

 

Wertet Wohnumfeld, Höfe und Nachbar-
schaften auf! 

Modernes Wohnen in alten Hüllen gelingt nur mit 
einem attraktiven Wohnumfeld. Die Aufwertung 
der Höfe, die Ordnung der Müllabstellflächen und 
die Stärkung des Frei- und Grünraumbezugs erhö-
hen die Wohnqualität der Altstadt unmittelbar. Ge-
meinschaftliche (Frei-)Räume im Quartier stärken 
die nachbarschaftliche Initiative und machen die 
Altstadt als Lebensort erlebbar. 

 

Reaktiviert eine gezielte Sanierungs- und Um-
bauförderung! 

Wesentliche Voraussetzung für die umfassende Sa-
nierung und Modernisierung des historischen Ge-
bäudebestandes ist neben finanzieller Unterstüt-
zung die Aktivierung, Information und intensive 
Beratung privater Eigentümer. Hierzu bedarf es der 
Bündelung und des Ausbaus der Beratungsange-
bote rund um das Thema Bauen (Umbau, Neubau, 
Sanierung, energetische Ertüchtigung) und des 
Aufbaus gezielter Förder-, Finanzierungs- und Trä-
germodelle. Richtungsweisende Pilotprojekte dort, 
wo geeignete Eigentümerkonstellationen oder 
städtische Liegenschaften vorhanden sind, machen 
die Möglichkeiten sichtbar. 
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4.1.2 Melsunger Freiraum- und Verkehrswelten | Freiraum + Mobilität 

LEITZIEL FREIRAUM

MELSUNGEN 2040: Altstadt erle-
ben – zugänglich, atmosphärisch, 
klimagerecht. 

 

STRATEGIEN: 

Wertet den öffentlichen Raum der Altstadt 
konsequent klimagerecht auf! 

Die klimagerechte Aufwertung des öffentlichen 
(Frei-)Raums der Altstadt mit einer wesentlichen 
Steigerung der Aufenthalts- und Bewegungsquali-
tät ist zentrales Ziel der anstehenden Modernisie-
rung. Die einzigartige historische Qualität der Alt-
stadt mit ihrer spannungsvollen Beziehung zwi-
schen Straßen-, Platz- und Freiräumen ist in einigen 
Bereichen durch die „in die Jahre gekommene“ Ge-
staltung nur bedingt wahrnehmbar. Ziel ist eine 
sukzessive, auf einem übergeordneten Gestal-
tungskanon basierende Sanierung des öffentlichen 
Raums, die barrierefreie und klimagerechte Lösun-
gen von Anfang an mitdenkt. 

 

Sichert Baukultur und gestalterische Qualität 
mit gemeinsam erarbeiteten Leitlinien! 

Für die Altstadt gilt es, ein einheitliches Gesamtbild 
mit unterschiedlichen Gestaltungs- und Nutzungs-
schwerpunkten herauszuarbeiten und die gestalte-
rische Qualität zu sichern. Aufbauend auf übergrei-
fenden Leitlinien soll die Gestaltung und Möblie-
rung zugunsten von wesentlich mehr Aufenthalts- 
und Klimaqualität zum Teil erneuert, ergänzt und 
an aktuelle Bedarfe angepasst werden. 

 

Bringt mehr Grün und Wasser in die Innen-
stadt! 

Die Folgen des Klimawandels treffen mit Hitze, Tro-
ckenperioden und Starkregen die dicht bebaute 
und stark versiegelte Innenstadt besonders. Durch 
die Stärkung von Grün- und Wasserbezügen, 

Begrünung und Entsiegelung von Oberflächen so-
wie durch die Inszenierung und Speicherung von 
Wasser wird die Altstadt klimagerecht weiterentwi-
ckelt. Die Intensivierung blau-grüner Infrastruktur 
trägt zur Kühlung bei, erhöht die Aufenthaltsquali-
tät und liefert zugleich einen Beitrag zur CO₂-Re-
duzierung. Ziel ist ein zusammenhängendes Sys-
tem aus gesicherten Baumstandorten, Begrünun-
gen, entsiegelten Flächen und sicht- und fühlbaren 
Wasserbezug. 

 

Verknüpft die Altstadt mit der Fuldaaue und 
den umliegenden Grünräumen! 

Die Fuldaaue prägt die Stadt Melsungen und stellt 
eine besondere Qualität dar, die von der Innenstadt 
aus noch besser wahrnehmbar bzw. erlebbar wer-
den soll. Sowohl die Sichtbarkeiten und die Zu-
gänge als auch die Erreich- und Erlebbarkeit der 
Fulda werden dem Potenzial dieses gleichwohl 
schützenswerten Naturraumes in Teilbereichen 
nicht gerecht. Die Vernetzung von Altstadt und 
umliegenden Grün- und Flussräumen soll deshalb 
weiter gestärkt werden. Fehlende Durchwegungen 
sind zu öffnen, störende Überformungen zu besei-
tigen und die Wege zwischen Altstadt, Fuldaufer 
und Aue attraktiv, barrierearm und sicher auszu-
bauen. 

 

Stärkt die Altstadt als Wohn-, Treff- und Le-
bensort! 

Zentrale Plätze sind wichtige Treffpunkte, an denen 
Bewohner und Besucher ohne Konsumzwang fla-
nieren, spielen, sich aufhalten, austauschen und er-
holen können. Das Ziel der Aufwertung der Altstadt 
als Wohn-, Treff- und Lebensort erfordert die 
Schaffung von noch mehr Aufenthalts-, Bewe-
gungs- und Erlebnisqualität. Platzräume werden für 
Bürger und Besucher erlebbarer und quartiersin-
terne Wegebeziehungen gestärkt.  
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LEITZIEL MOBILITÄT 

MELSUNGEN 2040: Neue Wege 
für die Innenstadt. 

 

STRATEGIEN: 

Organisiert die Mobilität in der Altstadt stadt-
verträglich und innovativ! 

Unter dem Leitbild „Neue Wege für die Innenstadt“ 
soll ein geeignetes, integriertes Maßnahmenpaket 
für nachhaltige Bewegungs-, Mobilitäts-, Erschlie-
ßungs- und Abstellangebote in der Altstadt entwi-
ckelt werden. Ziel ist die bessere Koordination der 
verschiedenen Verkehrsarten sowie die Reduktion 
der Verkehrsbelastung durch geeignete Quartiers 
(park)konzepte und nachhaltige Sharing- / Multi-
modalitätsmodelle. Die Erhöhung der Aufenthalts- 
und Bewegungsqualität ist dabei das zentrale Ziel. 

 

Erschließt die Innenstadt attraktiv und nach-
haltig für alle Nutzergruppen! 

Die Kernstadt ist das Melsunger Aushängeschild 
und sowohl für Bewohner als auch für Touristen 
von Bedeutung. Neben den fußläufigen Zugängen 
der Innenstadt müssen attraktive Stadteingänge 
und Zufahrtsmöglichkeiten sowohl für den privaten 
Pkw-Verkehr als auch für den ÖPNV geschaffen 
werden. Ein attraktiver Taktverkehr und eine ver-
besserte Verknüpfung zwischen Kernstadt und 
Ortsteilen sichern die Innenstadt als Ziel für alle. 

 

Qualifiziert und bündelt den ruhenden Ver-
kehr! 

Solange das Auto den Modal Split dominiert, müs-
sen Strategien und Maßnahmen umgesetzt wer-
den, die den ruhenden Verkehr in der Altstadt wei-
ter reduzieren. Ziel ist es, den ruhenden Verkehr an 
den Rändern der Kernstadt zu bündeln und ggf. zu 
stapeln sowie mit einem intelligenten Parkleit-sys-
tem den Innenstadtverkehr zu entlasten. Trag-fä-
hige Quartiersparkkonzepte sollen zugleich die Be-
darfe der Bewohner sichern. 

 

Macht Zufußgehen und Radfahren in der In-
nenstadt sicher und attraktiv! 

Die Bewegungs- und Aufenthaltsqualität für Fuß-
gänger und Radfahrer soll weiter verbessert wer-
den. Für Fahrräder, deren Anzahl u. a. durch den Er-
folg von E-Bikes stetig zunimmt, fehlen geordnete 
und sichere Abstellmöglichkeiten. Ziel ist die kon-
sequente Förderung des innerstädtischen Rad- und 
Fußwegeverkehrs einschließlich E-Bike-Ladestatio-
nen, Aufwertung der Wegeverbindungen, Schlie-
ßen von Lücken im Fußwegenetz sowie sicheren 
Querungsmöglichkeiten.  

 

Entwickelt Mobilitätshubs, Sharing-Angebote 
und eine stadtverträgliche Anlieferung! 

Ein wesentlicher Baustein des geplanten Mobili-
tätskonzepts können multimodale „Mobilitäts-
hubs“ sein, die Abstell-, Sharing- und Quartiersan-
gebote für Altstadtbewohner und -nutzer an gut 
und barrierearm erreichbaren Orten konzentrieren. 
Sharing-Angebote für Lastenräder und Pkw sowie 
der Ausbau der Elektromobilität fördern umwelt-
schonende Verkehrsträger. Dazu gehört auch die 
intelligente Regelung der heute ungeregelten und 
oft störenden Anlieferung mit innovativen Verteil-
konzepten für Pakete und Einzelhandel. 

 

Fordert und fördert die Barrierefreiheit! 

Vor dem Hintergrund des demografischen Wan-
dels soll die Altstadt barrierearm umgebaut und die 
Erreichbarkeit aller relevanten Innenstadtangebote 
für beeinträchtigte Bürger sichergestellt werden. 
Ziel der Stadt Melsungen muss es sein, Benachtei-
ligungen abzubauen und die Mobilität für seh- 
bzw. gehbehinderte Menschen zu verbessern. Vor 
allem im Bereich der Kernstadt sollten flächen-de-
ckend Barrieren abgebaut und bei neuen Projekten 
innovative barrierefreie Lösungen von Anfang an 
integriert werden.
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4.1.3 Melsunger Lebenswelten | Tourismus, Freizeit + Soziale Infrastruktur 

LEITZIEL TOURISMUS:

MELSUNGEN 2040: Touristischer 
Hotspot im Melsunger Land. 

 

STRATEGIEN: 

Stärkt die Innenstadt als touristisches Herz 
von Melsungen! 

Melsungen ist Teil der Tourismusregion Melsunger 
Land und damit in die GrimmHeimat Nordhessen 
eingebunden. Dies schafft den Zugang zu Syner-
gieeffekten und überregionaler Sichtbarkeit der 
Angebote. Es bildet auch den Rahmen für themati-
sche Schwerpunkte und die Entwicklung touristi-
scher Produkte.  

Die Altstadt bildet dabei das touristische Herz von 
Melsungen und einen zentralen touristischen Hot-
spot im Melsunger Land. Das historische Rathaus, 
die Bartenwetzerbrücke und das Ensemble einer 
historischen Fachwerkstadt sind Identifikations- 
und Werbeträger für die Stadt und die Region. 

 

Nutzt die Qualitäten von Fachwerk und Fulda 
als Basis des Tourismus! 

Die historische Altstadt und die unmittelbare Lage 
an der Fulda bilden die zentralen touristischen Po-
tenziale des Fördergebiets. Dabei ist die Altstadt 
kein isoliertes touristisches Ziel, sondern bindet 
sich nahtlos in die regionalen Wander- und Rad-
wege ein. 

Straßen, Plätze und Grünräume sowie die histori-
sche Fachwerkarchitektur bilden das verbindende 
Gerüst der Innenstadt. Der öffentliche Raum sollte 
nicht allein Verkehrs- und Erschließungsflächen 
sein, sondern attraktive Aufenthalts- und Begeg-
nungsräume für Einheimische und Gäste. Dabei gilt 
es, den historischen Charakter der Innenstadt zu 
bewahren und zugleich zeitgemäße Anforderun-
gen an einen lebendigen, klimaangepassten und 
inklusiven öffentlichen Raum zu erfüllen. 

 

 

Qualifiziert die vorhandenen Angebote, prüft 
aber auch neue Anziehungspunkte mit regio-
naler Ausstrahlung! 

Die Wanderwege, die Radwege, das Fuldaufer, die 
touristischen Sehenswürdigkeiten der Altstadt – 
Melsungen bietet viel touristisches Potenzial, das 
jedoch auch ständig gepflegt, regelmäßig erneuert 
bzw. modernisiert werden muss. Gleichzeitig müs-
sen neue Angebote geschaffen werden, um weiter-
hin das touristische Interesse zu wecken und sich 
regional abzuheben. Um authentisch zu sein, soll-
ten neue Angebote auf der Historie des Ortes, den 
glaubhaft zu vermittelnden Kompetenzen und dem 
Charakter von Melsungen aufbauen. 

Diese Aussagen gelten nicht nur für die touristi-
schen Sehenswürdigkeiten, sondern auch für die 
Gastronomie und die Beherbergungsbetriebe. 

Die gemeinsam mit verschiedenen Nachbarkom-
munen diskutierte Durchführung einer Landesgar-
tenschau in Melsungen kann in diesem Zusammen-
hang ein nachhaltiges Impulsprojekt sein. 

 

Schafft neue, individuelle Übernachtungs-
möglichkeiten! 

Für Übernachtungsgäste bieten sich in Melsungen 
einige kleinere Hotels, Pensionen und Ferienwoh-
nungen sowie zwei Campingplätze und ein Wohn-
mobilstellplatz an. Neben dem Modernisierungs-
bedarf bei einzelnen Unterkünften ist auch zu er-
kennen, dass nur wenige Anbieter durch spezielle 
Leistungen oder eine individuelle Zielgruppenaus-
richtung auffallen. Individualität in der Gestaltung 
der Unterkünfte oder besondere Angebote für spe-
zielle Zielgruppen locken aber Gäste auf der Suche 
nach dem Besonderen an. 

 

Schafft effiziente Organisationsstrukturen! 

Mit der GrimmHeimat Nordhessen und der Touris-
tischen Arbeitsgemeinschaft Melsunger Land be-
stehen auf der lokalen und regionalen Ebene orga-



ISEK Innenstadt Melsungen 
 

70 

nisatorische Lösungen, die sich in das Tourismus-
konzept des Landes Hessen einfügen. 

Der Stadt Melsungen kommt innerhalb der Touris-
musregion Melsunger Land allein aufgrund der 
touristischen Bedeutung der Stadt eine besondere 
Stellung zu. Hieraus ergeben sich Chancen und 
Verpflichtungen zugleich. Gleichzeitig muss die 
Tourismusarbeit aber mit der allgemeinen Öffent-
lichkeits- und Informationsarbeit für Melsungen 
und die Förderung von Einzelhandel, Handwerk, 
produzierendem Gewerbe und den Dienstleistun-
gen abgestimmt werden. Die erfolgte organisatori-
sche Neuaufstellung der Tourismusregion Melsun-
ger Land und die Neuordnung der Stadtmarketing-
arbeit innerhalb der Stadt Melsungen schaffen 
hierfür gute Voraussetzungen. 

 

LEITZIEL FREIZEIT: 

MELSUNGEN 2040: Vielfalt zieht 
an – die Innenstadt als Freizeitziel. 

 

STRATEGIEN: 

Stärkt und qualifiziert die verschiedenen Frei-
zeitangebote der Kernstadt – die Mischung 
macht‘s! 

Die Kernstadt ist das Zentrum der Stadt; sie sollte 
Treffpunkt aller Generationen sein. Zum einen 
muss die Altstadt hierfür über Angebote für alle 
Generationen verfügen. Dazu gehören Plätze zum 
Verweilen, attraktive Stadtfeste, aber auch Aspekte 
wie Sicherheit und Sauberkeit. Zum anderen benö-
tigt die Kernstadt aber auch spezielle Angebote für 
einzelne Altersgruppen. Für die Freizeitgestaltung 
von Jugendlichen leistet die Haspel bereits einen 
wichtigen Beitrag; das Angebot ist aber weiter aus-
zubauen. Die neue Outdoor-Skateranlage und der 
Mehrgenerationenspielplatz am Sand sind in kür-

zester Zeit zum Anziehungspunkt für alle Alters-
klassen geworden. Das Angebot für kleinere Kinder 
bzw. junge Familien ist mit nur wenigen, kleinen 
Spielflächen innerhalb der Kernstadt jedoch be-
grenzt. Prinzipiell sind viele der freizeitlichen Ange-
bote wetterabhängig; wetterunabhängige Freizeit-
möglichkeiten können daher eine sinnvolle Ergän-
zung darstellen. 

 

Erhaltet und nutzt die Treff- und Begegnungs-
orte für Jung und Alt! 

Die Innenstadt wird sich zunehmend vom alleini-
gen Ort des Einkaufens zum Ort der Begegnung 
und des Treffpunktes entwickeln. Im Zuge dessen 
sollten insbesondere in der Altstadt Orte geschaf-
fen werden, die zum Verweilen einladen und den 
Ansprüchen der Bürgerinnen und Bürger aller Al-
tersgruppen entsprechen. In diesem Zusammen-
hang gilt es auch, das bestehende Angebot an 
Stadtfesten, an gastronomischen und kulturellen 
Einrichtungen etc. zu erhalten und auszubauen. 

 

Sichert die soziale Infrastruktur und passt sie 
laufend neuen Anforderungen an! 

Der demografische Wandel bestimmt auch die Ent-
wicklung in Melsungen; kennzeichnend sind u. a. 
die positiven Geburtenzahlen bei gleichzeitig rück-
läufigen Bevölkerungszahlen in den Stadtteilen 
und einer steigenden Anzahl der Nationalitäten in 
der Bevölkerung. Bislang ist es Melsungen in vielen 
Fällen gelungen, eine soziale Infrastruktur vorzu-
halten und im Bereich Bildung, Kultur, Gesundheit 
und Sozialwesen Akzente zu setzen. 

Auch in Zukunft werden vermehrte Anstrengungen 
zum Erhalt der Einrichtungen erforderlich sein. Die 
Aktivierung des Ehrenamtes, die Nutzung von Sy-
nergieeffekten zwischen verschiedenen Einrichtun-
gen und eine vorausschauende Infrastrukturpolitik 
können wesentliche Erfolgsfaktoren sein. 
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4.1.4 Melsunger Einkaufs- und Versorgungwelten | Einzelhandel + Dienstleistungen 

LEITZIEL EINZELHANDEL + DIENSTLEISTUNGEN: 

MELSUNGEN 2040: Fachkompe-
tenz als Marke. 

 

STRATEGIEN: 

Setzt auf Qualität als Aushängeschild für den 
Melsunger Einzelhandel und die Dienstleis-
tungen. Fördert und fordert inhabergeführte 
Geschäfte, gewinnt neue Händler hinzu! 

Mit dem vorhandenen Besatz an qualitativ guten, 
inhabergeführten Einzelhandels- und Dienstleis-
tungsbetrieben verfügt Melsungen bereits heute 
über einen attraktiven Grundbesatz an Geschäften. 
Dieses Angebot ist zu sichern und auszubauen, um 
Leerstände zu beseitigen und zugleich vorhandene 
Angebotslücken abzubauen. Mit Hilfe einzelbe-
trieblicher Beratungen und Förderung können Ge-
schäfte im Fördergebiet unterstützt werden, sich 
den entsprechenden Standards und Qualitäten an-
zupassen. 

 

Setzt auf die Kasseler Straße als Hauptein-
kaufslage, haltet und stärkt zudem die Brü-
ckenstraße! 

Mit dem höchsten Handelsbesatz und den Mag-
netbetrieben TEGUT, VOCKEROTH und MÜLLER am 
nördlichen Ende stellt die Fußgängerzone mit der 
Kasseler Straße bereits heute die Haupthandels-
achse des Kernbereiches dar. Angrenzend an die 
Bartenwetzerbrücke und den daran anschließen-
den Melsunger Bahnhof sollte jedoch auch die Brü-
ckenstraße als Eingang zur Stadt mit direkter Ver-
bindung zum Marktplatz stärker in den Innenstadt-
handel eingebunden werden. Die Einkaufsfunktion 
der Brückenstraße ist durch neue Betriebe, die auch 
von der touristischen Attraktivität der Verbindung 
zwischen Fulda und Rathaus profitieren, zu stärken. 

 

Macht den Melsunger Einzelhandel interes-
sant durch neue Wege im Marketing, der 
Kundenbindung und Veranstaltungen / 
Events! 

Die Ansprüche des Kunden an den stationären Ein-
zelhandel steigen, nicht zuletzt durch den Wandel 
im Handel und im Konsumverhalten durch den On-
linehandel. Um diesen Ansprüchen gerecht zu wer-
den, ist neben einzelbetrieblichen Maßnahmen 
auch gemeinschaftliches Handeln erforderlich. Das 
Marketing für die Einkaufsstadt Melsungen ist 
ebenso zu intensivieren, wie einheitliche Öffnungs-
zeiten und regelmäßige Sonderaktionen Pflicht 
sind. Melsungen muss dabei online und offline prä-
sent sein. Mit der Gemeinschaft des Melsunger Ein-
zelhandels e. V. besteht ein Zusammenschluss der 
örtlichen Gewerbetreibenden, der rein ehrenamt-
lich organisiert ist. Stadtmarketing ist zukünftig 
weiter eng mit Stadtentwicklung und Projektkoor-
dination für die Innenstadt zu verzahnen. 

 

 

MELSUNGEN 2040: Einkaufser-
lebnis im historischen Ambiente. 

 

STRATEGIEN: 

Atmosphäre als Standortqualität: Haltet den 
Fachwerkcharme und stärkt die Verknüpfung 
von Handel und Dienstleistungen mit Gastro-
nomie, Freizeit und Tourismus! 

Die Fachwerkbauten sind das Aushängeschild von 
Melsungen; die Geschäfte im Kernbereich präsen-
tieren sich inmitten eines gut erhaltenen Fachwerk-
Ensembles. Der davon ausgehende Charme und 
Einkaufsatmosphäre schafft einen Vorsprung ge-
genüber uniformen Shoppingcentern, den es zu 
nutzen gilt. Handel, Gastronomie und Dienstleis-
tungen müssen dabei eine Einheit bilden und den 
Besuch von Melsungen zum Einkaufserlebnis ma-
chen. Dies gilt für die Melsunger, die Besucher aus 
dem Umland und die Touristen gleichermaßen. 
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4.1.5 Melsunger Zukunftswelten | Klimaschutz und Klimaanpassung 

 

LEITZIEL KLIMASCHUTZ 
 

MELSUNGEN 2040: Historischen 
Bestand klimafreundlich weiter-
entwickeln. 

 

STRATEGIEN 

Übertragt die Ziele des Klimaschutzkonzep-
tes auf die Innenstadt! 

Mit dem Integrierten Klimaschutzkonzept 2025 
verfügt Melsungen über eine aktuelle Grundlage 
für die Weiterentwicklung seiner Klimaschutzaktivi-
täten. Für das Fördergebiet gilt es, die gesamtstäd-
tischen Ziele in konkrete Maßnahmen der Innen-
stadtentwicklung zu übersetzen. 

Klimaschutz ist dabei als Querschnittsaufgabe zu 
verstehen. Insbesondere bei öffentlichen Investiti-
onen, Gebäudesanierungen und größeren privaten 
Vorhaben sollen die Möglichkeiten zur Verringe-
rung des Energieverbrauchs und der Treibhaus-
gasemissionen von Beginn an berücksichtigt wer-
den. 

 

Nutzt die kommunale Wärmeplanung als 
Chance für die historische Innenstadt! 

Eine besondere Bedeutung kommt der zukünftigen 
Wärmeversorgung zu. Die Kommunale Wärmepla-
nung hat die Altstadt als prioritäres Prüfgebiet für 
ein mögliches Wärmenetz identifiziert. Damit be-
steht für das Fördergebiet ein konkreter Ansatz-
punkt, der im Rahmen der Innenstadtentwicklung 
weiterverfolgt werden sollte. 

Es gilt zu prüfen, inwieweit eine leitungsgebundene 
bzw. gemeinschaftliche Wärmeversorgung insbe-
sondere für den dicht bebauten historischen Ge-
bäudebestand eine tragfähige Alternative zu de-
zentralen Lösungen darstellen kann. Die weitere 
Konkretisierung der Wärmeplanung sollte daher 

eng mit Sanierung, Denkmalschutz und Städte-
bauförderung verzahnt werden. 

 

Verbindet Denkmalschutz und energetische 
Gebäudesanierung! 

Der historische Gebäudebestand ist eine beson-
dere Qualität der Melsunger Innenstadt. Gleichzei-
tig bestehen bei Teilen des Bestandes energetische 
Modernisierungsbedarfe. 

Statt standardisierter Lösungen sind individuelle 
Sanierungsstrategien erforderlich, die den Erhalt 
der historischen Bausubstanz mit Energieeinspa-
rung und einer zukunftsfähigen Energieversorgung 
verbinden. Beratungs- und Förderangebote sollten 
Eigentümer bei diesem Prozess gezielt unterstüt-
zen. 

 

LEITZIEL KLIMAANPASSUNG 

MELSUNGEN 2040: Innenstadt 
klimaresilient gestalten. 

 

STRATEGIEN 

Nutzt jede Umgestaltung als Chance zur 
Klimaanpassung! 

Klimaanpassung soll nicht ausschließlich über ei-
genständige Projekte erfolgen. Vielmehr ist bei al-
len zukünftigen baulichen Maßnahmen im Förder-
gebiet zu prüfen, welchen Beitrag sie zur klimaresi-
lienten Entwicklung leisten können. 

Insbesondere anstehende Straßen- und Platzge-
staltungen, Sanierungen und infrastrukturelle Maß-
nahmen bieten die Chance, Klimaanpassung früh-
zeitig mitzudenken. So können Synergien genutzt 
und spätere zusätzliche Eingriffe vermieden wer-
den. 
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Reduziert die Hitzebelastung in der dicht be-
bauten Innenstadt! 

Die historische Bebauungsstruktur und der hohe 
Versiegelungsgrad begrenzen die Möglichkeiten 
der Klimaanpassung. Gerade deshalb müssen vor-
handene Spielräume konsequent genutzt werden. 

Bei zukünftigen Planungen ist zu prüfen, wo Ver-
schattung, zusätzliche Vegetation, wassersensible 
Gestaltung oder andere Maßnahmen zur Verbesse-
rung des Mikroklimas möglich sind. Dabei sind die 
Anforderungen von Denkmalschutz, Gestaltung, 
Nutzung und Veranstaltungen im öffentlichen 
Raum miteinander abzuwägen. 

 

Entsiegelt Flächen und stärkt den natürli-
chen Wasserhaushalt! 

Wo funktional und gestalterisch möglich, sollen 
versiegelte Flächen reduziert bzw. wasserdurchläs-
siger gestaltet werden. Insbesondere bei ohnehin 
anstehenden Umgestaltungen sollte geprüft wer-
den, ob Flächen entsiegelt und Niederschlagswas-
ser vor Ort zurückgehalten oder versickert werden 
kann. 

Damit können gleichzeitig die Kanalisation bei 
Starkregen entlastet, Verdunstung gefördert und 
die Folgen längerer Trockenperioden reduziert 
werden. 

Mit dem Starkregenrisikomanagementkonzept von 
2021 verfügt Melsungen bereits über eine wichtige 
fachliche Grundlage. Die dort identifizierten Ge-
fährdungen und Handlungsoptionen sollten bei al-
len relevanten Planungen im Fördergebiet berück-
sichtigt werden. 

Neben Maßnahmen im öffentlichen Raum kommt 
dem Schutz privater Gebäude eine wichtige 

Bedeutung zu. Eigentümerinnen und Eigentümer in 
gefährdeten Bereichen sollten über geeignete Vor-
sorgemaßnahmen informiert und bei deren Umset-
zung unterstützt werden. 

 

Reduziert die Hitzebelastung in der dicht be-
bauten Innenstadt! 

Niederschlagswasser soll möglichst nicht unmittel-
bar abgeleitet, sondern – soweit technisch und 
räumlich möglich – gespeichert, genutzt oder ver-
sickert werden. 

Mit der seit 2025 bestehenden Förderung von Re-
genwassernutzungsanlagen verfügt die Stadt be-
reits über ein Instrument zur Unterstützung priva-
ter Maßnahmen. Dieses kann auch im Fördergebiet 
genutzt und stärker mit der Beratung von Immobi-
lieneigentümern verbunden werden. 

 

Übertragt Erfahrungen aus den Klimaquar-
tieren auf die Innenstadt! 

Mit den Klimaquartieren Adelshausen und Ober-
melsungen sammelt die Stadt bereits praktische Er-
fahrungen bei der Entwicklung quartiersbezogener 
Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen. 
Besonders interessant sind dabei die Verbindung 
beider Themenfelder sowie die aktive Einbindung 
der Bevölkerung durch Klimadialoge und Bürger-
begehungen. 

Übertragbare Methoden und erfolgreiche Maßnah-
men sollten ausgewertet und – soweit die unter-
schiedlichen räumlichen Voraussetzungen dies zu-
lassen – für die Innenstadt genutzt werden. Die In-
nenstadt muss damit nicht bei null beginnen, son-
dern kann auf bereits vorhandenen kommunalen 
Erfahrungen aufbauen. 
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5 Einzelmaßnahmen (Projekte) 
Im Nachfolgenden werden 42 empfohlene Maß-
nahmen des ISEK Innenstadt Melsungen vorge-
stellt. Dabei erfolgt die Unterteilung anhand der 
vier definierten Themenfelder Bauen + Wohnen, 
Freiraum + Mobilität, Tourismus + Freizeit und 

Einzelhandel + Wirtschaft. Die Themenfelder Kli-
maschutz und Klimaanpassung werden dabei als 
Querschnittsaufgabe betrachtet. Die Priorisierung 
der Projekte erfolgt nach Einschätzung der Gutach-
ter.  

Abb. 40: Maßnahmenübersicht des ISEK Innenstadt Melsungen 

Nr. Projekttitel 

betroffene 
Handlungs-

felder 

Priorisie-
rung cima / 
UmbauStadt 

Bauen und Wohnen 

01 Bestandsentwicklung zum zentralen Leitbild erklären ■■  

02 Weiterentwicklung von Trägerstrukturen der Stadt Melsungen ■  

03 Aktives Flächen- und Immobilienmanagement ■■■■  

04 
Anreizförderung Altbaumodernisierung und Wohnraumfeld-
aufwertung 

■■■  

05 Umfassende Sanierung ■■■  

06 Quartiersarchitekt ■  

07 
Modellprojekt Integrierte Quartiersentwicklung Kasseler Str. / 
Am Kesselberg 

■■  

08 Umsetzung in dem Bereich TEGUT und KITA Lutherhaus ■■■  

09 Integrierte Quartiersentwicklung Innenstadtflanke Nordost ■■  

10 Umfassende Sanierung Brückenstraße / Flämmergasse ■■  

11 Umfassende Sanierung Am Sand / Zur Bleiche ■■  

12 Umfassende Sanierung Traube  ■■  

13 Integrierte Quartiersentwicklung Innenstadtflanke Südwest ■■■  

14 Modellprojekt Schloßstraße / Parkpalette - Quartiersgarage ■■■  

15 Umfassende Sanierung Hof Fritzlarer Straße ■■  

16 Rathaus ■■  

17 Quartier „Altes Kasino“ ■■■  

18 Sanierung und Weiterentwicklung Historisches Hospital ■■  
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Nr. Projekttitel 

betroffene 
Handlungs-

felder 

Priorisie-
rung cima / 
UmbauStadt 

Freiraum und Mobilität 

19 
Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden „Klimagerechter, barri-
erearmer Öffentlicher Raum Altstadt“ 

■■■  

20 
Klimagerechte Aufwertung Flämmergasse / Mühlenstraße / Zur 
Bleiche 

■■■  

21 
Klimagerechte Aufwertung Stadteingang Am Bitzen / Untere 
Mauergasse 

■■■  

22 Urbanes Grün und biologische Vielfalt ■■■  

23 Melsungen an der Fulda – Landschaftsplanerisches Konzept ■■  

24 
Melsungen an der Fulda zwischen St.-Georgs- und Zwei-Pfen-
nigsbrücke 

■■■  

25 Grüner Mauerweg +  ■■■  

26 Landesgartenschau „Mittleres Fuldatal“ ■■■  

27 Integriertes Mobilitätskonzept Innenstadt ■■  

Tourismus und Freizeit 

28 Wasserspaß an der Fulda ■■  

29 Erlebniswelt „Faszination Gesundheit“ ■■  

30 Qualitätsinitiative Pensionen und Ferienwohnungen ■■  

31 „Albergo diffuso“ für Melsungen ■■  

32 Weiterentwicklung Haspel ■■  

33 Indoor-Angebote für Familien ■■  

Einzelhandel und Wirtschaft 

34 Attraktivitätsoffensive Einzelhandel und Gastronomie ■■  

35 Geschäftsflächen- / Leerstandsmanagement ■■  

36 Unternehmernetzwerk Melsungen ■  

37 Aufbau INGE Quartier ■■  

38 Innenstadt - Aktionen und Events ■■  

39 Verfügungsfonds ■■  

40 Zentrenmanagement ■■  
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Nr. Projekttitel 

betroffene 
Handlungs-

felder 

Priorisie-
rung cima / 
UmbauStadt 

Organisatorischer Rahmen 

41 Fördergebietsmanagement ■■■■  

42 Öffentlichkeitsarbeit ■■■■  
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Abb.53: Verortung ISEK-Maßnahmen 
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ISEK - 01 Bestandsentwicklung zum zentralen Leitbild erklären 
 

Melsungen bekennt sich angesichts gegebener Flächenknappheit und 

massiver Umwelt- und Akzeptanzprobleme zusätzlicher Flächenauswei-

sungen zu einer konsequenten Bestandsentwicklung. Dies erfordert ein 

Umdenken in der Stadtentwicklung: umfassende Modernisierung, Umbau 

und Nachverdichtung treten immer stärker anstelle von Neuausweisung, 

Neubau „auf der grünen Wiese“ und oberflächlicher Sanierungsmaßnah-

men. Verwaltungs- und Projektentwicklungsstrukturen werden entspre-

chend angepasst, Bestandsentwicklung auch in der Außendarstellung der 

Stadt zum zentralen Leitbild der Stadtentwicklung erklärt. Zentrale Ele-

mente der Stadtentwicklungsstrategie und damit mögliche Schritte sind 

nachfolgend aufgeführt. 

Mögliche Schritte 

▪ Weiterentwicklung von Trägerstrukturen und Aufbau eines bestandsbe-

zogenen Fördergebiets- und Umsetzungsmanagements (vgl. ISEK- 02, 

42) 

▪ Aufbau und Durchführung eines konsequenten Flächen- und Immobili-

enmonitorings und -managements sowie innovativer weiterer Instru-

mente, um frühzeitig Potenziale der Bestandsentwicklung identifizieren 

und diese nachhaltig entwickeln zu können 

▪ Aufbau einer gesamtstädtischen und fördergebietsbezogenen Strategie 

zur Flächen- und Immobilienentwicklung sowie Nachverdichtung im 

Bestand im engen Verbund mit der Immobilienwirtschaft sowie teil-

raumbezogener Flächenentwicklungs- und Nachverdichtungsstudien 

▪ Auswahl, Aktivierung und Durchführung möglicher Modellprojekte und 

Fördertools, Baulückenaktivierung und Flächenbevorratung 

▪ Aufbau einer gesamtstädtischen Werbe- und Kommunikationsstrategie, 

mit der die Bürgerinnen und Bürger zum Mitmachen eingeladen wer-

den und Melsungen sich auch nach außen selbstbewusst zu seinem in-

novativen Vorgehen in der Stadtentwicklung bekennt 

Abb. 1: Baubestand Melsunger Innenstadt, Nachverdichtung in der Breslauer Straße 

   

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020) Bildquelle: UmbauStadt (2026/2020) 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Kosten: 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Woh-

nungswirtschaft, Bürgerschaft 
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ISEK - 02 
Weiterentwicklung von Trägerstrukturen der Stadt 

Melsungen 
Die Umsetzung der ISEK-Projekte und eine bestandsorientierte Flächen- 

und Immobilienentwicklung setzen effiziente Kommunikations-, Manage-

ment- und Trägerstrukturen und ein innovatives Projektmanagement (ggf. 

inklusive Zwischenerwerben) voraus. Bereits stehenden Strukturen in Ver-

waltung und städtischen oder gemeinnützigen Betrieben sollen bedarfs-

gerecht weiterentwickelt und ergänzt werden, um die im Zuge der Umset-

zung der avisierten Projekte anstehenden Aufgaben leisten zu können. In 

enger Zusammenarbeit mit dem zu installierenden Fördergebietsmanage-

ment wird so eine effiziente Trägerstruktur für die kommunikationsinten-

sive Bestandentwicklung etabliert. Besonders geeignet ist eine entspre-

chende Weiterentwicklung und Integration der städtischen Wohnungs-

baugesellschaft. Dieser Ansatz nutzt vorhandenes Know-how, vermeidet 

Doppelstrukturen und verkürzt die Aufbauzeit gegenüber einer Neugrün-

dung. 

 

Mögliche Schritte 

▪ Flächenmonitoring (Flächenerfassung und Flächenkataster inkl. Bewer-

tung und Kategorisierung) 

▪ Flächen- und Immobilienmanagement Potenzialflächenkataster 

▪ Leerstandsmanagement 

▪ Stadtentwicklungsplan Bestandsentwicklung 

▪ Strategischer Zwischenerwerb mit anschließenden Konzeptvergaben 

▪ Nutzung des gemeindlichen Vorkaufsrechts und städtebaulicher Ver-

träge 

▪ Instrumentenkatalog zur Flächenaktivierung (Eigentümergespräche, 

Anreizförderung 
 

Abb. 2: Entwicklungsflächen im östlichen Bereich der Kernstadt, Sanierungsbedarf in der Flämmer-

gasse 

  
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2026), Bearbeitung: UmbauStadt (2026); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Kosten: 

 

 

 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Bauamt,  

Wohnungsbaugesellschaft 

der Stadt Melsungen mbH, 

Akteure der Wohnungswirt-

schaft 
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ISEK - 03 Aktives Flächen- und Immobilienmanagement 
 

Eine konsequente Bestandsentwicklung baut auf einem aktiven kommuna-

len Flächen- und Immobilienmanagement auf. Bestehende und 

sich abzeichnende Leerstände, Brachflächen und Sanierungsrückstände 

sollen systematisch erfasst und Nachnutzung, Modernisierung oder Neu-

planung frühzeitig unterstützt werden. Die bestehende Nachfrage soll da-

bei gezielt mit den bestehenden Potentialen in Bezug gebracht wird. Ein 

entsprechendes Flächen- und Leerstandsmanagement wird effizient in die 

aufzubauenden Strukturen des Fördergebietsmanagements und neuer 

Trägerstrukturen integriert.  

 

Mögliche Schritte 

▪ Aufbau eines Flächenkatasters und Flächenmonitoring (Nachverdich-

tungsflächen, Brachen, Leerstände, Sanierungsrückstände etc. (Eigentü-

mer, Größen, Dichten, Bestand etc.)  

▪ Qualitätsbewertung und Kategorisierung der Flächen 

▪ Erstellung einer gesamtstädtischer Wohnbauland- + Nachverdich-

tungsstrategie 

▪ ggfs. Flächenbevorratung und Zwischenerwerb von Entwicklungsflä-

chen 

▪ Sanierungs- und Leerstandsmanagement 

▪ Auswahl und die Durchführung von Modellprojekten  

▪ Entwicklung Förderkulissen und Beratungstools 

Abb. 3: Sanierungs- und Entwicklungsbedarf in der Kernstadt 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020) 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Einkaufs- und 

Versorgungswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Fördergebietsmanagement, 

Immobilien- und Wohnungs-

wirtschaft 
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ISEK - 04 
Anreizförderung Altbaumodernisierung und  

Wohnumfeldaufwertung 
 

 

Sanierung und Modernisierung der für die Identität der historischen Innen-

stadt prägenden Fachwerkbauten sollen gezielt gefördert werden. Durch 

die Förderung von umfassenden Sanierungen (Fassaden-, Dach-, und Fens-

tersanierung und energetische Ertüchtigung, umfassende innere Sanie-

rung, inkl. Grundrissänderungen - idealerweise mit ökologischen Baustof-

fen) historischer Gebäude sollen attraktive und nachfragegerechte Woh-

nungen und Angebote in der Altstadt geschaffen werden (bspw. kleinere 

Wohnungen hoher Qualität, barrierearme, seniorengerechte Wohnungen, 

zeitgemäße Grundrisse etc.). Die Aktivierung und Weiterentwicklung des 

baulichen Bestands der Altstadt leistet einen wichtigen Beitrag zur Res-

sourcenschonung und zur Stärkung der Innenentwicklung, indem Neubau-

aktivitäten und der damit verbundene zusätzliche Flächenverbrauch be-

grenzt werden. Einzelmaßnahmen sollen mit bis zu 20.000 € gefördert wer-

den. 

Angestoßen werden soll zudem die Nutzung von Leerständen in Erdge-

schosszonen durch den gezielten Umbau zugunsten nachfragegerechter 

gewerblicher, kultureller oder sonstiger zur Belebung des öffentlichen 

Raums beitragender Nutzungen. Gefördert werden sollen auch Maßnah-

men zur Verbesserung der Barrierefreiheit des Objektes und des Woh-

nungsumfeldes, die Schaffung attraktiver Freiraumbezüge, etwa auch 

durch die Aufwertung der Freiräume im Hofbereich (inkl. Rückbau stören-

der Schuppenüberbauungen). Im Zusammenhang damit sollen insbeson-

dere auch parzellenübergreifende Ansätze angestoßen werden. Eine ent-

sprechende Innenhof- und Begrünungsstrategie trägt wesentlich zur Ver-

besserung des Mikroklimas und der Wohnqualität in der historischen Kern-

stadt bei. Sie baut auf in Melsungen bereits durchgeführten Vorstudien auf. 

Mögliche Schritte 

▪ Enge Einbindung in Fördergebietsmanagement 

▪ Erstellung der Förderrichtlinie 

▪ Aktivierungskampagne, aufsuchendes Informieren, Beraten, Werben 

zum Thema Bestandsentwicklung, Umbau, Sanierung, Nachverdichtung  

▪ Installation Quartiersarchitekt / -in 

▪ Durchführung von Modellprojekten an zentraler Stelle  

 

 

 

 

 

 

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Einkaufs- und 

Versorgungswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

7.000.000 €  

Priorität: 

Hoch (Zeitraum 2026-2036) 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Förderge-

bietsmanagement 

Abb. 4: Sanierungsmaßnahmen in der Alt-

stadt, Luftbild der Altstadt Melsungen 

 Quelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 05 Umfassende Sanierung 
 

Die Sanierung, Modernisierung und ggf. der Umbau sanierungsbedürftiger 

oder untergenutzter historischer Gebäude in der Innenstadt hat höchste 

Priorität. Mit dem Fonds „Umfassende Sanierung“ sollen über die finanziell 

beschränkte Anreizförderung hinaus Eigentümer und Akteure gezielt dabei 

unterstützt werden, entsprechende stadtbildprägende Immobilien zuguns-

ten nachgefragter Wohn-, Gewerbe- oder Sozialer Nutzungen „umfassend“ 

denkmalgerecht umzubauen. Enge, überbaute Hinterhöfe, beengte und 

schlecht belichtete Grundrisse mit wenig Freiraumbezug sowie barriererei-

che Erschließungen entsprechen zunehmend nicht mehr den Ansprüchen 

an modernes und energieeffizientes Wohnen. Durch die umfassende Sa-

nierung und energetische Optimierung sowie die Schaffung zeitgemäßer, 

höherwertiger Wohnangebote sollen neue Bewohner- und Nutzergruppen 

für die Innenstadt gewonnen werden. 

Die Information, Aktivierung und aufsuchende Beratung der Eigentü-

mer soll dabei eng mit dem beratenden Quartiersarchitekt (vgl.  

ISEK – 06) verknüpft werden, die bei der Ansprache und Begleitung der 

Eigentümer eine wichtige Rolle übernehmen können. Die bereits in 

Melsungen tätigen Energieberater sollen dabei ebenfalls eingebunden und 

mit den Beratungs- und Förderstrukturen aus Fördergebietsmanagement 

und städtischen Trägerstrukturen vernetzt werden. Ziel ist es, einen nied-

rigschwelligen Einstieg in die Sanierungsberatung zu ermöglichen.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

Über Förderhöchstverträge, bilaterale Verträge in einer an die klassische 

Städtebauförderung angelehnten Größenordnung sollen Einzeleigentümer 

gezielt bewegt werden, ihre Gebäude umfassend zu sanieren. Ebenso sol-

len Private angeregt werden, neue Immobilien zu erwerben und anschlie-

ßend zu sanieren. Grundlage der Förderung sind dabei umfassende Sanie-

rungsgutachten und zu erstellende Kosten- und Ertragsberechnungen zur 

Ermittlung der förderfähigen unrentierlichen Kosten. Ein gelungenes Mo-

dellprojekt in prominenter Lage kann große Anstoßwirkung für die weitere 

Sanierung und Modernisierung der historischen Innenstadt entfalten. 

Mögliche Modellprojekte für die Umsetzung sind: „Umfassende Sanierung 

Am Sand / Zur Bleiche“ (ISEK – 11) , „Umfassende Sanierung Traube“ (ISEK 

– 12) und „Umfassende Sanierung Hof Fritzlarer Straße“ (ISEK – 15).  

 

Mögliche Schritte: 

▪ Erstellung einer Förderrichtlinie mit vorher abzustimmenden Regelun-

gen zum Mindestförderbetrag und Förderhöchstbetrag  

▪ Enge Einbindung in Fördergebietsmanagement, städtische Trägerstruk-

turen und beratende „Quartiersarchitekten“ 

▪ Information, Aktivierung und aufsuchende Beratung der Eigentümer -> 

Zusammenarbeit mit bestehender Energieberatung 

▪ Sanierungsgutachten sowie Kosten- und Ertragsberechnungen 

▪ Modellprojekte an zentraler, ortsbildprägender Stelle  

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Einkaufs- und 

Versorgungswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, ggf.  

Fördergebietsmanagement 

Quelle: UmbauStadt (2020) 

Abb. 5: Umfassende  

Sanierungsmaßnah-

men in der Altstadt 
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ISEK - 06 Quartiersarchitekt 
 

Der/die Quartiersarchitekt begleitet in enger Zusammenarbeit mit der 

Stadt Melsungen und dem Fördergebietsmanagement maßgeblich die 

Vor-Ort-Betreuung und Beratung privater Akteure im Rahmen der geplan-

ten spezifischen Fördermöglichkeiten (vor allem „Anreizförderung (Nr. 04) 

und „Umfassende Sanierung“ (Nr. 05). Die Aktivierung, Information und in-

tensive Beratung privater Eigentümer ist neben der finanziellen Unterstüt-

zung die wesentliche Voraussetzung für die gewünschte umfassende Sa-

nierung und Modernisierung des historischen Gebäudebestandes in der 

Altstadt. Der/die Quartiersarchitekt wirbt und berät (auch aufsuchend) um-

fassend zum Thema Bestandsentwicklung, Umbau, Sanierung und Nach-

verdichtung und Fördermöglichkeiten. Er/sie führt unparteiisch Erstbera-

tungen zu möglichen Baumaßnahmen durch, unterstützt die individuelle 

Antragstellung und das ggf. nötige Zusammenführen von Akteuren. Der 

Quartiersarchitekt unterstützt darüber hinaus bei Bedarf die Umsetzung 

konkreter öffentlicher Baumaßnahmen. Die kontinuierliche Vor-Ort-Be-

treuung soll auf Basis von fallgebundenen Beraterverträgen an örtliche Ar-

chitekten vergeben werden. Die Position ist durch das Fördergebietsma-

nagement zu vergeben.   

 

Mögliche Schritte 

▪ Enge Einbindung in Fördergebietsmanagement 

▪ Kurzfristige Ausschreibung und Vergabe 

 

Abb. 5: Impressionen der städtischen Architektur 

   
Quelle: UmbauStadt (2026) 

 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Kosten: 

ca. 80.000 € pro Jahr 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Förderge-

bietsmanagement, Private 

Immobilieneigentümer;  
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ISEK - 07 
Modellprojekt Integrierte Quartiersentwicklung Kasseler 

Str. / Am Kesselberg 
 

In dem Bereich zwischen Kesselberg und Fuldaufer konzentrieren sich im 

Verlauf der Kassler Straße entscheidende Potenziale für eine innerstädti-

sche Bestandsentwicklung: Noch unbebaute Gartengrundstücke am Kes-

selberg, wenig ausgenutzte oder brachliegende Gewerbeflächen entlang 

der Kassler Straße sowie zur Umnutzung anstehende Liegenschaften, ins-

besondere das heute von TEGUT genutzte Grundstück an der Schlachthof-

straße. Besonders die versiegelten und teilweise brachliegenden Gewerbe- 

und Parkplatzflächen bergen großes Potenzial der Entsiegelung und klima-

tischen Anpassung. Auch der Kindergarten Lutherhaus soll in die Planung 

mit dem Ziel einbezogen werden, die Außenanlage zu erweitern. Durch 

Nachverdichtung und Umstrukturierung kann das ganze Quartier zwischen 

Altstadt und Krankenhaus wesentlich aufgewertet werden, mit neuen 

Schauseiten zu Schloßstraße und Kasseler Straße.  

Bereits begonnene Entwicklungen an Schlachthofstraße und Kesselberg 

aufgreifend steht die Schaffung eines attraktiven gemischten Quartiers mit 

nachgefragten innerstädtischen Geschosswohnungen im Fokus der mögli-

chen Entwicklung, eingebunden in einen attraktiven öffentlichen Raum mit 

qualitätsvollen Übergängen zur Fulda und zum Naturraum Kesselberg. Trä-

ger der Maßnahme sind neben den Eigentümerinnen und Eigentümern die 

weiterentwickelten Trägerstrukturen in Zusammenarbeit mit dem Förder-

gebietsmanagement der Stadt (vgl. ISEK - 02 und 42). 

Mögliche Schritte 

▪ Flächenermittlung und Zusammenführen aller möglichen Akteure / Ei-

gentümer 

▪ Durchführung einer Potenzialanalyse und Machbarkeitsstudie  

▪ kooperative Erarbeitung einer stadträumlichen Vision mit den mögli-

chen Akteuren und Eigentümern 

▪ Durchführung eines städtebaulichen Gutachter- oder Wettbewerbsver-

fahren für das Gesamtquartier  

▪ ggfs. Anpassung der baurechtlichen Rahmensetzung 

▪ Durchführung von Umsetzungsplanungen für die Teilprojekte (vgl. ISEK 

– 08 „Umsetzung in dem Bereich TEGUT und KITA Lutherhaus“) 

Abb. 6: Projektgebiet Am Kesselberg, Kasseler Straße 

  

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Kosten: 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, ggfs.  

Fördergebietsmanagement, 

Eigentümer, Wohnungswirt-

schaft 

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 08 Umsetzung in dem Bereich TEGUT und KITA Lutherhaus 
 

 

Mit der Verlagerung, oder ggf. Schließung des Lebensmittelsupermarktes 

an dem Standort, bietet sich die Möglichkeit zur städtebaulichen Entwick-

lung / Umstrukturierung des Blocks um das heutige TEGUT-Areal als Pro-

jekt im Modellquartier „Kassler Straße / Kesselberg“ (vgl. ISEK - 07). Ge-

schaffen werden kann hier eine gemischt genutzte Baufläche, die sowohl 

die nachgefragten innerstädtischen Geschosswohnungen als auch großflä-

chige Einzelhandels- oder Gewerbenutzungen im Erdgeschoss aufnehmen 

kann. Die Entwicklung des Areals soll die wesentliche Aufwertung des öf-

fentlichen Raumes zwischen Kassler-, Schloßstraße und Fuldaufer umfas-

sen.  

Der Kindergarten Lutherhaus wird in die Planung mit dem Ziel einbezogen 

werden, die Außenanlage zu erweitern. Der Gebäudekomplex „Kasseler 

Straße 56/Amtsgasse 4“, steht als Teil der historischen Stadterweiterung 

unter Denkmalschutz. Der Anbau aus den 90er Jahren wird für den geplan-

ten Kita-Ersatzneubau abgerissen. Das Fachwerkgebäude Lutherhaus 

bleibt erhalten, da es wegen seiner historischen Bedeutung und städtebau-

liche markanten Ecklage besonders erhaltenswert ist. Es wurde bereits in 

den 90er Jahren saniert und soll nur geringfügig umgebaut werden.  

Der geplante Ersatzneubau soll in zweigeschossiger Satteldachform ent-

stehen und einen Vorplatz erhalten. Dabei soll eine barrierefreie Verbin-

dung vom Neubau zum Lutherhaus entstehen. Stellplätze sollen langfristig 

auf dem Grundstück der Amtsgasse 1 entstehen, wofür das darauf befind-

liche Gebäude abgerissen werden muss.  

Im gleichen Zusammenhang sollen auch die sanierungsbedürftigen Stra-

ßen Amtsgasse und Schlachthofstraße erneuert werden. Hinsichtlich der 

Förderfähigkeit wird angestrebt, dass das Verfahren, die Ordnungsmaß-

nahme und letztlich der Rückbau des TEGUT-Objektes als solcher gefördert 

wird.  

Mögliche Schritte 

▪ Klärung der Entwicklungsform (privat oder städtisch) sowie der Mög-

lichkeiten für geförderten bzw. sozialen Wohnungsbau 

▪ Durchführung einer Potenzialanalyse und Machbarkeitsstudie  

▪ kooperative Projektentwicklung mit den Eigentümern 

▪ Durchführung eines Gutachter- oder Wettbewerbsverfahren (auch In-

vestorenwettbewerb möglich) 

 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Einkaufs- und 

Versorgungswelten 

Kosten: 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Förderge-

bietsmanagement, Eigentü-

mer, Wohnungswirtschaft 

Abb. 7: TEGUT-Areal auf 

Plan und Bild 

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 09 Integrierte Quartiersentwicklung Innenstadtflanke Nordost 
 

 

Nach wie vor konzentrieren sich Leerstände und Sanierungsrückstände vor 

allem in den Randbereichen der historischen Kernstadt. Das Potenzial der 

Uferlage zur Fulda ist mittlerweile durch den Uferpark mit seinen attrakti-

ven Angeboten sowie durch Sandcenter und neues Parkhaus deutlich auf-

gewertet. Entlang der Sandstraße bestehen jedoch weiterhin große städte-

bauliche und freiräumliche Herausforderungen und Potenziale. Größte Ent-

wicklungsfläche des Areals ist der Parkplatz „Zur Bleiche", für den die An-

siedlung eines Lebensmittelversorgers geplant ist. Im Jahr 2020 wurde da-

für der Bebauungsplan Nr. 80 "Sandstraße" geändert (1. Änderung). Der 

Fokus soll auf der Aufwertung der Straßenräume und dem Ausbau der Ver-

kehrsanlagen liegen. Der Verlauf der teilweise noch bestehenden Stadt-

mauer ist kaum erfahrbar, und es fehlt an attraktiven Verbindungen zwi-

schen Innenstadt und Fuldaufer. Die bislang nicht sanierten Gassen Müh-

lenstraße, Flämmergasse und „Zur Bleiche" sollen fußgängerfreundlich und 

denkmalgerecht zu einem einladenden Bindeglied zwischen Altstadt und 

Fuldaufer umgestaltet werden (vgl. ISEK - 11). Die historische Stadtmauer 

soll, wo möglich, freigelegt und durch einen Stadtmauerweg aufgewertet 

werden, der mittelfristig um die gesamte Altstadt führen soll (vgl. ISEK - 

25). 

Durch die Umnutzung freiwerdender Immobilien und Liegenschaften kön-

nen neue Verbindungen und Angebote zwischen Fuldaufer und histori-

scher Innenstadt entstehen. Schlüsselprojekt ist die umfassende Sanierung 

der ehemaligen „Traube" zugunsten nachgefragter Nutzungen. Eine Inte-

grierte Quartiersplanung für den Gesamtbereich schafft die Grundlagen für 

die konkreten Entwicklungsplanungen an der nordöstlichen Innenstadt-

flanke. 

Mögliche Schritte 

▪ Erarbeitung stadträumlicher Vision (Rahmenplan, ggfs. Wettbewerb 

▪ Durchführung von Umsetzungsplanungen für die Teilprojekte 

Abb. 8: Kartenausschnitt Innenstadtflanke Nordost, Impressionen des Projektbereiches 

  

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Kosten: 

ca. 80.000 € für vorberei-

tende Rahmenplanung 

ca. 70.000 € für mögliches 

Wettbewerbsverfahren 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Förderge-

bietsmanagement, Eigentü-

mer 

UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 10 Umfassende Sanierung Brückenstraße / Flämmergasse 
 

 

Der historische Altstadtblock Brückenstraße / Flämmergasse eignet sich 

aufgrund seiner zentralen Lage sowie seiner Bau- und Eigentümerstruktur 

in besonderem Maße für ein Modellprojekt einer denkmalgerechten „Um-

fassenden Sanierung“ der sanierungsbedürftigen und teilweise leerstehen-

den Fachwerkhäuser. Bei Erhalt und Sanierung der zur Brückenstraße ge-

wandten Fassaden können durch Zusammenlegungen und umfassenden 

Umbau der rückwärtigen Bereiche z.B. moderne, ggf. barrierefreie Wohn-

angebote sowie im Erdgeschoss moderne Einzelhandels- oder Dienstleis-

tungsflächen entstehen. Schlüssel hierfür ist ein parzellenübergreifender 

Ansatz. Die denkmalgerechte Sanierung und Modernisierung dieses En-

sembles ist damit ein entscheidendes Modellprojekt für die intendierte 

umfassende Sanierung (vgl. ISEK - 05 „Umfassende Sanierung") und könnte 

an dieser zentralen Stelle große Anstoßwirkung für die weitere Sanierung 

und Modernisierung der historischen Kernstadt entfalten. Eine Potenzial-

analyse und Machbarkeitsstudie muss zunächst die denkmalpflegerisch 

und wirtschaftlich möglichen Maßnahmen klären; darauf baut ein tragfähi-

ges Nutzungskonzept auf. Die im Rahmen der Umfassenden Sanierung ge-

schaffenen Beratungs- und Förderstrukturen bilden die Grundlage der Um-

setzung. Wünschenswert ist eine PPP-Trägerschaft zwischen den privaten 

Eigentümer und den weiterentwickelten Trägerstrukturen der Stadt 

Melsungen (vgl. ISEK - 02). 

Mögliche Schritte 

▪ Intensive Beratung der Eigentümer  

▪ Durchführung einer Potenzialanalyse und Machbarkeitsstudie  

▪ Erarbeitung eines tragfähigen Nutzungskonzepts (Wohnen und ergän-

zende Angebote)  

▪ kooperative, parzellenübergreifende Projektentwicklung als PPP-Pro-

jekt mit den Eigentümer und dem Fördergebietsmanagement 

▪ Erhalt und Sanierung der zur Brückenstraße gewandten Fassaden, Zu-

sammenlegung und Umbau der rückwärtigen Bereiche  

▪ Schaffung moderner, ggf. barrierefreier Wohnungen sowie von Einzel-

handels-/Dienstleistungsflächen im Erdgeschoss 

Abb. 9: Kartenausschnitt Brückenstraße / Flämmergasse, Impressionen des Entwicklungsbereiches 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

ca. 50.000 € Machbarkeitsstu-

die 

ca. 3 Mio. Baukosten 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Förderge-

bietsmanagement, Eigentü-

mer 

UmbauStadt (2026); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 11 Umfassende Sanierung Am Sand / Zur Bleiche 
 

 

Großes Potenzial für nachfragegerechte Wohnungen und ergänzende An-

gebote bieten die Liegenschaften am Durchgang „Zur Bleiche" zwischen 

Mühlenstraße und Sandstraße. Besonders die teilweise leerstehende histo-

rische Hofstelle mit imposantem Fachwerk-Stallgebäude und brachliegen-

den Freiflächen weist einen deutlichen Sanierungsstau auf. Durch umfas-

senden Umbau und behutsame Nachverdichtung könnte hier Raum für 

moderne Angebote wie barrierefreies und seniorengerechtes Wohnen ent-

stehen. 

Aktivierungspotenzial zeigt der Standort bereits heute: Die Pop-up-Fläche 

in der Sandstraße 9 (128 qm, EG und 1. OG) wird bis 31.10.2026 im Rahmen 

der Initiative „Ab in die Mitte!" betrieben – gemeinsam mit Formaten wie 

Feierabend-Treffs, Kreativmärkten, „moments im Schlossgarten", S(tr)and-

fest, White Dinner oder Kunstmeile. Daran kann das Modellprojekt unmit-

telbar anknüpfen. 

Die denkmalgerechte Sanierung und Umnutzung ist ein entscheidendes 

Modellprojekt für die intendierte umfassende Sanierung (vgl. ISEK – 05 

„Umfassende Sanierung"). Zugleich entsteht durch die Aufwertung des Ge-

samtbereichs inkl. fußgängerfreundlicher Neugestaltung der Straße „Zur 

Bleiche" und Freilegung der ehemaligen Stadtmauer (vgl. ISEK - 25) eine 

weitere attraktive Schnittstelle zwischen Kernstadt und Fuldaufer. Eine Po-

tenzialanalyse bzw. ein Sanierungsgutachten muss zunächst die denkmal-

pflegerisch und wirtschaftlich möglichen Maßnahmen klären; darauf baut 

ein tragfähiges Nutzungskonzept auf. Voraussetzung für die Umsetzung 

sind die im Rahmen der Umfassenden Sanierung geschaffenen Beratungs- 

und Förderstrukturen, ein enger Austausch zwischen Stadt (Fördergebiets-

management), Eigentümer, Projektentwicklern und Denkmalschutz sowie 

ggf. eine aktive Rolle der Stadt bis hin zum Zwischenerwerb. 

Mögliche Schritte 

▪ Intensive Beratung der Eigentümer  

▪ Anknüpfung an Pop-up-Nutzung Sandstraße 9 und „Ab in die Mitte!"  

▪ Potenzialanalyse und Machbarkeitsstudie / Sanierungsgutachten  

▪ Erarbeitung eines tragfähigen Nutzungskonzepts (Wohnen und ergän-

zende Angebote)  

▪ kooperative, parzellenübergreifende Projektentwicklung als PPP-Pro-

jekt mit den Eigentümer 

▪ ggf. Zwischenerwerb der Immobilie(n) durch die Stadt  

▪ ggf. barrierefreie Erschließung und senioren-/altersgerechte Wohnun-

gen  

▪ fußgängerfreundliche Neugestaltung „Zur Bleiche" und Freilegung der 

Stadtmauer (vgl. ISEK - 25) 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

ca. 50.000 € Machbarkeitsstu-

die 

ca. 150.000 € Wege- und 

Freiraumgestaltung 

ca. 2.5 Mio. Umbau / Sanie-

rung Bestand 

Priorität: 

niedrig 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Förderge-

bietsmanagement, Eigentü-

mer 

Abb. 10: Planausschnitt Am Sand / Zur Bleiche, Im-

pressionen des Entwicklungsbereiches 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 12 Umfassende Sanierung Traube 
 

Das Gebäude „Zur Traube“ in Melsungen gilt als das älteste Gasthaus der 

Stadt. Es ist ein bedeutender Teil des historischen Fachwerkensembles und 

eng mit der lokalen Tradition der „Bartenwetzer“ verknüpft. Die Gaststätte 

gilt als essenzieller Kommunikationsknotenpunkt der Stadtgesellschaft und 

wichtiger Ort der sozialen Teilhabe und des sozialen Zusammenhalts.  

Mit den vorgesehenen Fördermitteln soll die Bausubstanz erhalten und die 

Außenfassade saniert werden. Dies ist zwingend erforderlich zum Erhalt das 

Gebäudes, da die Voreigentümer keine Sanierung tragen konnten. Zwi-

schenzeitlich hat die Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Melsungen mbH 

das Gebäude zu einem 67-prozentigen Anteil übernommen und erste Not-

sicherungsmaßnahmen veranlasst, um den Betrieb aufrechtzuerhalten. Die 

Stadt Melsungen wird auf Grundlage der Berechnung des Kostenerstat-

tungsbetrages, Zuschüsse zu den Kosten zur Neueindeckung des Daches 

und weiterer Sanierungsmaßnahmen bereitstellen. Das Projekt soll nach fi-

nanzieller Leistungsfähigkeit der Wohnungsbaugesellschaft mbH der Stadt 

Melsungen in zwei Bauabschnitten durchgeführt werden. Als erster Bauab-

schnitt wird der Dachstuhl mit Eindeckung sowie die Fassade saniert / er-

neuert (Sicherungsmaßnahmen). Wichtig ist, dass das Gebäude in seiner 

Substanz (Regeneintritt) geschützt und erhalten bleibt. Auf Grundlage ei-

ner Voruntersuchung werden dann weitere Maßnahmen in Jahresabschnit-

ten mittelfristig umgesetzt. 

Eine energetische Ertüchtigung sowie Modernisierungsmaßnahmen der 

weiteren Räume sollen folgen. In künftigen Bauabschnitten sollen die 

Obergeschosse für ein modernes Wohnkonzept, beispielsweise in Form 

von kleinen Apartments, einem Hostel o.Ä. vorbereitet werden, um Syner-

gien mit dem Tourismus, der Arbeitswelt und den Bedarfen der Wirtschaft 

zu schaffen. Auch das Umfeld an der „Fuldakulisse“ soll künftig weiter auf-

gewertet werden. 

Mögliche Schritte 

▪ 1. Bauabschnitt: Sicherung der Bausubstanz, 

▪ 2. Bauabschnitt: Modernisierung und Bedarfsanpassungen – hierfür 

Konzepterstellung  

Abb. 11: Kartenausschnitt Modellprojekt Am Sand / Zur Bleiche, Impressionen des Entwicklungsberei-

ches 

  

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten:  

Ca. 750.000 € 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Woh-

nungsbaugesellschaft der 

Stadt Melsungen mbH 

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 13 Integrierte Quartiersentwicklung Innenstadtflanke Südwest  
 

Auch die südwestliche Innenstadtflanke zur stark befahrenen Schloßstraße 

weist erhebliche städtebauliche Defizite auf. Unbefriedigend sind hier vor 

allem die sanierungsbedürftige und wenig ansehnliche Parkpalette, die 

fehlende Erfahrbarkeit der Reste der historischen Stadtmauer und eine 

Reihe von vernachlässigten oder mittelfristig zur Umnutzung anstehende 

Liegenschaften. Hier bietet sich die Chance eines durchgängigen „Stadt-

mauerwegs“ von der Fritzlarer Straße bis zum Schlosspark. Die Schloß-

straße selbst stellt als stark befahrene, unbefriedigend gestaltete Durch-

gangsstraße eine erhebliche Zäsur zwischen Innenstadt und angrenzenden 

Wohnvierteln dar.  

Der ganze Bereich birgt mit seinem Umstrukturierungsbedarf ein großes 

Potenzial für eine Aufwertung der Innenstadt und für die Schaffung einer 

attraktiven neuen Schauseite der Innenstadt zur Schloßstraße. Mit einer In-

tegrierten Quartiersplanung für den Gesamtbereich werden die Grundla-

gen für die konkreten Entwicklungsplanungen im Bereich der südwestli-

chen Innenstadtflanke (vgl. ISEK – 14, 15, 25) geschaffen. 

Mögliche Schritte 

▪ kooperative Erarbeitung einer stadt- und freiräumlichen Vision 

▪ ggfs. Durchführung eines städtebaulichen Gestaltungswettbewerbes 

für den Gesamtbereich 

▪ Durchführung von Umsetzungsplanungen für die Teilprojekte 

Abb. 49: Planausschnitt Innenstadtflanke Südwest, Impressionen des Entwicklungsbereiches 

 

  

 
 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

ca. 80.000 € für vorberei-

tende Gutachten 

ca. 100.000 € für mögliches 

Wettbewerbsverfahren 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, ggfs. För-

dergebietsmanagement, Ei-

gentümer 

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 14 Modellprojekt Schloßstraße / Parkpalette - Quartiersgarage 
 

Aktuell wird die sogenannte „Parkpalette“ als oberirdischer Parkplatz ge-

nutzt. Sie ist sanierungsbedürftig und bietet ein wenig einladendes Entree 

in die historische Innenstadt. Der untere Bereich ist aus Sicherheitsgründen 

gesperrt. Das Areal soll durch den kurzfristigen Abriss eines Lagergebäudes 

weiter geöffnet werden. Gemeinsam mit unmittelbar anliegenden Liegen-

schaften bildet sie ein erhebliches Potenzial für die Aufwertung der süd-

westlichen Verknüpfung zwischen historischer Kernstadt und den angren-

zenden Wohngebieten sowie ein Flächenpotenzial für neue innerstädtische 

Angebote. Ziel ist es außerdem den Bedarfen an innerstädtischem Wohn-

raum entgegen zu kommen, weshalb eine neue Parkgarage mit Wohnnut-

zungen konzipiert / geprüft werden soll.  

 

Mit dem Abriss der Parkpalette und der Neustrukturierung des Bereichs 

kann ein attraktives neues Tor in die Altstadt mit modernen, barrierefreien 

Mobilitätsangeboten (Quartiersgarage) entstehen. Eine mögliche Über-

bauung schafft Raum für bislang fehlende moderne Wohnangebote (z. B. 

barrierefreies bzw. seniorengerechtes Wohnen) sowie ergänzende Ange-

bote wie Nahversorgung, ein Ärztehaus oder ggf. Erlebnisangebote. Über 

den neuen Stadtmauerweg entsteht zudem ein direkter Durchgang zum 

angrenzenden Spielplatz und Schlosspark. 

 

Mögliche Schritte 

▪ Durchführung vorbereitender Untersuchungen + Machbarkeitsstudien 

▪ Projektentwicklung in innovativer Trägerstruktur der Stadt  

▪ ggfs. Durchführung Architektur / Investorenwettbewerb 

▪ Durchführung Abriss- und Ordnungsmaßnahmen  

▪ Schaffung eines Modellprojektes zugunsten attraktiver innerstädtischer 

Wohnungen und weiterer Angebote mit Quartiersgarage 

 

Abb. 11: Umbauvision aus dem Stadtentwicklungskonzept von 2008, Ist- Zustand 

 
 Quelle: Integriertes Handlungskonzept für den Zweckverband Gewerbegebiet Mittleres Fuldatal (2008), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); 

Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

ca. 50.000 € vorbereitende 

Gutachten Parkierungsanlage 

(mit und ohne Wohnbebau-

ung) 

 

Ca. 50.000 € Ordnungsmaß-

nahme: Abriss eines Neben-

gebäudes (an Parkpalette an-

grenzend) 

 

ca. 200.000 € Ordnungsmaß-

nahme (mögl. Rückbau) der 

Parkgarage, Neubaukosten 

konzeptabhängig 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Förderge-

bietsmanagement, externes 

beauftragtes Büro 
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ISEK - 15 Umfassende Sanierung Hof Fritzlarer Straße 
 

Für den unmittelbar südlich an die Parkpalette angrenzenden Bereich um 

den Hof Fritzlarer Straße ist in den kommenden Jahren ein verstärkter 

Transformationsbedarf zu erwarten. Mit der Weiterentwicklung des Be-

reichs Hof Fritzlarer Straße durch Modernisierung, Umbau und Nachver-

dichtung können weitere attraktive Wohn-, Versorgungs- oder Freizeitan-

gebote in der Innenstadt geschaffen werden. Auch Klimaanpassungsmaß-

nahmen im Sinne der Entsiegelung der aktuell stark versiegelten Fläche so-

wie der Begrünung und Verschattung sind an diesem Standort empfeh-

lenswert. Das Projekt ist ein weiteres mögliches Modellprojekt des Pro-

gramms „Umfassende Sanierung“ (ISEK – 05). 

Zugleich wird mit diesem Schritt der neue „Grüne Stadtmauerweg +“ (vgl. 

ISEK – 25) bis zur Fritzlarer Straße geschlossen und damit die durchgängige 

Wegeverbindung von der Oberen Mauergasse über die „Haspel" und den 

Schlosspark bis zur Fritzlarer Straße komplettiert. 

 

Mögliche Schritte 

▪ Zusammenführen von Eigentümern und möglichen Entwicklern 

▪ Durchführung vorbereitender Untersuchungen + Machbarkeitsstudien 

▪ kooperative Projektentwicklung als PPP-Projekt mit den Eigentümern 

▪ ggfs. Durchführung Architektur / Investorenwettbewerb 

▪ Schließung des Stadtmauerweges bis zur Fritzlarer Straße 

▪ Modernisierung, Umbau und Nachverdichtung zugunsten attraktiver 

Wohn-, Versorgungs- und Freizeitangebote 

Abb. 12: Planausschnitt, Umbauvision aus dem Stadtentwicklungskonzept von 2008, Ist- Zustand 

 

 

Quelle: Integriertes Handlungskonzept für den Zweckverband Gewerbegebiet Mittleres Fuldatal 2008), Bearbeitung: UmbauStadt (2026); 

Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, ggfs. För-

dergebietsmanagement,   

Eigentümer 
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ISEK - 16 Rathaus 
 

Das mittelalterliche Rathaus mit seiner prägenden Fachwerkfassade steht 

inmitten der historischen Altstadt auf dem Marktplatz und mit der Barten-

wetzerbrücke das wichtigste Wahrzeichen der Stadt. Noch heute befinden 

sich Teile der Melsunger Stadtverwaltung im Gebäude, unter anderem das 

Haupt- und das Personalamt. Im Keller befindet sich der „Ratskeller", ein 

Restaurant. 

 

Die Stadt Melsungen beabsichtigt die Öffnung und Modernisierung des 

historischen Rathauses. Das Gebäude soll von einem reinen Verwaltungs-

bau zu einem offenen, multifunktionalen „Haus der Stadtgesellschaft“ 

transformiert werden. Gemäß den Zielen der RiLiSE 2025 steht die Förde-

rung des sozialen Zusammenhalts und die Erhaltung des baukulturellen Er-

bes im Vordergrund. Gleichzeitig soll die Barrierefreiheit hergestellt, As-

pekte des Brandschutzes berücksichtigt, Umnutzungen ermöglicht und das 

Raumprogramm sowie die Gebäudetechnik modernisiert werden. Die Bar-

rierefreiheit soll durch einen Fahrstuhl hergestellt werden.  

Mögliche Schritte 

▪ Beauftragung der Machbarkeitsstudie 

▪ Bauliche Umsetzung 2027/2028 

 

Abb. 13: Rathaus Melsungen 

  

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten 

1.000.000 € 

25.000 € (Marchbarkeitsstu-
die) 

Priorität: 

hoch 

Zeitraum 2026-2028 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, externes 

beauftragtes Büro   

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 17 Quartier „Altes Kasino“ 
 

Die 1823 gegründete „Abendgesellschaft“ Melsunger Bürgerinnen und 

Bürger errichtete das klassizistische „Alte Kasino“, gemeinschaftlich finan-

ziert über Anteilsscheine. Seit 1838 ist das Haus lückenlos in gesellschaft-

licher Nutzung und seit 1976 gehört es der Stadt Melsungen.  

Heute ist es die wichtigste Gemeinschaftseinrichtung der Kernstadt. Es 

dient bei täglicher Auslastung Nutzungen wie: Vereinstreffen, Theater- 

und Kinoaufführungen, Konzerten und Tagungen und ist ein wichtiger 

Anker der Stadtgesellschaft. Auch Aspekte der Jugendarbeit und Integra-

tion finden in dem Gebäude statt. Derzeit wird das Gebäude denkmalge-

recht saniert und der Anbau aus den 1970er- Jahren wir zurückgebaut. 

Anstelle dessen entsteht ein bedarfsgerechter Wiederaufbau des südli-

chen Gebäudeteils in seiner ursprünglichen Form. Dieser umfasst einen 

Saal mit rund 200 Plätzen. Haustechnik, Küche und Sanitäranlagen wer-

den zusätzlich erneuert.  

Im Fokus steht nun der zweite Schritt: die Entwicklung des Umfelds. Auf 

den in Folge des Rückbaus freiwerdenden Flächen soll, als Ergebnis eines 

vorgesehenen städtebaulichen Wettbewerbs, ein neuer Park und ein mo-

dernes ergänzendes Gebäudeensemble entstehen. Es soll zusätzliche Be-

darfe aus Kultur, Wirtschaft, Kommunikation, Tourismus und Gastrono-

mie abdecken. Die westlich angrenzenden, von Parkplätzen geprägten 

Bereiche und der in die Jahre gekommene Park werden klimagerecht auf-

gewertet und mit dem Alten Friedhof verbunden. So entsteht eine der 

zentralsten Grünfläche der Stadt Melsungen, direkt an der dicht bebau-

ten Altstadt. Neue geplante Wegeverbindungen verknüpfen übergeord-

net die Kernstadt und das Fuldaufer sowie die westlichen Wohngebiete 

miteinander, wobei der Park ein wichtiges Bindeglied darstellt. Mit den 

zu erwartenden Folgeinvestitionen, unter anderem in Wohnen, Hotellerie 

und sozialer Infrastruktur, ist die Neugestaltung ein entscheidendes Pro-

jekt der Kernstadtentwicklung. Wie einst die Abendgesellschaft sollen 

künftig Stadtgesellschaft, Wirtschaft und Vereine das Quartier gemein-

sam tragen – eine „Kasinogesellschaft 2.0“ soll gebildet werden. 

Mögliche Schritte 

▪ vertiefende Machbarkeitsstudien zum Stadthallenumfeld 

▪ Orientierung an Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden 

▪ Wettbewerbsverfahren für Stadthallenpark und angrenzende Freiräume 

 

 

 

 

 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

ca. 150.000 € vorbereitende 

Planungen / Wettbewerb 

ca. 6 Mio. Baukosten 

ca. 200.000 € Wege- und 

Freiraumgestaltung 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Landesamt 

für Denkmalpflege, Vereine 

und Kulturträger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: „Altes Kasino“ 

Melsungen, und Plan-

darstellung Melsun-

gen  

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

 



ISEK Innenstadt Melsungen 

 

 

95 

 

ISEK - 18 Sanierung und Weiterentwicklung Historisches Hospital 
 

Das Hospital St. Georg in der Hospitalstraße 18 ist eine denkmalgeschützte, 

mittelalterliche Anlage aus Armen- und Krankenhospital mit zugehöriger 

Kapelle und zählt zu den ältesten erhaltenen Gebäuden Melsungens. Die 

Kapelle wurde 1303 erstmals urkundlich erwähnt, das Hospital ist ab 1379 

belegt, das heutige Hospitalgebäude entstand 1789. Während die Kapelle 

nach ihrer Renovierung 1967/68 von der Kirchengemeinde der Stadtkirche 

Melsungen wieder für Gottesdienste, Trauungen und Taufen genutzt wird, 

musste das Hospitalgebäude wiederholt saniert werden, um es vor dem 

Verfall zu bewahren. 

Ziel ist eine umfassende denkmal- und klimagerechte Sanierung des Be-

stands, die die historische Substanz dauerhaft sichert und den Energiebe-

darf deutlich senkt. Durch gezielten Umbau sollen im Hospitalgebäude er-

gänzende soziale und gemeinnützige Angebote Raum finden – so wird die 

historische Funktion des Ortes als Einrichtung für die Stadtgesellschaft zeit-

gemäß fortgeführt. Der Freiraum um Hospital und Kapelle wird aufgewer-

tet und für die Öffentlichkeit geöffnet. 

Grundlage bilden Nutzungs- und Machbarkeitsstudien, die Bedarfe, denk-

malpflegerische Anforderungen, Raumprogramm, Kosten und Betrieb klä-

ren. Die Entwicklung erfolgt unter enger Einbindung neuer Trägerstruktu-

ren der Stadt Melsungen und des Fördergebietsmanagements sowie in Ab-

stimmung mit der Kirchengemeinde. 

 

Mögliche Schritte 

▪ Durchführung einer Nutzungs- und Machbarkeitsstudie 

▪ Aufbau einer geeigneten Trägerstruktur 

▪ Bauliche Umsetzung: Sanierung, Umbau und Freiraumgestaltung 

Abb. 15: Hospital 

▪   

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Kosten: 

 

Priorität: 

 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen,  

Kirchengemeinde der Stadt-

kirche Melsungen 

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2026), Bearbeitung: UmbauStadt (2026); Bildquelle: UmbauStadt (2026) 
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ISEK - 19 
Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden „Klimagerechter, 

barrierearmer Öffentlicher Raum Altstadt“ 
 

 

Um die besondere Identität der historischen Kernstadt zu wahren und ein 

Auseinanderbrechen des öffentlichen Raums zu verhindern, sollen die an-

stehenden Sanierungs- und Gestaltungsmaßnahmen über einen Gestal-

tungs- und Möblierungsleitfaden abgestimmt werden. Der bestehende Ge-

staltungskanon ist in die Jahre gekommen und bedarf – nicht zuletzt an-

gesichts des Klimawandels – der Überarbeitung. Der Leitfaden gibt eine 

übergreifende Orientierung zu Struktur, Charakter, Gestaltung, Materialität 

und Möblierung des öffentlichen Raums sowie zur Fassadengestaltung. 

Zentrale Prämissen sind Klimaanpassung und Barrierearmut. Gegen Über-

hitzung zeigt er Möglichkeiten zur Begrünung, zur Entsiegelung von Ober-

flächen, zur Speicherung von Wasser sowie zur Nutzung regenerativer 

Energien (z. B. Nahwärmenetze, Photovoltaik) im denkmalgeschützten 

Kontext auf. Barrierearmut betrifft die Zugänge von Ladengeschäften und 

öffentlichen Einrichtungen, ebenmäßige Pflasterung und Leitstreifen, die 

Orientierung für sehbehinderte Menschen sowie die Überprüfung von 

Stadtmöbeln und Spielplätzen. Ergänzend werden Leitlinien für private 

Maßnahmen wie Fassaden- und Außenwerbung oder Außengastronomie 

erarbeitet. Der Leitfaden baut auf dem bestehenden Gestaltungs- und Ma-

terialitätskanon der Altstadt auf und ist streng umsetzungsorientiert: Er bil-

det die Grundlage für Projekte im öffentlichen Raum, für Beratungsgesprä-

che, Genehmigungspraxis und Fördermittelvergabe. Da er Voraussetzung 

für alle Gestaltungsmaßnahmen ist, muss seine Erarbeitung unmittelbar er-

folgen. Dabei ist eine enge Verzahnung mit dem Fördergebietsmanage-

ment und dessen Einbindung in einen breiten Abstimmungs- und Beteili-

gungsprozess wichtig, denn ein breiter Konsens ist Grundvoraussetzung. 

Die Überführung zentraler Eckpunkte in eine Gestaltungssatzung ist unab-

dingbar. 

Mögliche Schritte 

▪ Erarbeitung im Rahmen des Fördergebietsmanagements 

▪ Einbindung in einen breiten Beteiligungsprozess 

▪ verbindliche Beschlussfassung durch die Stadt 

▪ Umsetzung bei anstehenden Gestaltungsmaßnahmen 

▪ sorgfältige Ausschreibung und Vergabe 

 

 

 

 

 

 

Abb. 16: Impressionen der Innenstadtsituation / Sanierungsbedarf Bodenbelag  

Quelle: UmbauStadt, 2020 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

ca. 40.000 € 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Anlieger 

und Eigentümer, Innenstadt-

initiativen 
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ISEK - 20 
Klimagerechte Aufwertung Flämmergasse / Mühlenstraße / 

Zur Bleiche  
 

Die bislang nicht sanierten Gassen Mühlenstraße, Flämmergasse und „Zur 

Bleiche“ sollen zu einem attraktiven und einladenden Bindeglied zwischen 

Altstadt und Fuldaufer werden und dabei einer klima- und denkmalgerecht 

sowie fußgängerfreundlich neugestaltet werden. Dafür sind vor allem eine 

Erneuerung des Straßenbelages, teilweise Entsieglung / Begrünung und 

Maßnahmen zur Wasserhaltung notwendig. Zugunsten der Barrierefreiheit 

sollte eine niveaugleiche Gestaltung der engen Gassen angestrebt werden. 

Die hier zum Teil noch vorhandene, aber nur in wenigen Bereichen erfahr-

bare historische Stadtmauer soll wo möglich freigelegt und mit dem Stadt-

mauerweg als weitere attraktive Verbindung aufgewertet werden (vgl. ISEK 

– 25). Mit dem Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden „Klimagerechter, 

barrierearmer Öffentlicher Raum Altstadt“ (ISEK - 19) werden verbindliche 

Orientierungen für die Umgestaltung geschaffen. 

Mögliche Schritte 

▪ Zusammenführung von relevanten Akteuren  

▪ Orientierung an Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden“ 

▪ Ggf. Durchführung von Qualifizierungsverfahren, Vergabe und Umset-

zung der Maßnahmen 

Abb. 17: Planausschnitt Flämmergasse / Mühlenstraße, Impressionen des Entwicklungsbereiches 

 

 

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Melsunger Raumwelten 

Kosten: 

ca. 500.000 € 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, ggfs.  

Fördergebietsmanagement 
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ISEK - 21 
Klimagerechte Aufwertung Stadteingang Am Bitzen / Untere 

Mauergasse    
 

 

Die bislang nicht sanierten Straßenzüge am östlichen Altstadteingang Am 

Bitzen und Untere Mauergasse sollen zu einem attraktiven Bindeglied zwi-

schen Altstadt und Fuldaufer klima- und denkmalgerecht fußgängerfreund-

lich neugestaltet werden. Dafür sind vor allem eine Erneuerung des Straßen-

belages, teilweise Entsieglung / Begrünung und Maßnahmen zur Wasserhal-

tung notwendig. Zugunsten der Barrierefreiheit sollte eine niveaugleiche Ge-

staltung der engen Gassen angestrebt werden. Um den südlichen Fuldabo-

gen landschaftlich mehr mit dem nordöstlich gelegenen Uferpark zu ver-

knüpfen und die Altstadt klimatisch aufzuwerten, sind an der Stelle 

Neupflanzungen von Bäumen sowie weitere Maßnahmen zur Entsiegelung 

und Begrünung vorgesehen. Mit dem Gestaltungs- und Möblierungsleitfa-

den „Klimagerechter, barrierearmer Öffentlicher Raum Altstadt“ (Projekt 21) 

werden verbindliche Orientierungen für die Umgestaltung geschaffen. 

Mögliche Schritte 

▪ Zusammenführung von relevanten Akteuren, u. a. Planungsamt, Ord-

nungsamt, Denkmalschutz, Anlieger 

▪ Orientierung an Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden“ 

▪ Ggf. Durchführung von Qualifizierungsverfahren, Vergabe und Umset-

zung der Maßnahmen 

Abb. 18: Planausschnitt Am Bitzen / Untere Mauergasse, Impressionen des Entwicklungsbereiches 

 

  

 
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Melsunger Raumwelten 

Kosten: 

ca. 250.000 € 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen,  

Ordnungsamt 
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ISEK - 22 Urbanes Grün und biologische Vielfalt 
 

Die Bedeutung öffentlicher Grünanlagen als weicher Standortfaktor für die 

Attraktivität einer Kommune ist sehr hoch, wie auch in vergangenen Bür-

gerbefragungen deutlich wurde. Insbesondere in der dicht bebauten In-

nenstadt Melsungens, wo private Gärten und Freiflächen knapp sind, wir-

ken öffentliche Grünflächen im Kleinen als zentrale Temperaturregulatoren, 

Wasserspeicher bei Starkregen, CO₂-Senken und Energiesparfaktoren. Die 

Pflege öffentlicher Grünflächen ist jedoch zeit- und vor allem kosteninten-

siv und stellt Städte vor Herausforderungen. 

Ziel dieses Projektes ist die Ergänzung, Aufwertung, Pflege und der Erhalt 

der urbanen Grünflächen sowie innerstädtischen Biotope in Melsungen. Bei 

der Auswahl von Neupflanzungen sollte gezielt auf klima- und trockenre-

sistente, standortgerechte Arten geachtet werden, um die Grünflächen 

auch unter zukünftigen klimatischen Bedingungen (Hitze- und Trockenpe-

rioden) dauerhaft zu erhalten. Mit einem Grünflächenpflegekonzept kann 

anhand abgestufter Pflegeintensitäten eine realisierbare und noch akzep-

table Unterhaltung der städtischen Flächen sichergestellt werden. Eine 

Möglichkeit ist die Ausweisung von Grünflächen zur gemeinschaftlichen 

Bewirtschaftung durch Anwohner oder auch Patenschaften von Bewohnern 

für die Pflege von Grünflächen. Außerdem sollten bürgerschaftliches Enga-

gement und Teilhabe gefördert sowie die Bildung zu Umwelt- / Klima-

schutz, z. B. durch Aktionstage für gemeinsames Gärtnern, verstärkt wer-

den.  

Mögliche Schritte 

▪ Schaffung einer Projektgruppe bzw. einer zuständigen Stelle  

▪ Erarbeitung / Beauftragung eines Grünflächenpflegekonzept 

▪ Initiierung von Bildungsmaßnahmen an Kitas und Schulen 

▪ Ausweisung von Flächen zur privaten Bewirtschaftung bzw. zum nach-

barschaftlichen Gärtnern 

▪ Umsetzung von Maßnahmen aus dem Grünflächen- und Pflegekonzept 

Abb. 19: Abstandsgrün Am Dienstleistungszentrum Innenstadt / Wildblumenwiese am Fuldaufer 

  
Quelle: UmbauStadt (2020) 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Melsunger Raumwelten 

Kosten: 

ca. 150.000 € 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Bürger-

schaft, Bildungseinrichtungen 
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ISEK - 23 Melsungen an der Fulda – Landschaftsplanerisches Konzept 
 

Ziel des Projektes „Melsungen an der Fulda“ ist die weitere Attraktivie-

rung des Melsunger Fuldaufers u.a. als Grundlage für eine Perspektivbe-

werbung „Landesgartenschau“ sowie als Basis für entsprechende Impul-

sprojekte. Behutsam sollen weitere Zugänge, Sichtbezüge und Aufent-

haltsmöglichkeiten am Ufer geschaffen werden. Darüber hinaus sollen die 

Fuß- / Radwegeverbindungen entlang der Fulda bedarfsgerecht erweitert 

und Lücken geschlossen werden. Aber auch Maßnahmen zum Natur- und 

Hochwasserschutz sind einzubeziehen, welche z. B. durch eine LEADER-

Förderung finanziell unterstützt werden können. Als Teil dieses Projektes 

wurde bereits die punktuelle Maßnahme: Aufwertung des Bootsanlegerst-

eges und dessen Umfeld am östlichen Ufer unterhalb der Zwei-Pfennig-

Brücke sowie die Wassertreppe „Am Sand“ realisiert. 

Mögliche Schritte 

▪ relevante Akteure, z. B. Verwaltung, ADFC, Naturschutzbehörde, Touris-

musagentur etc. für eine Lenkungsgruppe bzw. Task Force berufen 

▪ Beauftragung bzw. Erstellung eines landschaftsplanerischen Konzeptes 

für das Fuldaufer (ggfs. im Zusammenschluss mit den Gemeinden des 

„Mittleren Fuldatals“) 

▪ Akquirierung von notwendigen Fördergeldern  

▪ Umsetzung von Maßnahmen gemäß Kosten- und Zeitplan des Konzep-

tes 

▪ Monitoring der Umsetzung 

Abb. 20: Wassertreppe „Am Sand“ 

 
Quelle: UmbauStadt (2026) 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen,  

Naturschutzbehörde 
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ISEK - 24 
Melsungen an der Fulda zwischen St.-Georgs- und Zwei-

Pfennigsbrücke 
 

 

Der Bereich zwischen St.-Georgs- und Zweipfennigsbrücke, einschließlich 

beider Brücken, ist ein wichtiger Verknüpfungsraum und bildet den südli-

chen Auftakt in die Melsunger Innenstadt. Hier treffen Fluss-, Rad- und 

Fußwege auf Bahnhof und Busbahnhof. Die angrenzenden Auen-, Grün- 

und Uferflächen sind jedoch weder ökologisch noch als Freizeit- und Erho-

lungsraum zufriedenstellend gestaltet. 

Ziel ist eine konzentrierte, nachhaltige Freiraumentwicklung. Im „Dreieck“ 

zwischen St.-Georgs-Straße, Nürnberger Straße und Fulda soll in Bahnhofs-

nähe ein attraktiver südlicher Brückenkopf der Innenstadt mit einladender 

Uferzone entstehen. Mögliche Freizeit- und Tourismusangebote wie ein 

Kanu- und Floßanleger, eine Flusswiese oder ein Fahrradhotel würden zu-

sätzlich die Bedeutung des Ortes für die gesamte Region Mittleres Fuldatal 

stärken. 

 

Zusätzlich ist die Sanierung der denkmalgeschützten Zweipfennigsbrücke 

vorgesehen. Sie ist die direkte Fußwegverbindung zum Bahnhof und prägt 

die Fuldakulisse. Geplant ist hierfür zunächst eine denkmalpflegerische Sa-

nierungskonzeption, statische Untersuchungen und die Tragwerksplanung.  

Das Projekt ist inhaltlich vernetzt mit dem Projekt „Grüner Mauerweg +“ 

(vgl. ISEK – 25). 

Mögliche Schritte 

▪ Flächenermittlung und Zusammenführen aller möglichen Akteure  

▪ Durchführung einer Potenzialanalyse und Machbarkeitsstudie  

▪ Durchführung eines freiraumplanerischen und städtebaulichen Gutach-

ter- oder Wettbewerbsverfahren für das Gesamtquartier  

▪ ggfs. Anpassung der baurechtlichen Rahmensetzung 

▪ Durchführung von Umsetzungsplanungen für die Teilprojekte  

Abb. 21: Unter St.-Georgs-Brücke, Areal „Fuldabogen Süd“ auf Plan, Zweipfennigsbrücke 

  

 

 

 

 

 

 

Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen (2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020); Bildquelle: UmbauStadt (2020) 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

Sanierung Zweipfennigsbrü-

cke ca. 500 

 

Priorität: 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, ggfs. För-

dergebietsmanagement 
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ISEK - 25 Grüner Mauerweg + 
 

Die Melsunger Altstadt war einst von einer Stadtmauer umgeben, die heute 

nur an wenigen Stellen sicht- und erfahrbar ist. Die Maßnahme „Grüner 

Mauerweg +“ schlägt vor, eine durchgängige, attraktive Wegeverbindung 

um die Melsunger Kernstadt als inszenierten Mauerweg anzulegen. Als Er-

weiterung wäre ein kombinierter Mauer-Fulda-Weg denkbar, der die Be-

sucher von der Innenstadt zum Fuldaufer entlangführt und somit einen at-

traktiven Spaziergang um die Kernstadt anbietet. Als Ergänzung sind ent-

sprechende Beschilderungen bzw. Markierungen oder Informationstafeln 

zu empfehlen.  

Der Mauerweg würde folgenden Verlauf nehmen: vom Schloss Richtung 

Süden durch den Schlosspark, über die neukonzipierte Parkpalette, Hof 

Fritzlarer Straße, Obere Mauergasse, Untere Mauergasse, Am Bitzen, Fläm-

mergasse, Mühlenstraße. Der erweiterte Mauerweg hätte hingegen diesen 

Verlauf: vom Schloss Richtung Süden durch den Schlosspark, Hof Fritzlarer 

Straße, Friedhof, Altstadt, Fuldaufer, Uferpromenade am Sand, VOCKER-

OTH-Areal / zur Bleiche und zurück zum Schloss. In den Mauerweg sind die 

Projekte ISEK - 11, 14, 15, 20 und 24 einzubeziehen. Der Mauerweg würde 

mit dem Schlosspark, Friedhof und Fuldaufer mehrere der wenigen unver-

siegelten Grün- und Wasserflächen der Kernstadt zu einem durchgängigen 

Grünzug verbinden. Ein solcher Ring aus Grün- und Freiflächen kann als 

Frisch- und Kaltluftkorridor wirken und zur Durchlüftung und Abkühlung 

der dicht bebauten Altstadtgassen beitragen. Bei der ohnehin vorgesehe-

nen Sanierung der Straßenzüge Am Bitzen und Untere Mauergasse (vgl. 

ISEK – 21) sollte daher geprüft werden, wo wasserdurchlässige Beläge und 

zusätzliche Baumstandorte für Beschattung möglich sind. Entlang des We-

ges gepflanzte, klimaresiliente Bäume würden zugleich den Aufenthalts-

komfort für Fußgänger und Radfahrer verbessern und die touristische At-

traktivität des Weges zusätzlich aufwerten. Außerdem bieten die histori-

schen Mauerreste selbst ein Potenzial für kleinräumige Stadtbiotope (z. B. 

Trockenmauer-Vegetation, Nischen für Insekten und Vögel), deren Erhalt 

und Inszenierung mit den Zielen zu urbanem Grün und biologischer Vielfalt 

(vgl. ISEK - 22) sinnvoll verknüpft werden kann.  

Mögliche Schritte 

▪ Freilegung und Sanierung der Relikte der Stadtmauer 

▪ Anlage barrierefreier Wege und Aufenthaltsbereiche entlang der Stadt-

mauer 

▪ Anbindung neuer Attraktionen im Randbereich der Innenstadt (Schloss-

park, Hof Brüne, Dienstleistungszentrum, Vockeroth, Sandareal etc.)  

▪ Sanierung der Straßenzüge Am Bitzen und Untere Mauergasse (Stra-

ßenbelag und Fußgängerweg, Wasserdurchlässigkeit, Neupflanzungen)  

▪ Erhalt und ökologische Inszenierung von Mauerbiotopen (z. B. Trocken-

mauer-Vegetation) im Rahmen der Freilegung und Sanierung  

▪ Pflanzung klimaresilienter Bäume entlang der Wegeabschnitte 

▪ Beschilderung / Markierung des Mauerweges 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

ca. 50.000 € Machbarkeitsstu-

die ca. 400.000 € Baukosten 

Priorität: 

mittel 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Investo-

ren / Bauherren 

Abb. 22: Impressionen 

des Mauerweges 

 

Quelle: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 26 Landesgartenschau „Mittleres Fuldatal“  
 

Eine Landesgartenschau bietet vielerlei Chancen für eine Stadt. Sie ist ein 

Instrument zur Förderung eines hochwertigen Wohnumfeldes sowie für 

Landschafts-, Natur- und Umweltschutz. Des Weiteren führt sie zwangs-

weise zu einer Beseitigung von Pflegemängeln. Veraltete Anlagen werden 

einer grundhaften Sanierung unterzogen und vielerorts werden Flächen 

entsiegelt. Vor allem aber bietet eine Landesgartenschau die Chance zur 

Generierung von Fördermitteln unterschiedlichster Programme, wie z. B. 

LEADER+ und Stadtumbau zur Förderung von Impulsprojekten. 

Für Melsungen empfiehlt sich eine interkommunale Bewerbung in Zusam-

menarbeit mit der Kommune Morschen. Im Zuge dessen wurde im Jahre 

2025 eine gemeinsame Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben, welche 

mit LEADER-Mittel gefördert wird. Das Ziel der Landesgartenschau ist eine 

umfassende Aufwertung des Mittleren Fuldatals sowie die Zusammenfas-

sung einzelner landschaftspflegerischer und gestalterischer Maßnahmen in 

ein zusammenhängendes Gestaltungskonzept – immer unter der Prämisse 

nachhaltiger bzw. langfristig nutzbarer Interventionen. In der Regel benö-

tigt die Durchführung einer Landesgartenschau einen Vorlauf von mindes-

tens 10 Jahren. 

Die erwähnte Machbarkeitsstudie befindet sich aktuell noch in der Bear-

beitung, um die Rahmenbedingungen neu zu adjustieren. Dazu finden in 

naher Zukunft Beteiligungsprozesse und Werkstattgespräche statt. Es 

bleibt zu klären, ob und welche Nachbarkommunen einbezogen werden, 

die eigenen Flächen sind gegebenenfalls zu klein. Die Landesgartenschau 

alleine bringt zudem nicht genug Mittel auf, um die unterschiedlichen Pro-

jekte entlang des Fuldalaufes zu realisieren, weshalb zu dem Zweck auch 

jeweils eigene ISEK-Projekte angelegt wurden.  

 

Folgende Themen und Maßnahmen sind für das Mittlere Fuldatal denkbar: 

▪ Dreiklang aus Landschaftsgärten, Auengärten und dem Mittleren Fulda-

tal als Bindeglied 

▪ Bewegung in der Flussaue mit inszenierten Ein- und Ausblicken, z. B. 

Höhenweg 

▪ Maßnahmen zum Natur- und Hochwasserschutz 

▪ Bildungs- und Veranstaltungskonzept für die Zeit während der Landes-

gartenschau 

Mögliche Schritte 

▪ Bildung der Task Force „LGS Mittleres Fuldatal“ mit Gemeinde Morschen  

▪ relevante Experten, Akteure und Eigentümer in den Prozess einbeziehen  

▪ Erstellung / Beauftragung eines integrierten landschaftsplanerischen 

Konzeptes (vgl. Projekt ISEK – 23)  

▪ Erarbeitung der Bewerbung für eine Landesgartenschau im Jahr 2032  

▪ bei erfolgreicher Bewerbung: Mobilisierung von Fördergeldern  

▪ Durchführung von Umsetzungsplanungen für die Teilprojekte 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Nachbar-

kommunen im Verbund Mitt-

leres Fuldatal 

Abb. 23: Möglicher Umgriff 

einer Landesgar-

tenschau „Mittleres 

Fuldatal“ 

Quelle: Integriertes Handlungskonzept 

für den Zweckverband Gewerbegebiet 

Mittleres Fuldatal, Melsungen 2008, Be-

arbeitung: UmbauStadt (2020) 
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ISEK - 27 Integriertes Mobilitätskonzept Innenstadt 
 

Die Innenstadt ist durch eine hohe Pkw-Verkehrsbelastung, Parkraumkon-

flikte und Parksuchverkehr geprägt. Die Verkehrsarten sind bislang nur un-

zureichend aufeinander abgestimmt, und der Lieferverkehr ist nicht gezielt 

geregelt. Besonders komplex sind die Verkehrsbeziehungen im Innenstadt-

ring aus Bahnhofstraße, Schloßstraße und Nürnberger Straße. Dazu kom-

men sicherheitsrelevante Konflikte zwischen Kfz-, Fuß- und Radverkehr, vor 

allem auf den Schulwegen. 

Das vorgesehene integrierte Mobilitätskonzept umfasst die Beauftragung 

eines externen Fachbüros mit der Erstellung eines integrierten Verkehrs-

konzepts für die drei Bereiche: 1. Innenstadtring (Bahnhofstraße, Schloß-

straße, Nürnberger Straße), 2. Schulwege (Alle städtischen Schulwege als 

Schutzbereiche), 3. „Am Sand“ (Fuldaufer, Spielplätze).  

Die Studie soll auch Bereiche außerhalb des Fördergebiets einbeziehen. 

Das ist fachlich notwendig, weil diese Bereiche für die Erreichbarkeit der 

historischen Kernstadt und des Fuldaufers entscheidend sind. 

Das Konzept soll die Verkehrssituation der Innenstadt umfassend verbes-

sern. Es bildet die Grundlage für alle Projekte, die auf weniger Verkehrsbe-

lastung und mehr Aufenthaltsqualität zielen. 

 Ziel ist eine deutlich bessere Koordination der verschiedenen Verkehrsar-

ten, eine Reduzierung des Pkw-Verkehrs durch Quartiers- und Parkkon-

zepte sowie nachhaltige Sharingangebote für Rad und Auto. Darüber hin-

aus sollen der Lieferverkehr intelligent geregelt, die Sicherheit für den Fuß- 

und Radverkehr, insbesondere auf Schulwegen, erhöht und eine barriere-

freie Erreichbarkeit aller relevanten Innenstadtangebote für mobilitätsein-

geschränkte Bürger gewährleistet werden. Auf dieser Grundlage sollen in-

haltlichen Bausteine wie Mobilitätsstationen an zentralen Orten, der Aus-

bau der Radinfrastruktur für den Alltagsverkehr (unter Integration des Rad-

wegekonzeptes), innovative Ansätze des ÖPNV, E-Mobilität, ein innovati-

ves Parkraumkonzept und Aktionstage rund um Elektrofahrzeuge ausge-

arbeitet werden. Das Konzept soll die Grundlage für alle Projekte, die auf 

weniger Verkehrsbelastung und mehr Aufenthaltsqualität in der Innenstadt 

zielen, bilden. 

Mögliche Schritte 

▪ Enge Einbindung in Umsetzungsmanagement 

▪ Aufbau auf vorliegenden Untersuchungen und dem ISEK 

▪ Zeitnahe Vergabe an ein interdisziplinäres, innovatives Team (Stadt- 

und Verkehrsplanung) 

 

 

 

Handlungsfelder: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten:  

Priorität: 

Hoch (in den Jahren 2026 

und 2027) 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, externes 

Fachbüro 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 50: Verkehrsnetz 

Melsungen und Situatio-

nen im Straßenraum 
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ISEK - 28 Wasserspaß an der Fulda 
 

Die Fulda prägt das Stadtbild von Melsungen in besonderer Weise. Dies 

gilt nicht nur für die Kernstadt, sondern auch für einige Stadtteile. 

Mit der Neugestaltung des Fuldaufers am Sand in der Innenstadt von 

Melsungen wurde bereits der Fluss für die Bürgerinnen und Bürger, aber 

auch für auswärtige Gäste neu erschlossen und erlebbarer gemacht.  

In einem nächsten Schritt ist der Ausbau der Freizeitmöglichkeiten an der 

Fulda zu prüfen. Im Zuge der aktuellen Neugestaltung wurde zudem be-

reits das Wegenetz verbessert und ein Spielplatz, ein Basketballplatz so-

wie ein Skatepark realisiert. Floßfahrten mit der „Fuldanixe“ von Morschen 

nach Melsungen gehören ebenso zu den vorhandenen Angeboten wie 

der Verleih von Tretbooten. 

Im Rahmen der IHK- / SEK-Bürgerwerkstätten wurde deutlich, dass von 

Seiten der Bürgerschaft großes Interesse an weiteren Freizeitangeboten 

an der Fulda besteht. Das Spektrum der Vorschläge reichte von einem 

Naturbad Fulda, eine Ufer-Bar, einem Wasserspielplatz bis hin zu einer 

Surf-Welle, ohne dass eine abschließende Priorisierung oder Überprüfung 

der Realisierungsmöglichkeiten durchgeführt werden konnte. Alle Vor-

schläge stehen naturgemäß unter dem Vorbehalt einer Verträglichkeit mit 

den Belangen des Naturschutzes und des Wasserrechts. 

Mögliche Schritte 

▪ Konzeptstudie zu den grundsätzlichen Möglichkeiten zusätzlicher Frei-

zeitangebote an der Fulda im Bereich des ISEK-Gebietes 

▪ Entscheidung zur Weiterverfolgung einer bzw. ausgewählter Optionen 

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

in Bearbeitung 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen 
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ISEK - 29 Erlebniswelt „Faszination Gesundheit“ 
 

Melsungen hat aktuell keinen touristischen Hotspot, um sich regional von 

den umliegenden Städten abzuheben und zugleich die touristische Desti-

nation Nordhessen zu stärken. Die Fachwerkarchitektur und die Fulda 

stellen Anziehungspunkte, aber keine Differenzierungsmerkmale dar. 

Mit einer Erlebniswelt „Faszination Gesundheit“ wird ein neues touristi-

sches Angebot formuliert, dass sich sowohl in die regionale Positionie-

rung der Gesundheitsregion Nordhessen einfügt als auch lokale Anknüp-

fungspunkte bietet: neben den in Melsungen ansässigen und weltweit 

tätigen und bekannten Unternehmen des Medizinbedarfs und der Phar-

mazie ist das touristische Angebot maßgeblich auf Naturerlebnis ange-

legt. 

Mit der neuen Erlebniswelt und den Elementen Infotainment und Edu-

tainment (Kombination von education (Bildung) und entertainment (Un-

terhaltung)) greift das neue Angebot aktuelle Trends im Kultur- und Frei-

zeitbereich auf. 

Um möglichst optimale Synergieeffekte mit den innerstädtischen Ange-

boten zu schaffen, ist für die Erlebniswelt „Faszination Gesundheit“ ein 

Standort innerhalb der Altstadt bzw. zumindest am Rande zu wählen. 

Themenwelten können sein: Gesundheit und Naturerlebnis, Zukunft der 

Medizintechnik, Firmengeschichte ansässiger Unternehmen. 

Ein solches Projekt benötigt die Unterstützung und Förderung durch die 

Region und das Land; die Stadt und private Akteure können aber zusam-

men mit der TAG Melsunger Land e.V. Motor und Initiator eines solchen 

touristischen Hotspots in Melsungen sein. 

Mögliche Schritte 

▪ Sensibilisierung und Gewinnung von Entscheidungsträgern in Melsun-

gen und auf regionaler Ebene für das Projekt 

▪ Vergabe einer Machbarkeitsstudie 

▪ Go- / No-Go-Entscheidung zu Weiterverfolgung 

▪ ggfs. Durchführung weitergehender Planungen 

Abb. 24: Beispiel Stadt Koblenz: Erlebnismuseum Romanticum (Konzept und Ausführung) 

   

 

Quelle: KLV / cima (2010): Konzept- und Machbarkeitsstudie Romanticum. Köln/ Berlin, www.romanticum.de 

 

 

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

ca. 30.000 €  

(Machbarkeitsstudie) 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Melsunger 

Land, GrimmHeimat Nord-

hessen, Investoren, ansässige 

Unternehmer 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bildung
https://de.wikipedia.org/wiki/Massenmedien
https://de.wikipedia.org/wiki/Massenmedien
http://www.romanticum.de/
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ISEK - 30 Qualitätsinitiative Pensionen und Ferienwohnungen 
 

Das Beherbergungsangebot in Melsungen ist maßgeblich geprägt von 

Pensionen und Ferienwohnungen; neben einigen bereits qualifizierten 

Anbietern finden sich auch mehrfach Betriebe, die sich bislang nicht einer 

Qualifizierung unterzogen haben.  

Zur Transparenz der Angebote und Qualitätssteigerung des Übernach-

tungsangebotes sind möglichst alle vorhandenen Betriebe auf der Basis 

der anerkannten Klassifizierungen des Deutschen Tourismusverbandes 

bzw. des Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes zu klassifizieren. 

Die Qualitätsinitiative sollte aber auch eine Angebotserweiterung für be-

stimmte Spezialangebote (Bett + Bike, Gepäcktransport für Wanderer 

etc.) umfassen sowie die Förderung individueller Übernachtungsmöglich-

keiten (z. B. „Tiny House“-Angebote, Übernachtung in besonderen Immo-

bilien) einschließen.  

Mit einzelbetrieblichen Beratungen müssen für die jeweiligen Betriebe 

individuelle Maßnahmen konzipiert werden, um den angestrebten Quali-

tätsstandard zu erfüllen. Dies kann sowohl bauliche, gestalterische als 

auch serviceorientierte Maßnahmen umfassen. 

Die Qualifizierung der Pensionen kann ggfs. mit der Etablierung eines „Al-

bergo diffuso“ einhergehen (siehe ISEK – 31).  

Mögliche Schritte 

▪ Aufbereitung vorhandener Beratungsangebote und der Fördermöglich-

keiten unter Einbeziehung der GrimmHeimat Nordhessen, der zustän-

digen Verbände etc. 

▪ Sensibilisierung der Betreiber durch Workshops / Gesprächsrunden 

▪ Initiierung der Zertifizierung möglichst aller Betriebe 

▪ Kommunikation von Best-Practice-Beispielen aus dem Melsunger Land 

Abb. 25: Beispiel Umbau einer Einzelhandelsbetrieb zu einer Pension in Diez (Rheinland-Pfalz) 

vorher

 

nachher 

 

Quelle: cima (2015) / www.penziondiez.de  

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

 Melsunger Raumwelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

ca. 25.000 – 35.000 €  

(Beratung, Qualitätscheck, 

Workshop, Leitfaden, Öffent-

lichkeitsarbeit) 

ca. 20.000 – 25.000 €  

(Anreizprogramm) 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Betreiber 

von Pensionen und Ferien-

wohnungen 
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ISEK - 31 „Albergo diffuso“ für Melsungen 
 

Mit der in den 1980er Jahren in Italien entstandenen Idee „Das ganze 

Dorf ist ein Hotel“ sieht das Konzept des Albergo diffuso den Zusammen-

schluss einzelner Unterkünfte bzw. Anbietern von Gästezimmern unter 

einem zentralen Management vor. Verwaltungsbezogene Aufgaben, wie 

Rezeption, Buchungen oder Marketing, werden damit gebündelt an ei-

nem Ort erledigt. Die in der Innenstadt verstreut liegenden Übernach-

tungsangebote können dabei als Gesamtprodukt vermarktet werden. 

Durch die Kooperation mit umliegenden Gastronomen können zudem 

alle Serviceleistungen eines Hotels abgedeckt werden (bspw. Café als 

Frühstücksraum). 

Ziel ist es, individuelle und authentische Übernachtungsmöglichkeiten zu 

schaffen, die gleichzeitig auch zur Belebung der Innenstadt führen. Die 

Maßnahme kann zudem zur Verringerung von sanierungsbedürftigen 

bzw. ungenutzten Objekten beitragen. 

Mit der kompakten Kernstadt und der städtebaulichen Besonderheit des 

Fachwerkbaus bietet Melsungen gute Voraussetzungen für die Umset-

zung des Konzeptes. Durch den Zusammenschluss der Unterkunftsmög-

lichkeiten können qualitätsorientierte Standards eingeführt und vermittelt 

werden.  

Eine Einbeziehung der Stadtteile ist langfristig möglich, um z. B. zusätzli-

che, individuelle Übernachtungsmöglichkeiten entlang des Wander- und 

Fahrradwegenetzes zu bieten. 

Mögliche Schritte 

▪ Erstellung einer Projektstudie durch externes Fachbüro mit ersten Um-

setzungsvorschlägen 

▪ Durchführung einer Impulsveranstaltung mit den Betreibern bestehen-

der Ferienwohnungen und Pensionen sowie interessierten Hauseigen-

tümern 

▪ Ausarbeitung des Konzeptes für die Melsunger Innenstadt, Klärung or-

ganisatorischer Fragen und Fördermöglichkeiten 

▪ Akquirierung von privaten Eigentümern zur Investition in Ferienwoh-

nungen / Gästezimmer und relevanten Partnern (Gastronomen etc.) 

 

Abb. 26: Prinzip einer Albergo diffuso 

 
Quelle: cima (2020) 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

ca. 35.000 € (erste Konzept-

studie, Ansprache poten- 

zieller Betriebe, Konzept  

„Albergo diffuso Melsungen“) 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen (Stadtmar-

keting), Betreiber von Ferien-

wohnungen und Pensionen, 

Hauseigentümer, GrimmHei-

mat Nordhessen 
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ISEK - 32 Weiterentwicklung Haspel 
 

Die Stadt Melsungen und der Melsunger Jugendtreff e. V. haben mit der 

Haspel einen zentralen Jugendtreffpunkt in Melsungen geschaffen. Ne-

ben regelmäßigen Angeboten vor Ort wird das Programm durch beson-

dere Veranstaltungen und Ferienprogramme z. T. auch außerhalb der vor-

handenen Räumlichkeiten in der Fritzlarer Straße ergänzt. Derzeit gibt es 

Betreuungsangebote für Kinder und Jugendliche von 8 bis 23 Jahren.  

Aufgrund der positiven Entwicklung und der regelmäßigen Inanspruch-

nahme der Angebote von den Jugendlichen ist eine Ausweitung der An-

gebote der Haspel anzustreben. In den projektbegleitenden Dialogrun-

den und Bürgerforen wurden hierzu erste Anregungen und Ideen gesam-

melt. 

Es sollen zusätzliche Indoor- und Outdoor-Angebote geschaffen werden, 

wie bspw. Kicker, Dart, Billiard oder mobilen Freiraumangeboten. Zudem 

ist die Einrichtung eines multifunktionalen Aufenthaltsraumes in Betracht 

zu ziehen, der zugleich auch für kleine Aktionen und Veranstaltungen 

(Workshops, Konzerte) genutzt werden kann. Um den unterschiedlichen 

Altersgruppen räumlich getrennte Bereiche zur Verfügung zu stellen, sind 

die Möglichkeiten einer räumlichen Erweiterung der Haspel zu prüfen. 

Hierzu kann die Umgestaltung des rückwärtigen Innenhofs zu einem mul-

tifunktionalen Ort der Begegnung gehören. 

Mögliche Schritte 

▪ Prüfen der räumlichen und personellen Möglichkeiten des Melsunger 

Jugendtreff e. V. 

▪ Angebotsbedarfsanalyse – Befragung der Jugendlichen (Jugenddialog) 

▪ Erarbeitung eines erweiterten Konzeptes in Zusammenarbeit mit der 

Haspel und den für die Jugendarbeit zuständigen Mitarbeitern der Ver-

waltung 

Abb. 27: Die Haspel Melsungen 

 
Quelle: cima (2020) 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

ca. 12.000 bis 15.000 €  

(Jugenddialog /Architektenleis-

tung / Prozessbegleitung etc.) 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Melsunger 

Jugendtreff e. V., Stiftung 

kinder- und familienfreundli-

ches Melsungen, Förderver-

ein für ein zukunftsfähiges 

Melsungen e.V. 
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ISEK - 33 Indoor-Angebote für Familien 
 

Mit der Haspel besteht in Melsungen ein Betreuungs- und Freizeitange-

bot für Kinder und Jugendliche von 8 bis 23 Jahren. Für kleinere Kinder 

und damit auch junge Familien fehlt es über öffentliche Spielplätze und 

die Vereinsangebote etc. hinaus an Freizeitangeboten. Aufgrund dessen 

sollen insbesondere für diese Altersgruppen ganzjährlich nutzbare, wet-

terunabhängige Freizeitmöglichkeiten geschaffen werden, die möglichst 

zentral in der Innenstadt liegen. Der Betrieb kann sowohl über einen 

kommerziellen Anbieter, einen lokalen Verein oder die Stadt erfolgen, 

ebenso sind Kooperationen und PPP-Lösungen vorstellbar. 

Vorbild für ein derartiges Angebot könnte die Kindererlebniswelt "Rum-

pelburg" in der Stadt Bad Langensalza (Thüringen) sein. Das von der Stadt 

betriebene Spielparadies mit einem Innen- und Außenspielgelände befin-

det sich in der Innenstadt von Bad Langensalza; angeboten werden Mög-

lichkeiten zum Basteln, Toben und Spielen. Kindergeburtstage können 

ebenso gefeiert werden wie Gruppenausflüge von Kindergärten und 

Schulen willkommen sind. Die Rumpelburg befindet sich in einem kindge-

recht eingerichteten Fachwerkhaus zentral in der Innenstadt von Bad Lan-

gensalza. 

Mögliche Schritte 

▪ Konzeptstudie (mit Analyse vergleichbarer Einrichtungen in anderen 

Städten) 

▪ ggfs. Präferenz für Standort, Finanzierung und Trägerschaft 

Abb. 28:  Die Kindererlebniswelt “Die Rumpelburg” in Bad Langensalza (Thüringen) 

 

Quelle: www.kindererlebniswelt-rumpelburg.de 

 

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

ca. 40 – 45.000 €  

(Planungskosten für Markt-

analyse, Funktions- und 

Standortkonzept, erste Wirt-

schaftlichkeitsbetrachtung, 

Handlungsempfehlungen) 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, privater 

Betreiber 
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ISEK - 34 Attraktivitätsoffensive Einzelhandel und Gastronomie 
 

Das Integrierte Handlungskonzept sieht für die Melsunger Innenstadt 

nicht nur eine Verbesserung des städtebaulichen Erscheinungsbildes vor; 

es bedarf auch einer gezielte Attraktivitätssteigerung des örtlichen Einzel-

handels und der Gastronomie in Form von Gemeinschaftsinitiativen.  

Hierbei sollten sowohl Aktionen zur Verbesserung des Angebotes (bspw. 

Liefer- und Bringservice) als auch Marketingmaßnahmen online und off-

line verfolgt werden. So bedarf es einer Neukonzeption der Melsungen 

Card mit erweiterten Funktionen, die gemeinsame Online-Sichtbarkeit des 

Handels benötigt dringend eine Überarbeitung. Einzelhandel, Gastrono-

mie, Dienstleistungen und öffentliche Angebote sind systematisch zu ver-

knüpfen und zu kommunizieren. 

Projektideen sollten durch die örtlichen Akteure gemeinsam entwickelt 

und in gemeinschaftlichen Aktionen gezielt umgesetzt werden. Das Zen-

trenmanagement (Maßnahme ISEK – 40) und der innerhalb der Verwal-

tung bestehende Bereich „Stadtentwicklung und Stadtmarketing“ über-

nehmen die Koordination und Umsetzung.  

Mögliche Schritte 

▪ Impulsveranstaltung mit örtlichen Einzelhändlern und Gastronomen zur 

Identifizierung möglicher Schwerpunkte 

▪ inhaltliche und organisatorische Ausarbeitung der Attraktivitätsoffen-

sive 

▪ Umsetzung über das Zentrenmanagement (Maßnahme ISEK – 40) bzw. 

den Bereich „Stadtentwicklung und Stadtmarketing“ 

Abb. 29: Beispiel Stadt Meckenheim: Servicewoche des örtlichen Einzelhandels  

  
Quelle: Stadt Meckenheim (2019), cima (2015) 

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Arbeits- und Ver-

sorgungswelten 

Kosten: 

ca. 15 - 20.000 € / Jahr  

Sachbudget 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen (Bereich 

„Stadtentwicklung und Stadt-

marketing“), Zentrenmanage-

ment, Einzelhändler und 

Gastronomen, Gemeinschaft 

des Melsunger Einzelhandels 

e.V. 
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ISEK - 35 Geschäftsflächen- / Leerstandsmanagement 
 

Um einen weiteren Anstieg der Leerstände in der Innenstadt zu vermei-

den und den bestehenden Branchenmix zu verbessern, ist die Steuerung 

des Melsunger Einzelhandels durch ein aktives und zielgerichtetes Ge-

schäftsflächenmanagement vorgesehen. Umgesetzt wird dies durch das 

externe Zentrenmanagement mit Unterstützung durch den Bereich 

„Stadtentwicklung und Stadtmarketing“. In Gesprächen mit den jeweili-

gen Hauseigentümern ist es das Ziel, die Wiederbelegung der vorhande-

nen freien Objekte zu erreichen. Auch wenn eine dauerhafte Nutzung im 

Vordergrund steht, können Zwischennutzungen (Pop-Up-Stores, Kunstak-

tionen etc.) einen wichtigen Beitrag zur Aufwertung der Einkaufslagen 

darstellen. 

Mögliche Schritte 

▪ differenzierte Bestandsaufnahme der freien Objekte mit einer Identifi-

zierung bestehender Mobilisierungshemmnisse; Aufbau einer regelmä-

ßig gepflegten Datenbank 

▪ persönliche Eigentümergespräche / Sensibilisierung der Hauseigentü-

mer für Maßnahmen zur Nachnutzung 

▪ Bereitstellung von Markt- und Standortinformationen (Mietspiegel etc.) 

▪ Vermittlung von Mietinteressenten 

▪ Initiierung von Zwischennutzungen (Pop-Up-Store-Initiative etc.)  

Abb. 30: Beispiel Kinoveranstaltung in einem Leerstand (Stadt Viersen, Stadtteil Dülken) 

  
Quelle: cima (2018) 

Abb. 31: Beispiel Pop-Up-Store-Initiative in der Stadt Warburg 

  

Quelle: Stadt Warburg (2017) 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Arbeits- und Ver-

sorgungswelten 

Kosten: 

Personalkosten: s. Maßnahme 

ISEK - 40  

Sachbudget:  

ca. 5 - 10.000 € / Jahr 

Priorität: 

hoch 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Gewerbe-

treibende, Hauseigentümer 
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ISEK - 36 Unternehmernetzwerk Melsungen 
 

Als traditionelle Werbegemeinschaft ist der örtliche Einzelhandel in Form 

der Gemeinschaft des Melsunger Einzelhandels e. V. organisiert. Die Stadt 

Melsungen kooperiert mit dem Verein bei der Organisation verschiedener 

Stadtfeste (u. a. Bartenwetzer-Weihnachtsmarkt). 

Gleichzeitig engagieren sich in Melsungen Bürger und Unternehmen in 

verschiedenen lokalen Initiativen, die vielfach auch Aktionen und Veran-

staltungen in der Innenstadt durchführen. Beispielhaft sei verwiesen auf 

die „Culturinitiative Melsungen gemeinsam e. V.“, die u. a. die Kunstmeile 

Melsungen in der Innenstadt organisiert. 

Um den Wirtschaftsstandort Melsungen zu stärken, ist eine systematische 

Vernetzung der in Melsungen ansässigen Unternehmen und Betriebe un-

terschiedlichster Größe und Branche erforderlich. Dazu zählt auch die Ein-

bindung kleinerer und neuer Unternehmen, wie bspw. Start-Ups. Das zu 

bildende Unternehmernetzwerk bildet den organisatorischen Rahmen für 

den regelmäßigen Austausch und die Kontaktpflege der Unternehmen.  

Um zu wachsen und das Netzwerk ggfs. auch über die Melsunger Stadt-

grenze hinaus zu etablieren, sind gemeinsame Aktionen und Veranstal-

tungen zu initiieren. Themenschwerpunkte könnten dabei „Standortmar-

keting“, „Ausbildungsplätze, Fachkräfte“ oder „Mobilitätsmanagement“ 

sein. 

Das Unternehmernetzwerk benötigt zunächst keine feste Organisations-

struktur, sondern wird vom Bereich Stadtentwicklung und Stadtmarketing 

der Stadtverwaltung Melsungen, der auch Aufgaben der kommunalen 

Wirtschaftsförderung übernimmt, organisiert. Die Überführung in eine 

feste Organisationsform (Gründung eines Unternehmervereins) ist zu ei-

nem späteren Zeitpunkt zu prüfen.  

Mögliche Schritte 

▪ Bildung einer Initiativgruppe von fünf bis sechs Unternehmern; Anstoß 

über die Stadt Melsungen oder eine Unternehmerpersönlichkeit 

▪ Verständigung über Ziele und Aktivitäten der Initiative 

▪ Durchführung einer Kick-Off-Veranstaltung 

▪ Verständigung auf ein Aktionsprogramm und Umsetzung 

Abb. 32: Visualisierung Unternehmensnetzwerk Melsungen 

 
Quelle: cima (2020) 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Arbeits- und Ver-

sorgungswelten 

Kosten: 

in Bearbeitung 

Priorität: 

mittel 

"Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Unterneh-

mer 
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ISEK - 37 Aufbau INGE Quartier 
 

Hauseigentümer engagieren sich meist nur selten, wenn Maßnahmen zur 

Attraktivitätssteigerung einer Innenstadt anstehen. Gleichzeitig profitieren 

sie von den Aktivitäten durch die Wertsteigerung ihrer Immobilien. 

An diesem Punkt setzt die Idee der Business Improvement Districts an. 

Ursprünglich in den USA und in Kanada entwickelt, wurde 2005 in Hessen 

die erforderliche Gesetzesgrundlage geschaffen. Ein Business Improve-

ment District (in Hessen: INGE-Quartier) ist ein räumlich definierter Be-

reich, in dem sich Grundeigentümer zusammenschließen, um Maßnah-

men zur Verbesserung des geschäftlichen Umfeldes durchzuführen. Die 

Finanzierung des erforderlichen Maßnahmen- und Finanzierungsplans 

erfolgt über eine Pflichtabgabe aller Grundeigentümer. Voraussetzung ist, 

dass im Rahmen einer von der Stadt durchgeführte Befragung aller 

Grundeigentümer das Projekt nicht von mehr als einem Viertel der Eigen-

tümer abgelehnt wird. Das Verfahren wird von der Kommune durchge-

führt, wenn 15 % der Eigentümer einen entsprechenden Antrag stellen. 

Die Dauer einer INGE-Initiative ist auf maximal fünf Jahre begrenzt, eine 

Verlängerung ist möglich. 

Für ein INGE-Quartier kommt in Melsungen u. a. die Kasseler Straße in 

Betracht, mögliche Maßnahmen können z. B. die Zwischen- / Nachnut-

zungen von Leerständen, die Weihnachtsbeleuchtung oder die kosten-

freie Erstberatung der Hauseigentümer zur Modernisierung ihrer Objekte 

sein. 

Mögliche Schritte 

▪ Bildung eines Initiativkreises und Information der Hauseigentümer 

▪ Erstellung eines Maßnahmen- und Finanzierungsplans und Festlegung 

des Geltungsbereiches 

▪ Durchführung des formellen Abstimmungsverfahrens durch die Stadt 

▪ bei einer erfolgreichen Abstimmung Satzungsbeschluss durch Stadt 

Melsungen und Klärung der Trägerschaft (z. B. INGE-Verein) 

▪ Umsetzung des Maßnahmen- und Finanzierungsplans  

Abb. 33: Mögliche INGE-Quartiere Abb. 34: Beispiel einer BID-Begrünung in Köln 

  
Quelle: Kartengrundlage: Stadt Melsungen  

(2018), Bearbeitung: UmbauStadt (2020) 

Quelle: cima (2020) 

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Arbeits- und Ver-

sorgungswelten 

Kosten: 

ca. 30.000 € (externe Beglei-

tung in der Initiierungs- und 

Abstimmungsphase)  

Priorität: 

niedrig 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Grund-

stückseigentümer 
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ISEK - 38 Innenstadt - Aktionen und Events 
 

Insbesondere vor dem Hintergrund, dass die Anforderung an die Innen-

stadt als Erlebnisraum zunehmen, können hochwertige Stadtfeste und 

spezielle Events eine hohe Wirkung auf die Belebung der Innenstadt ha-

ben. Bereits kleinere Aktivitäten sind bei guter Organisation teilweise mit 

begrenztem Kostenaufwand umsetzbar.  

Im Vordergrund sollte dabei die Inszenierung der Qualitäten und der 

Vielfältigkeit der Innenstadt stehen. Übergeordnetes Ziel ist es, das Inte-

resse der Kunden an Melsungen zu wecken und damit an den Standort zu 

binden. Synergien zwischen Handel, Dienstleistungen, Gastronomie, Kul-

turschaffenden und Vereinen sind dabei zu nutzen. 

Mögliche Schritte 

▪ Bestandsaufnahme bestehender Veranstaltungen, Identifizierung von 

Optimierungspotenzialen 

▪ Entwicklung eines ganzjährigen Veranstaltungskonzeptes für die Innen-

stadt 

▪ konzeptionelle Weiterentwicklung relevanter Veranstaltungen bzw. 

Neukonzeption von zusätzlichen Events, einschließlich Klärung von Zu-

ständigkeiten und Finanzierung  

Abb. 35: Beispiel Stadt Viersen: Kunstaktion „Mach mal blau!“ in der Blauensteinstraße (Stadtteilzent-

rum Dülken) 

 

 

 
  

Quelle: cima (2018) 

 

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Arbeits- und Ver-

sorgungswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

  ca. 15.000 € (Kosten Veran-

staltungskonzept) 

Priorität: 

niedrig 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen, Cityma-

nagement, Gemeinschaft des 

Melsunger Einzelhandels e. V. 
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ISEK - 39 Verfügungsfonds 
 

Bereits heute besteht ein beachtliches bürgerschaftliches Engagement im 

Melsungen. Häufig scheitern Ideen und Initiativen jedoch an den finanzi-

ellen Möglichkeiten der lokalen Akteure. Verfügungsfonds stellen ein In-

strument zur Aktivierung, Unterstützung und Stärkung bürgerschaftlichen 

Engagements dar, indem sie finanzielle Mittel für kleinere Maßnahmen im 

Quartier bereitstellen.  

Der Verfügungsfonds fördert Maßnahmen zur Stärkung der Zentrums-

funktion. Da u. a. Gewerbetreibende, Händler und Grundstückseigentü-

mer von diesen Maßnahmen auch in finanzieller Hinsicht profitieren, fi-

nanzieren lokale Akteure und die öffentliche Hand diesen Fonds gemein-

sam. Prinzip hierbei ist, dass jeder durch Private zur Verfügung gestellte 

Euro durch Städtebaufördermittel (von Bund, Land und Eigenanteil der 

Kommune) verdoppelt wird, sodass sich das Fondsvolumen jeweils zur 

Hälfte aus privaten und öffentlichen Mitteln zusammensetzt.  

Die Mittel des Verfügungsfonds können für investive oder investitionsvor-

bereitende Maßnahmen eingesetzt werden. Der privat beigesteuerte An-

teil des Fonds kann auch für nichtinvestive Maßnahmen, wie bspw. Mar-

ketingaktionen, eingesetzt werden.  

Für Melsungen wird ein Verfügungsfonds mit einem Fördermittelbudget 

von 25.000 € / Jahr vorgeschlagen. Voraussetzung für die Bildung dieses 

Fonds ist, dass die entsprechenden privaten Mittel beigesteuert werden.  

Der Zuschuss liegt in vielen Fällen bei 5.000 – 10.000 € für das einzelne 

Projekt; typische Verfügungsfonds-Projekte sind kleinere Begrünungsakti-

onen, städtebauliche Aufwertungen wie die Reaktivierung eines Brunnens 

oder auch die Förderung von lokalen Veranstaltungen.  

Mögliche Schritte 

▪ Die Einrichtung des Verfügungsfonds und die Bereitstellung des städti-

schen Zuschusses geschieht über einen entsprechenden Beschluss der 

Stadt Melsungen; da 

▪ Die Vergabe erfolgt über ein lokales Gremium, das aus interessierten 

Bürgern und Vertretern lokaler Initiativen gebildet wird. Das Zentren-

management (Maßnahme ISEK 40) übernimmt in der Regel die Verfah-

rensabwicklung.  

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Arbeits- und Ver-

sorgungswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

in Bearbeitung 

Priorität: 

hich 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen 
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ISEK - 40 Zentrumsmanagement 
 

 

Für die Umsetzung des ISEK Innenstadt Melsungen ist die Installation ei-

nes externen Zentrenmanagements vorgesehen, das mit klar zu definie-

renden Aufgaben in enger Kooperation mit den Fachstellen der Stadt 

Melsungen wesentliche Aufgaben der ISEK-Umsetzungsarbeit vor Ort 

übernimmt. Das Zentrenmanagement bildet damit auch die zentrale An-

lauf- und Koordinationsstelle für alle Maßnahmen, die im Rahmen der 

Städtebauförderung umzusetzen sind. Ziel ist es zum einen, Strukturen 

und Zuständigkeiten für die aktive Umsetzung von Maßnahmen zu schaf-

fen, und zum anderen, eine Ansprechperson vor Ort und damit eine 

Schnittstelle zwischen der Öffentlichkeit und der Verwaltung zu bieten. 

In Melsungen beruht das Erfordernis eines Zentrenmanagements auf zwei 

wesentlichen Bedarfen: 

▪ Mit dem Integrierten Stadtteilentwicklungskonzept wird eine Vielzahl 

komplexer Maßnahmen angestoßen, deren Umsetzung bereits auf-

grund der personellen Kapazitäten nicht allein durch die Stadtverwal-

tung getragen werden kann. 

▪ Das Zentrumsmanagement soll im gesamten Fördergebiet Maßnahmen 

unterstützen und initiieren, die die Innenstadt Melsungen als attraktiven 

Einzelhandels- und Gastronomiestandort, als historisch gewachsenen 

Ortskern sowie als Freizeit- und Begegnungsort nachhaltig stärken und 

vorhandene städtebauliche Defizite abbauen. Hierzu sind Erfahrungen 

und Praxiswissen erforderlich, das in der Regel nicht oder nur verteilt 

auf diverse Stellen innerhalb der Verwaltungen vorliegt. 

Das genaue Aufgabenprofil des extern zu vergebenden Stadtteilmanage-

ments ist in der Ausschreibung zu definieren. Zu den möglichen Aufga-

ben gehören: 

▪ Zentrumsförderung: u. a. Geschäftsflächenmanagement, Beratung loka-

ler Akteure und Initiativen  

▪ Koordination: u. a. Abstimmung von privaten und öffentlichen Maßnah-

men mit relevanten Institutionen  

▪ Kommunikation: u. a. Öffentlichkeitsarbeit, Bürgerbeteiligung, Marke-

ting, Netzwerkarbeit 

Mögliche Schritte 

▪ Die Beauftragung eines geeigneten Fachbüros erfolgte in der Regel zu-

nächst für die Dauer von 3 – 4 Jahren, eine Verlängerung ist möglich. 

Vereinbart wird ein wöchentliches Stundenbudget, das auch eine regel-

mäßige Präsenz vor Ort einschließt. 

▪ Um die erforderliche Sichtbarkeit des Zentrenmanagements in der Öf-

fentlichkeit sicherzustellen und die „Hemmschwelle Rathaus“ zu vermei-

den, ist die Präsenz des Zentrenmanagement in einem zentral gelege-

nen Ladenlokal sicherzustellen.   

 

Bezug zu weiteren 

Handlungsfeldern: 

Melsunger Arbeits- und Ver-

sorgungswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Kosten: 

in Bearbeitung 

Priorität: 

in Bearbeitung 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen 
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ISEK - 41 Fördergebietsmanagement 
 

Die zeitnahe Umsetzung der Projekte des Programms „Nachhaltige Erneu-

erung“ in der Melsunger Innenstadt hängt wesentlich am Aufbau effizienter 

Kommunikations- und Managementstrukturen. Neben der Fortführung der 

im Zuge des ISEKs aufgebauten Strukturen wie Lenkungsgruppe, Lokale 

Partnerschaft und den eingespielten Arbeitsstrukturen bedarf es hierfür vor 

allem der Einrichtung eines effizienten Fördergebietsmanagements, wel-

ches die Verwaltung bei der Umsetzung der avisierten Projekte und dem 

nötigen Kommunikations- und Beratungsprozess unterstützt. Aufgrund 

der vielfältigen und unterschiedlichen Aufgaben ist hierfür die Einbezie-

hung eines externen Fachbüros mit interdisziplinären Qualifikationen un-

erlässlich. Das Management umfasst sowohl die Unterstützung der konkre-

ten Projektentwicklung und -steuerung, des Fördermittelmanagements als 

auch den Aufbau und die Begleitung geeigneter von Kommunikations-, 

Werbungs- und Beratungsstrukturen (inkl. Unterstützung der Vor-Ort-Be-

treuung im Rahmen der avisierten Förderstrukturen), vornehmlich für die 

kontinuierliche Beratung von Eigentümer und Anlieger im Rahmen der An-

reizförderung und des Programms „Umfassende Sanierung“ (vgl. Projekt 

ISEK - 05, ggf. in Verbindung mit Quartiersarchitekt (vgl. Projekt ISEK - 06)). 

Aufgrund der besonderen Herausforderungen im Bereich der Umfassen-

den Sanierung und des klimagerechten Umbaus des Öffentlichen Raums, 

soll das Fördergebietsmanagement, in enger Zusammenarbeit mit den in 

Melsungen weiterentwickelten Trägerstrukturen (vgl. Projekt ISEK - 02), ins-

besondere die zeitnahe Vergabe und Umsetzung der avisierten Modellpro-

jekte begleiten. Konkret umfasst das Fördergebietsmanagement folgende 

Leistungen:  

 

▪ Begleitung von Lenkungsgruppe und Lokaler Partnerschaft 

▪ Wahrnehmung von Gremienterminen 

▪ Durchführung geeigneter Formate der Bürgerbeteiligung und Öffent-

lichkeitsarbeit 

▪ Aufzeigen von Einsatzmöglichkeiten der Fördermittel 

▪ Werbung und Beratung zu den Fördermöglichkeiten 

▪ Unterstützung bei Leitfäden, Richtlinien und Satzungen 

▪ Intensive Unterstützung der Programme „Anreizförderung“ und „Umfas-

sende Sanierung“ (unterstützt durch Quartiersarchitekt) 

▪ Akquise weiterer Fördermittel  

▪ Ermittlung u. Prüfung möglicher Nutzungsarten und Nachfragesituation 

▪ Prüfung von Realisierungsmöglichkeiten, Marktanalyse 

▪ Unterstützung bei der Investoren- und Betreibersuche 

▪ Koordination der zu beteiligenden Akteure 

▪ ggf. Erstellung weiterführender Projektskizzen 

▪ Unterstützung bei Auswahl und Durchführung geeigneter Planungs- 

und Vergabeverfahren 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Melsunger Einkaufs- und 

Versorgungswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

ca. 80.000 € jährlich 

Priorität: 

 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen 

1. Kommunikations- und 

Prozessmanagement 

2. Fördermittelmanagement 

3. Projektentwicklung und 

Projektumsetzung 

Mögliche Schritte: kurzfristige Ausschreibung und Vergabe 
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ISEK - 42 Öffentlichkeitsarbeit 
 

Die Maßnahme Öffentlichkeitsarbeit soll die Kommunikation mit und zwi-

schen allen Beteiligten fördern und verstetigen. Dabei soll im Rahmen einer 

Website über die relevanten Aktivitäten und Maßnahmen bei der Umset-

zung des ISEKs informiert und eine Plattform für alle Formate der Partizi-

pation geschaffen werden, die das Zusammengehörigkeitsgefühl innerhalb 

der gesamten Altstadt und darüber hinaus fördert. Wesentlicher Bestand-

teil der Öffentlichkeitsarbeit ist die Verstetigung und kontinuierliche Ein-

bindung der Lokalen Partnerschaft sowie der regelmäßige Austausch mit 

der Stadtgesellschaft. Diese besteht aus Beteiligten aus den verschiedens-

ten Bereichen und spiegelt einen Großteil der Akteure vor Ort wider. Durch 

eine enge Zusammenarbeit kann zielgerichtet und fortlaufend über die 

Umsetzung des ISEKs informiert werden und Interessenskonflikte werden 

frühzeitig erkannt und können entsprechend abgewogen werden. Insbe-

sondere für die Schlüsselprojekte soll über verschiedene Wege und Medien 

umfassend informiert und geworben werden. Durch öffentliche Veranstal-

tungen, Internetinformationen, Plakate, Flyer, und insbesondere über den 

an alle Haushalte gehenden wöchentlich erscheinenden Kirchhainer Anzei-

ger die Tagespresse soll die nötige Beteiligung und eine hohe Akzeptanz 

für die zentralen Maßnahmen des ISEKs geschaffen werden.  
 

Handlungsfelder: 

Melsunger Raumwelten 

Melsunger Natur- und  

Verkehrswelten 

Melsunger Lebenswelten 

Melsunger Einkaufs- und 

Versorgungswelten 

Melsunger Zukunftswelten 

Kosten: 

ca. 80.000 € jährlich 

Priorität: 

 

Beteiligte: 

Stadt Melsungen 


